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ABSTRACT 
Die! durch! den! gesellschaftlichen! Wandel! aufkommende! Individualisierung! eröffnet! den! Menschen!

neue! Freiheiten,! was! Unsicherheiten! und! somit! eine! Suche! nach! neuen! Gemeinschaften! zur! Folge!

haben!kann.!In!den!Konzepten!verschiedener!Projekte!ist!heute!vermehrt!der!Gemeinschaftsgedanke!

zu!finden.!Dieser!‚neue!Zusammenhalt’!funktioniert!nur!erfolgreich,!wenn!sich!der!einzelne!Mensch!als!

Teil!erkennen!kann!und!das!NebenK!und!Miteinander!lebendig!gestaltet!ist.!!

!

Die! vorliegende! Arbeit! geht! der! Frage! nach,! was! eine! lebendige! Gemeinschaft! ausmacht,wie! diese!

gesichert,! gestärkt,! und! erweitert! werden! kann! und! inwiefern! die! Soziokulturelle! Animation! diesen!

Prozess!unterstützen!kann.!Der!Begriff!der!Gemeinschaft!wird!anhand!soziologischer!Theorien!erklärt.!

Des!Weiteren!werden!soziale!Gruppen,!der!gesellschaftliche!Wandel,!der!Kommunitarismus!und!das!

Konzept! der! Beteiligungsgesellschaft! nach! Gregor! Husi! erläutert.! Die! qualitative! Forschung! an! der!

Gemeinschaft! Hard! zeigt! ergänzend! zur! Theorie,! dass! die! Lebendigkeit! einer! Gemeinschaft! durch!

unterschiedliche! Faktoren! beeinflusst! wird.! So! ist! eine! gut! funktionierende! und! transparente!

Kommunikation! notwendig,! um! ein!WirKGefühl! aufrechtzuerhalten.! Dieses!WirKGefühl! ist! wiederum!

grundlegend!für!eine!reziproke!Beteiligung.!Die!Balance!von!Nähe!und!Distanz!in!einer!Gemeinschaft!

einzuhalten! ist! ein!wichtiger! Faktor,! um! individuelle!Bedürfnisse,! neben! den! gemeinschaftlichen,! zu!

gewichten.! Ein! weiterer! Schwerpunkt! einer! lebendigen! Gemeinschaft! ist! in! der! sozialen!

Durchmischung!erkennbar.!!

!

Ansätze! und! Methoden! der! Soziokulturellen! Animation! können! dazu! beitragen,! Gemeinschaften!

lebendig!zu!gestalten!und!diese!zu!erweitern.!
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1. EINLEITUNG 
„Jedermann! [sic!]!wird! zugestehen,!dass!der!Mensch!ein! soziales!Wesen! ist.!Wir! sehen!es! in! seiner!

Abneigung!gegen!Einsamkeit!sowie!seinem!Wunsch!nach!Gesellschaft!über!den!Rahmen!seiner!Familie!

hinaus“!(Charles!Darwin,!1871,!S.!80).!

1.1. AUSGANGSLAGE 

Das!menschliche!Zusammenleben!ist!in!vielen!Wissenschaften!von!grosser!Bedeutung.!Bereits!Darwin!

(1871)!beschrieb!den!Menschen!als!soziales!Wesen!(S.!80).!Mitgefühl!und!Gerechtigkeitssinn!sind!nach!

Richard!David!Precht!(2010)!Belege!dafür,!dass!der!Mensch!von!Natur!aus!auf!Kooperation,!und!nicht!

lediglich! auf! Rivalität,! ausgelegt! ist! (S.! 139).!Die! Bedeutung!und!der! Sinn!der!Gemeinschaft! für! den!

einzelnen!Menschen!ist!laut!Susanne!Rabenstein!(2011)!ein!angeborenes!primäres!Phänomen!(S.!176).!

Precht! (2010)! zeigt! auf,! dass! die! Suche! nach! Anerkennung,! Vertrauen,! Zufriedenheit,! Geborgenheit!

und!Liebe!wichtige!Anreize!für!den!einzelnen!Menschen!sind!(zit.! in!Eva!Wonneberger,!2011,!S.!17).!

Nach!Gregor!Husi!(2012)!sind!Gefühle!des!Respekts,!des!Vertrauens!und!der!Liebe!für!einen!einzelnen!

Menschen! gegeben,! wenn! das! Handeln! der! Menschen,! die! zueinander! in! sozialen! Beziehungen!

stehen,!toleranter,!solidarischer!und!friedlicher!Natur!ist!(S.!110).!Durch!den!gesellschaftlichen!Wandel!

hat!sich!nach!Husi!die!Weise,!wie!Menschen!zueinander!stehen!und!mitK!und!nebeneinander! leben,!

laufend!verändert!(S.!3).!Ulrich!Beck!(1986)!beschreibt!ein!durch!die! Individualisierung!entstandenes!

Individuum,!welches!sich!frei!von!sozialen!Gruppen!bewegt!und!sich!über!sich!selbst!definiert!(S.!119).!

Nach!Beck!(1995)!erhält!das!Individuum!so!die!Chance,!seine!Biografie!selbst!zu!gestalten!(S.!194).!Er!

warnt! vor! einer! komplexen! Vielfalt! von! Lebenslagen! und! Kstilen,! Identitäten! und!

Beziehungsnetzwerken,! welche! diese! neu! gewonnene! Freiheit! mit! sich! bringt! (S.! 194).! Gleichzeitig!

geht!Beck!(1986)!davon!aus,!dass!trotz!oder!sogar!aufgrund!der!Individualisierung!neue!soziokulturelle!

Gemeinsamkeiten!entstehen!können!(S.!119).!Diese!Annahme!wird!durch!Anja!Szypulski!(2008)!in!der!

Beobachtung!neuer!Gemeinschaften!bestätigt,!in!denen!der!einzelne!Mensch!soziale!Einbindung!sucht!

und!so!eine!ReKIntegration!vom! individualistischen!zum!gemeinschaftlichen!Leben!erfährt! (S.!2).!Das!

gemeinschaftliche!Leben!birgt!auch!Konflikte.!Nach!Wolfgang!Deichsel!(1999)!ist!die!Gemeinschaft!der!

Ort,!an!dem!soziale!Konflikte!entstehen!(S.!161).!

1.2. ZIEL DER ARBEIT 

Aufgrund!der!beschriebenen!Ausgangslage!fokussiert!sich!die!Autorenschaft!dieser!Bachelorarbeit!auf!

das! MitK! und! Nebeneinander! von! Menschen! in! einer! Gemeinschaft.! Um! angemessen! auf! die!

Herausforderungen! des! gesellschaftlichen! Wandels! reagieren! zu! können,! soll! eine! Gemeinschaft!

lebendig!gestaltet!sein.!

Eine! lebendige! Gemeinschaft! –! sichern,! stärken,! erweitern! so! lautet! der! Titel! der! Arbeit.! Doch! was!
heisst! lebendig! im! Kontext! der! Gemeinschaft?! Ein! erstes! Ziel! ist! es! also! herauszufinden,! was! eine!

lebendige! Gemeinschaft! ausmacht.! Damit! verknüpft! ist! die! Frage,! unter! welchen! Voraussetzungen!

diese! Lebendigkeit! aufrecht! gehalten! werden! kann.! Weiter! soll! eine! Gemeinschaft! auf! ihre!

Lebendigkeit!untersucht!werden,!was!anhand!einer!in!der!Gemeinschaft!Hard!(GeHa)!durchgeführten!

! K!15!K!



Forschung! angegangen! wird.! Die! Verknüpfung! einer! lebendigen! Gemeinschaft,! eines! lebendigen!

NebenK!und!Miteinanders!von!Menschen,!mit!den!Tätigkeiten!der!Soziokulturellen!Animation! ist!ein!

weiteres!Ziel.!

1.3. FRAGESTELLUNG 

Aufgrund!der!formulierten!Ziele!ergeben!sich!folgende!drei!Hauptfragen:!

K Was!ist!unter!einer!lebendigen!Gemeinschaft!zu!verstehen?!

K Wie! beurteilen! die! Härdlerinnen! und!Härdler! die! vergangene,! gegenwärtige! und! zukünftige!

Lebendigkeit!ihrer!Gemeinschaft?!

K Welche!Erkenntnisse!im!Sinne!von!Best!Practice!lassen!sich!aus!der!Gemeinschaft!Hard!für!die!

Soziokulturelle! Animation! ableiten! und! wie! kann! die! Soziokulturelle! Animation!

Gemeinschaften!unterstützen?!

1.4. AUFBAU 

Zur! Beantwortung! der! ersten! Fragestellung! werden! im! zweiten! Kapitel! verschiedene! Theorien!

aufgezeigt,!welche!das!Bild!der!lebendigen!Gemeinschaft!umschreiben.!Der!gesellschaftliche!Wandel!

zeigt!auf,!wie!sich!Gemeinschaften!verändern!und!welche!Auswirkungen!diese!Veränderungen!auf!die!

Individuen! haben.! Zum! Schluss! des! Kapitels! wagt! die! Autorenschaft! anhand! dieser! Theorien! einen!

zusammenfassenden!Blick!auf!die!erste!Hauptfrage!und!macht!so!einen!ersten!Versuch,!den!Begriff!

Lebendigkeit!zu!definieren.!

!

Als! Übergang! von! der! theoretischen! Grundlage! in! die! Forschung! wird! im! dritten! Teil! das!

Forschungsobjekt!GeHa!beschrieben.!Dafür!wird! vorangehend!die! Thematik! von!gemeinschaftlichen!

Wohnformen!aufgegriffen.!

!

Die!zweite!Hauptfrage!wird! im!vierten!bis!sechsten!Kapitel!beantwortet.!Das!vierte!Kapitel! zeigt!das!

Forschungsdesign! auf.! Im! fünften! Kapitel! werden! die! Ergebnisse! der! Forschung! dargestellt! und! im!

sechsten!Kapitel!werden!die!Ergebnisse!diskutiert.!

!

Welchen! Beitrag! die! Soziokulturelle! Animation! zur! Sicherung,! Stärkung! und! Erweiterung! von!

Gemeinschaften! leisten! kann,! wird! im! siebten! Kapitel! aufgezeigt.! Im! selben! Kapitel! erläutert! die!

Autorenschaft!Erkenntnisse!aus!der!Forschung!in!der!GeHa!für!die!Soziokulturelle!Animation.!

!

Im!letzten!Teil!beantwortet!die!Autorenschaft!die!drei!Hauptfragen!nochmals!zusammenfassend.!

!

Die! vorliegende! Arbeit! richtet! sich! an! Professionelle! der! Soziokulturellen! Animation,! an!

Bewohnerinnen!und!Bewohner!der!GeHa,!an!(zukünftige)!Akteurinnen!und!Akteure,!die!sich!mit!der!

Förderung! und! Gestaltung! solcher! Gemeinschaften! befassen! und! an! allgemein! Interessierte! dieses!

Fachbereichs.!

! !
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ABB.!1:!Wohnhaus!in!der!Hard!(Bild!von!Mara!Klöti)!
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2. DIE LEBENDIGE GEMEINSCHAFT 
„Der! Jüngling! wird! gewarnt! vor! schlechter! Gesellschaft;! aber! schlechte! Gemeinschaft! ist! dem!

Sprachsinne!zuwider“!(Ferdinand!Tönnies,!1935,!S.!3).!

2.1. GEMEINSCHAFT 

Laut!Herbert!Effinger!(1999)!wird!der!Gemeinschaftsbegriff! im!theoretischen!Diskurs!entweder!ganz!

gemieden! oder! er! bleibt! höchst! unklar! (S.! 15).! Da! der! Begriff! der! Gemeinschaft! zentral! für! diese!

Forschungsarbeit! ist,!versucht!die!Autorenschaft!eine!Begriffsdefinition!oder!eher!eine!Begriffsskizze!

zu!zeichnen.!!

!

Im!Duden!(2002)!wird!der!Begriff!wie!folgt!definiert!(S.!411):!!

1. Das!Zusammensein!und!Kleben!in!gegenseitiger!Verbundenheit!

2. Gruppe!von!Personen,!die!durch!gemeinsame!Anschauungen!o.!Ä.!untereinander!verbunden!

sind!

3. Bündnis!zusammengeschlossener!Staaten,!die!ein!gemeinsames!wirtschaftliches!und!

politisches!Ziel!verfolgen.!

!

Um! eine! etwas! differenziertere! Definition! von! Gemeinschaft! zu! erhalten,! konsultierte! die!

Autorenschaft! soziologische! Theorien.! Die! wohl! relevanteste! Theorie! stammt! von! Tönnies,! der! die!

Gemeinschaft!vor!allem!anhand!der!Abgrenzung!zur!Gesellschaft!beschreibt.!Tönnies!(1935)!stellt!fest,!

dass!die!Begriffe!Gemeinschaft!und!Gesellschaft!in!der!deutschen!Sprache!oft!als!Synonym!verwendet!

werden.!Sein!Grundlagenwerk!der!Soziologie!namens!‚Gemeinschaft!und!Gesellschaft’!aus!dem!Jahre!

1887!stellt!eine!klare!Differenzierung!dar.!Die!Gemeinschaft! ist!demnach!ein!reales!und!organisches!

Wesen.! Die! Gesellschaft! wird! als! mechanische! und! ideelle! Bindung! verstanden.! Er! betont! das!

Vertraute!und!Heimliche!in!einer!Gemeinschaft,!wogegen!die!Gesellschaft!die!Öffentlichkeit,!die!Welt!

sei.!Weiter!beschreibt!Tönnies!die!Gemeinschaft!als!alt!und!ländlich,!während!die!Gesellschaft!als!neu!

und!städtisch!beschrieben!wird.!Die!Gemeinschaft!sei!das!dauernde!und!echte!Zusammenleben,!indes!

sei!die!Gesellschaft!ein!unechtes!und!vorübergehendes.!(S.!3K4)!!

Wie! Klaus! Lichtblau! (2012),! Herausgeber! von! ‚Ferdinand! Tönnies! K! Studien! zu! Gemeinschaft! und!

Gesellschaft’,! in!der! Einleitung! festhält,! steht!nach!Tönnies!die!Gemeinschaft! als!Anschauungsweise!

für!ein!Gebilde,!in!dem!das!Kollektiv!vor!dem!Individuum!existiert.!Die!Gesellschaft!hingegen!wird!erst!

durch!das!Zusammenwirken!von!Individuen!konstituiert,!zum!Beispiel!durch!Tausch!oder!Verträge.!(S.!

20)!!

!

Hans! Georg! Tegethoff! (1999)! sieht! nicht! nur! die! positiven! Seiten! der! Gemeinschaft,! sondern!

beleuchtet! sie! auch!kritisch!und! schreibt,!Gemeinschaft! bedeute!nicht!nur!Geborgenheit,! Sicherheit!

und! emotionale! Zugehörigkeit,! sondern! zugleich! auch! Kontrolle,! Einengung! und! Unfreiheit.!

Gleichzeitig! zeigt! er! positive! Aspekte! der! Gesellschaft! auf,! indem! er! sagt,! dass! diese! nicht! nur!

Vereinzelung,! Universalisierung! und! Säkularisierung! meint,! sondern! auch! Demokratisierung,!

Rationalisierung,!Individualität!und!Autonomie.!(S.!34)!!

Laut!Effinger!(1999)!ist!Gemeinschaft!trotz!der!zentralen!Bedeutung!zum!Paradebegriff!ideologischer!

Polarisierungen!geworden!(S.!15).!Bei!der!Recherche!zum!Thema!Gemeinschaft!wurde!klar,!dass!der!
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Begriff! nebst! all! den! positiven! Attributen! auch! oft! in! Verbindung! mit! Sekten! oder! dem!

Nationalsozialismus! gebracht! wird.! Nach! Michael! Opielka! (2006)! wurde! nach! den! Schrecken! der!

nationalsozialistischen! ‚(VolksK)GemeinschaftsKIdeologie’! das! Ende! des! Gemeinschaftsbegriffes!

verkündet! und! das! Wort! wurde! tabuisiert.! Man! sprach! fortan! von! ‚Gruppen’,! ‚Netzwerken’! und!

‚Lebenswelten’.! Erst! Ende! der! 80erKJahre! erlebte! der! Begriff! ‚Gemeinschaft’! eine!Wiederbelebung.!

Auch!war!Gemeinschaft!nie!ein!eindeutiger!wissenschaftlicher!Begriff.!(S.!21K23)!!

Jan! Spurk! (1990)! meint! dazu:! „Den! gegenwärtigen! Diskursen! in! der! Soziologie! unterliegen! höchst!

unterschiedliche! Gemeinschaftsbegriffe,! deren! Kontinuitäten! und! Brüche! noch! kaum! hinreichend!

analysiert!wurden“! (zit.! in!Opielka,! 2006,! S.! 25).!Über! die! Jahre! haben! sich! viele! Soziologinnen!und!

Soziologen! mit! dem! Definieren! von! Gemeinschaft! beschäftigt! und! verschiedenste! Aspekte!

herausgearbeitet.! Max! Weber! (1985)! schreibt! zum! Beispiel,! dass! Gemeinschaft! auf! „subjektiv!

gefühlter! (affektueller! oder! traditionaler)! Zusammengehörigkeit! der! Beteiligten“! beruht! (zit.! in!

Opielka,!2006,!S.!23K24).!

Einen!weiteren!Versuch!der!Definition!machte!Georg!Vobruba!(1994),!der,!gestützt!auf!Tönnies!und!

Weber,! Gemeinschaft! als! gesellschaftliche! Verhältnisse! beschreibt,! in! der! die! Subjekte! nicht! von!

individuellen,! egoistischen! Interessenkalkülen,! sondern! von! der! internalisierten! Orientierung! am!

gemeinschaftlichen!Ganzen!geleitet!werden!(zit.!in!Opielka,!2006,!S.!26).!Laut!Husi!und!Marcel!Meier!

Kressig! (2013)! ist!Gemeinschaft!„(.! .! .)! jener!gesellschaftlich!ausdifferenzierte!Bereich!des!Lebens,! in!

dem!persönliche!Beziehungen!gepflegt!werden“!(S.!19).!!

!

Aufgrund!der!sozialen!Distanz!teilen!Husi!und!Meier!Kressig!(2013)!die!verschiedenen!Institutionen!der!

Gemeinschaft! in! primäre! und! sekundäre! auf.! Zudem! ordnen! sie! die! Institutionen! nach! IntimitätsK,!

GenerationenK!und!Raumverhältnissen!in!folgendes!übersichtliches!Schema!(S.!19ff.):!!

!

TAB.!1:!Institutionen!der!Gemeinschaft,!Husi!&!Meier!Kressig,!2013,!S.!21!

Institution( Intim( Generationell( Nahräumlich(

Primäre! Partnerschaft! Elternschaft! Haushaltsgemeinschaft!

Sekundäre! Freundschaft! Verwandtschaft! Nachbarschaft!

!

Auf!den!Lebensbereich!der!Nachbarschaft!wird!im!Kapitel!3.1.3.!vertieft!eingegangen.!

!

Wie! oben! bereits! ersichtlich! wird,! beruht! die! Gemeinschaft! auf! persönlichen! Beziehungen.! Opielka!

(2006)! betont! darüber! hinaus! auch! das! gegenseitige! Geben! und! Nehmen! und! hält! fest,! dass!

gemeinschaftliche!Beziehungen!auf!Reziprozität!beruhen.!Das!heisst,!die!Menschen!unterstützen!sich!

gegenseitig,!ohne!dass!diese!Unterstützung!auf!dem!Prinzip!von!Tauschhandel!beruht.!Dabei!können!

Ungleichgewichte!entstehen.!Diese!sind!aber!nicht!unbedingt!ein!Nachteil! K! im!Gegenteil:! Je!grösser!

das! Ungleichgewicht! in! der! gegenseitigen! Unterstützung! und! Hilfe! ist,! desto! grösser! ist! der!

Zusammenhalt.! Opielka! erklärt! dies! an! der! Beziehung! zwischen! Mutter! und! Kind! (deutlicheres!

Ungleichgewicht! bedeutet! höheren! Zusammenhalt)! und! zwischen! Geschwistern! (weniger!

Ungleichgewicht! bedeutet! weniger! Zusammenhalt).! Die! Mutter! erhält! aber! andere! Dinge! zurück,!

teilweise! zeitversetzt.! Innerhalb! der! Gemeinschaft! liege! der! Gewinn! von! den! Gebenden! im! Geben!

selbst.!(S.!29)!Hier!wird!also!ein!eher!altruistisches!Verständnis!von!Gemeinschaft!gezeichnet.!!

Auch!HansKJoachim!Schubert!(1995)!erklärt!bezugnehmend!auf!Charles!Horton!Cooley,!dass!durch!die!

Reziprozität! ein! WirKGefühl! entsteht,! welches! dann! zur! Solidarität! führt.! In! diesen! reziproken!
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Interaktionen! innerhalb! einer! Gemeinschaft,! entstehen! Gefühle! der! Freiheit,! Gleichheit! und!

Brüderlichkeit.!(S.!360)!

2.2. SOZIALE GRUPPEN UND PRIMÄRGRUPPEN 

Wie! im! vorhergehenden! Kapitel! 2.1.! zum!Thema!Gemeinschaft! beschrieben,! liegen! die! Begriffe!der!

Gemeinschaft! und! der! sozialen! Gruppe! sehr! nahe! beieinander! und! können! beinahe! synonym!

verwendet!werden.! Es! kann! gesagt!werden,! dass! eine!Gemeinschaft! aus!mindestens! einer! sozialen!

Gruppe! besteht.! Da! der! Gemeinschaftsbegriff! in! der! Vergangenheit! gemieden! wurde! und! sich! die!

Forschung!mehr!auf!Netzwerke!oder!eben!Gruppen!bezog,!wird!hier!der!Begriff!der!sozialen!Gruppe!

noch!vertieft!untersucht.!

!

Leopold! von!Wiese! (1933)! geht! bei! der! Definition! des! Gruppenbegriffs! vom!Alltagsverständnis! aus,!

also! den! Beziehungen! ihrer! Mitglieder! oder! dem! Zweck! den! die! Gruppen! erfüllen.! Aus! seinem!

soziologischen!Blickwinkel!diente!ihm!als!Kriterium!die!Verbundenheit!oder!Nichtverbundenheit!sowie!

die! relative!Dauerhaftigkeit.! (S.!31)!Friedhelm!Neidhard! (1979)! sieht! in!der! relativen!Dauerhaftigkeit!

den! Unterschied! von! einer! blossen! Interaktion! zu! einer! Gruppe.! Gleichzeitig! trennt! er! den! Begriff!

Gruppe! vom! Systemtypus! der! Organisation.! Er! ist! der! Ansicht,! dass! Gruppen! den! direkten! sozialen!

Kontakt! benötigen,! Organisationen! hingegen! nicht.! Um! diese! zweite! Abgrenzung! deutlicher! zu!

machen,!umschreibt!er,!dass!Organisationen!definitiv!enden,!zum!Beispiel!mittels!Beschluss.!Gruppen!

aber!sterben!langsam!durch!das!Wegbleiben!der!Gruppenmitglieder.!(zit.!in!Tegethoff,!1999,!S.!40)!

!

Von!Wiese!(1933)!beschrieb!den!Idealtyp!Gruppe!mit!folgenden!zentralen!Punkten!(zit.! in!Tegethoff,!

1999,!S.!31):!

� Relative!Dauer!und!relative!Beständigkeit!!

� Organisation,!die!Funktionen!auf!ihre!Mitglieder!verteilt!

� Die!Gruppenmitglieder!kennen!sich!gegenseitig!

� Es!entstehen!mit!längerer!Dauer!Traditionen!und!Gewohnheiten!!

� Wechselbeziehung!zu!anderen!Gebilden!

!

Laut! Tegethoff! (1999)! sind! Gruppen! beziehungsweise! die! Gruppenmitglieder! zweckorientiert.! Als!

oberste! Priorität! sieht! er! die! Befriedigung! von! individuellen! Bedürfnissen,! darauf! folgen! die!

Bestanderhaltung!der!Gruppe!und!die!Verfolgung!eines!kollektiven!Ziels.!Wenn!dies!erreicht!ist,!wird!

die!Selbstbestimmung!der!Gruppe!angestrebt!und!als!letztes!Ziel!nennt!er!das!Gruppenwachstum.!(S.!

37)!

!

Weiter!stellt!Tegethoff!(1999)!fest,!dass!sich!früher!in!der!Soziologie!der!Gruppenbegriff!auf!kleine!und!

grosse!Gruppen!bezog.!Doch!Forschungsarbeiten! zu!Familie!und!Nachbarschaft! haben! zum!Konzept!

der!Primärgruppen!geführt.!Danach!hat!man!sich!vorwiegend!auf!kleine!Gruppen!konzentriert!(S.!36).!

In!der!Realität!gibt!es!laut!Tegethoff!aber!selten!die!reine!Form!von!Kleingruppen,!Grossgruppen!oder!

formalen!Organisationen.!Oft!würden!sich!diese! Formen!überschneiden.!Als!Beispiel! nennt!er!unter!

anderem!die!Schulklasse!als!formale!Organisation,!die!auch!eine!Grossgruppe!darstellt!und!in!der!sich!

ebenfalls!Kleingruppen!bilden.!Die!Schwierigkeit!diese!Formen!voneinander!abzugrenzen!besteht!auch!

darin,! dass! die! Institutionalisierung! von! Gruppen! auf! psychischen! Prozessen! und! sozialem! Handeln!

besteht.! Das! heisst,! es! kann! von! den! Gruppenmitgliedern! unterschiedlich! interpretiert! werden.! (S.!

130K132)!Martin!Schwonke!(1980)!sieht!in!der!Primärgruppe!die!dominante!Denkfigur!für!den!Begriff!

! K!20!K!



der! sozialen!Gruppe!und!definiert! sie! als! eine!Gruppe!Personen,!die! sich!untereinander! gut!kennen!

und! regelmässig! Kontakt! miteinander! haben.! Des! Weiteren! erwähnt! auch! er! die! relative!

Dauerhaftigkeit!und!das!Merkmal,!dass!mit!jedem!anderen!Gruppenmitglied!interagiert!werden!kann.!

Die!Beziehungen! in!der!Primärgruppe!sind!geprägt!von!Vertrautheit!und! Intimität.! (zit.! in!Tegethoff,!

1999,!S.!35)!

!

Nach!Tegethoff! (1999)!verbindet!eine!Gruppe!oft!gewisse!Gefühle,!die!dafür!wichtig! sind,!dass!eine!

Gruppe!entsteht,!und!die!auch!für!deren!Fortbestehen!existenziell!sind.!Solche!Gefühle!(oder!Werte)!

können!Dankbarkeit,!Treue!oder!Liebe!sein.!Diese!Gefühle!haben!gemeinsam,!dass!sie!undifferenziert!

gegenüber! dem! Verhalten! der! anderen! Gruppenmitglieder! sind! und! somit! einer! Gruppe! eine!

sogenannte!‚Ultrastabilität’!verleihen!können.!Gleichzeitig!bestehen! in!Gruppen!oder!Organisationen!

mehr! oder! weniger! stringente! Erwartungen! und! Vorschriften.! Diese! können! als! Gruppennormen!

bezeichnet! werden.! Sie! können! sich! verändern! und! es! können! neue! entstehen.! Bei! bereits!

bestehenden!Gruppen!sind!sie!von!neuen!Gruppenmitgliedern!nur!schwer!zu!beeinflussen.!(S.!40K42)!!

Gemäss!Ellsworth!Faris!(1932)!ist!es!für!Primärgruppen!entscheidend,!über!gemeinsame!Ideen,!Werte!

und!Gefühle!–!also!über!das!Bewusstsein!von!Gemeinsamkeit!–!zu!verfügen!und!somit!emotionale!und!

normative!Stabilität!zu!erlangen!(zit.!in!Tegethoff,!1999,!S.!34).!

!

Laut! Schwonke! (1980)! bieten! (PrimärK)Gruppen! dem! Menschen! für! sein! seelisches! Gleichgewicht!

entscheidende!„expressivKintegrative!Funktionen“!(zit.!in!Tegethoff,!1999,!S.!35).!Bereits!Cooley!(1909)!

schreibt,! dass! sich! die! Identität! eines! Individuums! nur! in! einer! Gruppe! entwickeln! kann! (zit.! in!

Schubert,! 1995,! S.! 345).! Nach! Tegethoff! braucht! der! Mensch! „für! die! Herausbildung! seiner!

Sozialnatur“! intime! und! intensive! Gruppenerfahrung! in! der! Sozialisation,! so! wie! die! bereits!

sozialisierten! Menschen! diese! benötigen,! um! ihr! Selbstbild! zu! überprüfen! und! nicht! Anonymität,!

Entfremdung!und!Vereinzelung!ausgeliefert!zu!sein!(S.!36).!

! !
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2.3. KOMMUNITARISMUS 

In!diesem!Teil!geht!die!Autorenschaft!auf!die!philosophische!Denkrichtung!des!Kommunitarismus!ein.!

Damit!soll!eine!Denkrichtung!aufgenommen!werden,!in!welcher!die!Gemeinschaft!im!Zentrum!steht.!

!

Das!Wort!Kommunitarismus!kommt!von!‚communitas’,! ist!vom!Lateinischen!abgeleitet!und!bedeutet!

Gemeinschaft,!Gemeinsinn!(KarlKHeinz!Hillmann,!2007,!S.!439).!Walter!ReeseKSchäfer!(2001)!definiert!

den!Kommunitarismus!mit!folgenden!Worten:!„Das!kommunitaristische!Projekt!ist!der!Versuch!einer!

Wiederbelebung!des!Gemeinschaftsdenken!unter!den!Bedingungen!postmoderner!InformationsK!und!

Dienstleistungsgesellschaften“! (S.! 7).! Michael! Haus! (2003)! schreibt,! Ziel! dieser! Bewegung! sei! die!

Stärkung!des!gemeinschaftlichen!Zusammenhalts!als!Reaktion!auf!die!moderne!Gesellschaft,!die!sich!

zunehmend!in!Privatinteressen!und!Egoismus!auflöse!(S.!11).!

!

Der!Kommunitarismus!ist!als!Antwort!auf!die!Kritik!am!Gesellschaftsbild!des!Liberalismus!entstanden.!

Michael!Sandel!(1993)!kritisiert!beispielsweise!„das!ungebundene!Selbst“,!wie!es!John!Rawls!in!seiner!

liberalen!Konzeption!beschreibt.!Er!erklärt,!dass! laut!Rawls!das! individuelle!Selbst! frei! ist,!seine!Ziele!

und!Zwecke!ohne!Rücksicht!auf!die!Mitmenschen!auszuwählen,!solange!diese!nicht!ungerecht!sind!(S.!

25K26).!Auch!Charles!Taylor!(1979)!hält!fest,!dass!die!Menschen!im!Liberalismus!voneinander!isoliert!

und!ausschliesslich!durch!ihre!Ziele!definiert!sind!(zit.!in!Will!Kymlicka,!1997,!S.!177K178).!Nach!Sandel!

(1982)!ist!das!von!Sanktionen!sozialer!Rollen!befreite!‚Selbst‘!zwar!eine!befreiende!Vorstellung,!aber!

realitätsfremd,! da! die! Identität! nicht! ohne! die! Einbindung! in! konkrete! Lebenszusammenhänge!

existiert.!Das!Individuum!ist!dementsprechend!als!„vergemeinschaftlichtes!Wesen“!zu!verstehen.!(zit.!

in! Opielka,! 2006,! S.! 390K391)! Laut! Sandel! (1993)! muss! aus! diesem! Grund! vom! Vorrang! der!

Gemeinschaft!ausgegangen!werden,!die!Werte!und!Identität!vermittelt.!Er!ist!der!Meinung,!dass!das!

gemeinschaftlich!Gute!vor!den!individuellen!Rechten!und!Freiheiten!rangieren!soll.!(S.!28K29)!

!

Ausgehend! von! der! kommunitaristischen! Definition! des! Individuums! ist! verständlich,! dass! der!

Kommunitarismus! eine! starke! Betonung! auf! die! Gemeinschaft! legt! und! darauf,!wie! diese! das! ‚gute!

Leben’! definiert! (Otthein! Rammstedt,! 2011,! S.! 358).! Taylor! (1984)! beispielsweise! erwähnt! die!

„moralische!Landkarte“,!welche!ein!Individuum!durch!die!Sozialisation!in!einer!Gemeinschaft!erlangt.!

Diese!Landkarte!zeigt!die!Horizonte!des!Wichtigen!und!Unwichtigen!auf.!Losgelöst!von!einem!solchen!

Rahmen! ist! planvolles! menschliches! Handeln! und! die! Schaffung! stabiler! Identitäten! unmöglich.! Im!

Austausch!mit!Anderen!kann!sich!diese!Wertvorstellung!und!dadurch!das!stabile!Selbstbild!entwickeln!

und! fortbestehen! (zit.! in!Hartmut!Rosa,!2009,!S.!71K72).!Nach!Taylor! (1985)!erreicht!ein! Individuum!

innerhalb!dieses!Rahmens!die!freie!und!autonome!Identität!und!geht!seinen!Rechten!und!Zielen!nach,!

verpflichtet!sich!aber!auch,!sich!in!der!Gemeinschaft!einzubringen.!Um!solche!Entfaltungsbedingungen!

zu!gewährleisten,!gehören!KunstK!und!Unterhaltungsbereiche,!politische!Parteien!und!Bildungsstätten!

dazu.! Diese! Bedingung! ist! eine! permanente! und! ständig! reproduzierende! Voraussetzung! und! zeigt!

somit!eine!Verpflichtung,!‚dazuzugehören’,!auf.!(zit.!in!ReeseKSchäfer,!2001,!S.!29K30)!

!

Rosa! (2009)! erkennt! weitere! Aspekte! des! Kommunitarismus! darin,! dass! Effekte! der! Partizipation!

sichtbar! und! politische! Entscheidungswege! transparent! gemacht! werden.! Somit! werden! auch! die!

Verantwortlichkeit! und! die! Identifikation! der! Bürgerinnen! und! Bürger!mit! der!Gemeinschaft! erhöht!

und!dadurch!die!Motivation!zur!Übernahme!von!Verantwortung!und!zur!Partizipation!gestärkt.!(S.!79)!

!
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Amitai! Etzioni! (1998)! beschreibt! in! seinem! Programm! des! Kommunitarismus! einen! konkreten!

Vorschlag:! „Jede!Gemeinschaft! (.! .! .)!muss! ihre!Aufgaben!und!Prioritäten! selbst!bestimmen,! je!nach!

den! lokalen! Bedingungen! und! Bedürfnissen! (lebensweltorientiert).! Einige! Prinzipien! gelten! aber! für!

alle.!Die!Gemeinschaften!brauchen! Individuen,!die!Zeit,!Energie,!Ressourcen!–!etwas!von!sich!–!fürs!

Gemeinwohl!einsetzen“.!(S.!156)!!

Etzioni!(1998)!schreibt,!dass!es!folgende!Punkte!braucht,!um!die!Gemeinschaft!zu!stärken!(S.145K157):!!

!

1.! Durch! die! Stärkung! der! WirKDimension! können! Individuen! einander! näher! gebracht! werden.!

Dadurch!werden!Gemeinschaften!gestärkt.!!

!

2.!Das!Berufsinteresse!soll!nach!Etzioni!mit!der!Gemeinschaftsbindung!kombiniert!werden.!!

!

3.! Weiter! sei! die! kommunitäre! Gestaltung! in! der! Architektur! und! Planung! zu! berücksichtigen.! Er!

plädiert!auf!eine!Raumplanung,!die!die!Gemeinschaft!fördert!und!nennt!als!Beispiel,!dass!Wohnviertel!

so! zu! gestalten! seien,! dass! sie!Wohnen! und! Arbeiten! zusammenbringen! und!Geschäfte! und! Läden!

integrieren.!!

!

4.!Es!sollen!kommunitäre!Aktionen!durchgeführt!werden,!wie,!um!nur!zwei!Beispiele!zu!nennen,!eine!

Küche!für!Obdachlose!oder!gemeinschaftliche!Anlässe.!Etzioni!erklärt,! in!einer!Gemeinschaft,!die!zur!

Gesellschaft!tendiert,!helfen!kommunitäre!Aktivitäten,!die!nicht!trivialisiert!werden.!!

!

Die!Autorenschaft!wird!die!Vorschläge!von!Etzioni!(1998)!im!Verlauf!der!Arbeit!erneut!aufnehmen!(vgl.!

Kapitel!3.1.,!6.3.,!6.4.,!7.2.).!

! !
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2.4. GESELLSCHAFTLICHER WANDEL 

Die! Art! und!Weise,!wie! sich! die!Gesellschaft! in! den! letzten! Jahrzehnten! gewandelt! hat,! veränderte!

auch!die!unterschiedlichen!Formen!von!Gemeinschaften.!Der!Gemeinschaftsbegriff!wurde!zunehmend!

diskutiert,! neue! Gemeinschaftsformen! sind! entstanden,! während! sich! andere! veränderten! oder!

auflösten.! Nach! Husi! (2011)! bedeutet! der! gesellschaftliche! Wandel! die! Veränderung! der!

Gesellschaftsstruktur!und!somit!grundlegende!Veränderungen!des!menschlichen!Zusammenlebens!(S.!

3).!In!den!folgenden!Abschnitten!wird!beschrieben,!welche!gesellschaftlichen!Veränderungen!auch!zu!

einem!Wandel!des!Gemeinschaftsverständnisses!geführt!haben.!

2.4.1. MODALE STRUKTURIERUNGSTHEORIE 
Der! gesellschaftliche! Wandel! lässt! sich! anhand! der! Modalen! Strukturierungstheorie! beschreiben,!

welche!auf!den!Theorien!der!Strukturierung!von!Anthony!Giddens!und!Pierre!Bourdieu!aufbaut,!die!

ebenfalls!zwischen!Handeln!und!Struktur!unterscheiden.!Nach!Husi!(2011)!ermöglicht!und!beschränkt!

die! Struktur! das! Handeln! und! reproduziert! sich! durch! das! Handeln.! Gesellschaftlicher! Wandel!

geschieht!also,!wenn!sich!die!Struktur!(der!obere!Halbkreis!im!abgebildeten!Modell)!verändert.!Diese!

Struktur! unterteilt! sich! in! Klassen! (hierarchisch),! in! Milieus! (kulturell)! und! Lebensbereiche!

(institutionell).!(S.6ff.)!

 
ABB.!2:!Modale!Strukturierungstheorie!(Husi,!2010,!S.!118)!

!

Nach!Husi! (2011)!wird! die! Position! der! Individuen! durch! deren! Lebenslage,! Lebensziele! und! Rollen!

bestimmt,! welche! sich! inhaltlich!mit! der! Zeit! verändern! können.!Wenn! sich! eine! Position! und! ihre!
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Beziehungen,! also! deren! Differenzen! zu! anderen! Positionen,! inhaltlich! verändern,! spricht! man! von!

Qualitäten,!welche!einen!Wandel!durchlaufen.!Eine!Position!und!somit!deren!Beziehungen!zu!anderen!

Positionen!kann!sich!qualitativ!verändern.!(S.!6ff.)!

!

Gemäss! Husi! (2011)!wird! die! Position! der! Individuen! in! einer!Gesellschaft! durch! deren! Lebenslage,!

Lebensziele! und! Rollen! bestimmt.! Eine! Position! (Identität)! und! auch! ihre! Beziehungen!mit! anderen!

Positionen! (Differenzen)!weisen!Qualitäten!auf.!Verändern! sich!diese!Qualitäten,!wandeln! sich! auch!

die! Lebenslagen! (Mittel! und! Zwänge),! die! Lebensziele! (Wünsche! und!Ziele)! und!Rollen! (Rechte! und!

Pflichten)! der! einzelnen!Gesellschaftsmitglieder.! Verändert! sich! also! die! Lebenslage! eines!Mitglieds,!

kann! dies! auch! dessen! Mittel! und! Zwänge! verändern.! Ebenso! können! sich! mit! verändernden!

Qualitäten!die!Lebensziele!verändern,!was!auch!einen!Wandel!und!die!Diversität!von!Wünschen!und!

Zielen! verschiedener! Mitglieder! mit! sich! zieht.! Ebenso! können! sich! die! Rollen! innerhalb! eines!

Lebensbereichs!verändern,!wobei!ein!Mitglied!eine!andere!Rolle!einnehmen!kann,!oder!aber!sich!die!

Rollenanforderungen! verändern,! und! somit! auch! die! Rechte! und! Pflichten! verändert! werden.!

Verändert! sich! also!diese!mengenmässige!Verteilung! von!Positionen,!wird!dies!als! gesellschaftlicher!

Wandel! in! der! Verteilungsstruktur! erkannt.! Beziehungen! zwischen! Positionen! können! sich! ebenfalls!

verändern,!was!ein! gesellschaftlicher!Wandel! in!der!Beziehungsstruktur!wäre.!So! kann! sich!mit!den!

oben! genannten! Veränderungen! beispielweise! die! VertrautK/Fremdheit! oder! auch! die! ÜberK

/Unterordnung!der!Beziehungen!ändern.!Zusammenfassend!kann!gesagt!werden,!dass!wenn!es!einen!

Wandel! in! der! hierarchischen,! kulturellen! und! institutionellen! VerteilungsK! und! Beziehungsstruktur!

gibt,! ein! gesellschaftlicher! Wandel! vorliegt.! Husi! nennt,! dass! sich! ‚die! Ordnung! des! Handelns‘,!

aufgrund!sich!wandelnden!Lebensweisen!und!gesellschaftlichen!Systemen,!im!Laufe!der!Zeit!ebenfalls!

verändern! kann.! Einen! weiteren! Einfluss! auf! den! gesellschaftlichen!Wandel! hat! der! demografische!

Wandel.!Ob!dieser!Wandel!auch!einen!gesellschaftlichen!Fortschritt!mit!sich!bringt,!kann!nur!anhand!

des!Lebensgefühls!der!Gesellschaftsmitglieder!gemessen!werden.!(S.!6ff.)!

!

Laut! Husi! (2011)! ist! die! Gesellschaftsstruktur! als! ein! Zusammenschluss! dauerhafter! hierarchischer,!

kultureller!und!institutioneller!Voraussetzungen!zu!definieren,!welche!das!menschliche!Handeln!leiten,!

aus!diesem!hervorgehen!und!durch!dieses!auch!veränderbar!sind.!Der!Wandel!der!Gesellschaft!zeigt!

sich! auch! im! individuellen!Lebenswandel! jedes!einzelnen!Menschen.!Beim!Wandel!der! Lebensweise!

verändern! sich! die! Lebensgewohnheiten! der!Menschen! (qualitativ)! und! die! Anzahl! der! Handlungen!

sowie! die! Verteilung! der! Lebensgewohnheiten! (quantitativ).! Die! Lebensweise! bezieht! sich! auf!

alltägliche! Handlungen! der! Individuen! in! Wirtschaft,! Gemeinschaft,! Kultur! oder! anderen!

Lebensbereichen.! Spannend! im! Hinblick! auf! den! Lebensbereich! Gemeinschaft! ist,! dass! sich! das!

Lebensgefühl! aus!dem!Zusammenspiel! der!Positionierung! von! Struktur!und!Handeln!ergibt!und!sich!

wiederum!auf!das!Erleben!und!Handeln!auswirkt.!(S.!9ff.)!

2.4.2. WANDEL IM LEBENSBEREICH GEMEINSCHAFT 
Husi! (2011)! beschreibt,! dass! die! Theorie! sich! oft! nicht! auf!den! gesamten! gesellschaftlichen!Wandel!

konzentriert,! sondern! spezifisch!einen!Lebensbereich!untersucht.! In! jedem!Lebensbereich!existieren!

zusammenhängende!Regeln,!welche!dessen!jeweilige!Identität!ausmachen.!(S.!12ff.)!Bourdieu!(1998)!

definiert! Lebensbereiche! als! SpielK,! KräfteK! und! Kampffelder! (zit.! in! Husi,! 2011,! S.! 15).! Um! die!

verschiedenen! Lebensbereiche! besser! zu! verstehen,! ist! es! nach! Husi! wichtig,! die!

Austauschbeziehungen!mit! den! anderen! Lebensbereichen! zu! untersuchen,!da!diese! Lebensbereiche!

für! einander! einflussreiche! Umwelten! darstellen! (S.! 16).! Die! Beziehungen! zwischen! den!

Lebensbereichen!sind!aus!untenstehender!Grafik!abzulesen.!

!

! K!25!K!



 
ABB.!3:!Austauschbeziehungen!zwischen!vier!hauptsächlichen!Lebensbereichen!(Husi,!2011,!S.!17)!

!

Um!herauszufinden,! ob! sich! der! Lebensbereich! der!Gemeinschaft! verändert! hat,!müssen! nach!Husi!

(2011)!folgende!Fragen!gestellt!werden!(S.16):!

!

- Inwiefern!haben!sich!die!Regeln!in!der!Gemeinschaft!verändert?!

- Welche! Angebote! bieten! Leistungsrollen?! Wovon! können! Empfangsrollen! profitieren?!

Inwiefern!haben!sie!sich!verändert?!

- Inwiefern!haben!sich!Organisationen!verändert,!welche!zum!Gemeinschaftsgefühl!beitragen?!

- Inwiefern!haben!sich!gemeinschaftliche!Regelverstösse!oder!die!Regeln!allgemein!verändert?!

- Inwiefern!haben!sich!gemeinschaftliche!Werte,!Einstellungen!und!Interessen!verändert?!

- Wie! hängt! der! Lebensbereich!Gemeinschaft!mit! den! anderen! Lebensbereichen! zusammen?!

Gibt!es!Überschneidungen?!Wie!hat!sich!dies!verändert?!

!

Laut! Husi! (2011)! steht! der! Lebensbereich! Gemeinschaft! mit! den! anderen! drei! hauptsächlichen!

Lebensbereichen! in! Verbindung,!was! auf! der! Abbildung! 3! zu! sehen! ist.! Eine! Veränderung! in! einem!

Lebensbereich!beeinflusst!die!anderen!und!somit!den!gesamten!gesellschaftlichen!Wandel.!(S.!17)!!

 
Nach! Husi! und! Meier! Kressig! (2013)! fand! im! Lebensbereich! Gemeinschaft! eine! Pluralisierung! der!

Lebensformen!statt,! also!eine! zahlenmässig!neue!Verteilung!der! verschiedenen!Lebensformen.!Dies!

geschah! vor! allem! in! den! primären! Lebensformen,! also! der! Partnerschaft,! Elternschaft! und!

Haushaltsgemeinschaft.! Nach! Husi! könnte! die! Zukunft! noch! mehr! Pluralisierung! bringen,! oder! es!

findet!eine!Entdifferenzierung!statt.!(S.!22ff.)!

2.4.3. INDIVIDUALISIERUNG 
Viele!Soziologinnen!und!Soziologen,!darunter!auch!Szypulski!(2008),!beschreiben!die!Individualisierung!

als!eine!Abnahme!von!gesellschaftlicher!Steuerung!und!eine!gleichzeitige!Zunahme!von! individueller!

Selbststeuerung.! Einige! Theorien! gehen! von! einer! ‚negativen! Individualisierung’! aus,! welche! den!

Verlust! von! gemeinschaftsbildenden! Strukturen! in! den! Vordergrund! stellt.! Die! Auswirkungen! des!
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gesellschaftlichen!Wandels! sind! in!diesen!Ansätzen!Anomie,!Desintegration!und! Isolierung.!Theorien!

der! ‚positiven! Individualisierung’! hingegen! stellen! die! Chancen! der! Vergrösserung! der! individuellen!

Selbstbestimmung!und!Freiheit!in!den!Vordergrund.!(S.!8ff.)!

Laut!Markus!Schroer!(2001)!gilt!Beck!als!Vertreter!der!‚ambivalenten!Individualisierung‘,!welche!beide!

Sichtweisen! berücksichtigt! (S.! 9).! Beck! (1995)! beschreibt! die! gesellschaftliche! Individualisierung!

folgendermassen:!

!

Kollektive! und! gruppenspezifische! Sinnquellen! (z.B.! Klassenbewusstsein,! Fortschrittsglauben)!

der!industriegesellschaftlichen!Kultur,!die!noch!weit!ins!20.!Jahrhundert!hinein!die!westlichen!

DemokratieK! und! Wirtschaftsgesellschaften! gestützt! haben,! werden! aufgezehrt,! aufgelöst,!

entzaubert.! Dies! führte! u.a.! dazu,! dass! mehr! und! mehr! alle! Definitionsleistungen! den!

Individuen!selbst!auferlegt!werden.!(S.!185)!

!

Zudem! schreibt! Beck! (1995),! dass! Rechte! und! Pflichten,! welche! früher! in! der! Familie! oder! in! der!

dörflichen!Gemeinschaft!gemeinsam!galten,! in!der!modernen!Gesellschaft! jedem!einzelnen!gehören.!

Diese! sogenannte! Freiheit! ist! risikobehaftet,! da! viele! Individuen! nicht! mit! dieser! Verantwortung!

umzugehen! wissen.! Individualisierung! meint! aber! nicht! Vereinzelung! oder! Vereinsamung,! was! bei!

Kritikerinnen! und! Kritikern! dieser! Theorie! oft! zu! lesen! ist.! Individualisierung! ist! mit! einer! AufK! und!

Ablösung!der!industriegesellschaftlichen!Lebensformen!gleichzusetzen.!(S.!186)!

Beck! (1995)! spricht! von! der! RisikoKBiografie! und! meint! damit,! dass! jedes! Individuum! seine! eigene!

Biografie! wählen,! gestalten! und! inszenieren! kann.! Diese! neue! Freiheit! führt! zu! einer! komplexen!

Vielfalt!von!Lebenslagen,!Lebensstilen,!Identitäten!und!Beziehungsnetzwerken.!Es!entsteht!eine!Suche!

nach!neuen!Werten!und!Gemeinschaften,!was!der!Individualisierung!eigentlich!widerspricht.!(S.!190K

194)!Beck! (1986)!beschreibt!drei!Arten! von!neuen!Freiheiten:!Diese! sind!die!Befreiung!aus! sozialen!

und!kulturellen!Klassenbindungen,!die!Individualisierung!der!Frauen!und!die!neuen!flexiblen!Zeiten!bei!

der!Erwerbsarbeit!sowie!die!damit!verbundene!Dezentralisierung!des!Arbeitsortes.!(S.!208)!!

Die! Kehrseite! dieser! Freisetzungsprozesse! ist! aber! laut! Szypulski! (2008),! dass! durch!die! gewonnene!

Freiheit! die! individuelle! Sicherheit! verloren! geht! (S.! 14).! Nach! Sighard! Neckel! (1993)! lässt! sich!

Individualisierung!nicht!als!das!Ende!von!gemeinschaftlichen!Bindungen!oder!Traditionen!beschreiben,!

sondern! als! die! Entstehung! neuer! Gemeinschaften,! den! sogenannten! posttraditionalen!

Gemeinschaften! (S.! 79).! Es! stellt! sich! die! Frage,! welche! Folgen! die! Individualisierung! für! die!

gesellschaftliche! Integration! hat.! Wilhelm! Heitmeyer! (1994)! erläutert,! dass! die! Aufhebung! von!

traditionellen! Lebensformen! und! Beziehungsnetzen! zur! Desintegration! des! Einzelnen! und! zu!

vermehrtem! Gewaltverhalten! führen! kann.! Heitmeyer! vertritt! somit! die! Theorie! der! ‚negativen!

Individualisierung’.!(S.!382)!!

Beck! (1986)! beschreibt! das! ‚neue! Individuum’! als! nicht!mehr! zu! sozialen!Gruppen,! sondern! zu! sich!

selbst! zugehörig! (S.! 116).! Wie! im! Kapitel! 2.2.! bereits! beschrieben,! können! soziale! Gruppen! nach!

Tegethoff! (1999)! für!das!Fortbestehen!des! Individuums!existenziell! sein! (S.!42).!Beck!erläutert!aber,!

dass!durch!soziale!Isolation!die!Zusammenschliessung!von!neuen!Beziehungsnetzwerken!möglich!wird!

und!so!neue!BekanntschaftsK,!NachbarschaftsK,!und!Freundschaftsbeziehungen!entstehen!(S.!119).!!

!
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Laut! Hans! van! der! Loo! und! Willem! van! Reijen! (1992)! haben! sich! die! Beziehungen,! welche! die!

Menschen! zu! anderen! Menschen! pflegen,! in! vielerlei! Hinsicht! verändert.! Erstens! hat! sich! das!

Beziehungsnetz! geografisch! wie! auch! sozial! ausgedehnt.! Zweitens! hat! der! Mensch! heutzutage! mit!

mehr! anderen! Menschen! in! mehr! verschiedenen! Situationen! zu! tun,! die! eng! verwobenen!

Gemeinschaften!lösen!sich!also!tendenziell!auf.!Drittens!sind!Beziehungen!schnell!veränderbar,!da!sie!

an!verschiedene!Phasen!des!Lebens!gekoppelt!sind.!(S.!81)!

Diese!zunehmende!Differenzierung!menschlicher!Beziehungen!wirft!wichtige!Fragen!auf.!Van!der!Loo!

und! van! Reijen! (1992)! fragen! sich:! „Wenn! sich! alle! Individuen! nur! noch! um! ihre! Teilaufgaben!

kümmern,!auf!welche!Weise!sind!sie!dann!noch!miteinander!verbunden?“!(S.!83).!Van!der!Loo!und!van!

Reijen!ziehen!das!Fazit,!dass!Individuen!durch!die!zunehmende!Differenzierung!noch!mehr!als!früher!

aufeinander!angewiesen!sind.!Es!gleicht! jenem!von!Beck! (1986),!der!sagt:!„Zunehmende!Autonomie!

des! Individuums! und! weltweite! Abhängigkeit! gehen! Hand! in! Hand.! Zwar! nimmt! die! Abhängigkeit!

hinsichtlich!jedes!Einzelnen!ab,!aber!die!totale!Abhängigkeit!wächst“.!(S.!116)!

Diese! beiden! Schlussfolgerungen! sprechen! dafür,! dass! eine! Entdifferenzierung! der! verschiedenen!

Lebensbereiche! und! eine! zunehmende! Suche! nach! dem! Kollektiv! die! Zukunft! sein! könnte.!

Bewegungen!wie! der! im! Kapitel! 2.3.! beschriebene! Kommunitarismus! sind! Beispiele! dafür,! dass! das!

Wiederbeleben!des!gemeinschaftlichen!Denkens!zukünftig!noch!wichtiger!werden!könnte.!!

2.4.4. MULTIOPTIONSGESELLSCHAFT 
Peter! Gross! (1994)! beschreibt! eine! Gesellschaft,! in! welcher! die! Individuen! immer! an! mehr! Orten!

anwesend! sind.! Der! Mensch! hat! mehr!Möglichkeiten! und! wartet! darauf,! diese! auszuleben.! In! der!

Gesellschaft!herrscht!eine!Offenheit!und!somit!öffnen!sich!für!viele!Individuen!immer!mehr!Zugänge.!

Gross! beschreibt! das! Phänomen! von! der! Vervielfältigung! von! ErlebensK,! HandlungsK! und!

Lebensmöglichkeiten!als!bedeutendste!Komponente!der!Moderne.!Er!nennt!diese!Vervielfältigung!die!

Multioptionsgesellschaft.! (S.! 14K15)! Gross! (1994)! stellt! sich! die! Frage,! wie! die! Zukunft! der!

Multioptionsgesellschaft! aussieht.! Er! erläutert,! dass! die! stetige! Vermehrung! von! Optionen! zu!

verstärkter! Differenzierung! führt,! worauf! wiederum! mehr! Differenzminderungsprojekte! lanciert!

werden.! Diese! Entwicklungen! stehen! in! einem! Widerspruch,! was! er! als! unendliches! Problem!

betrachtet.!(S.!406)!

! !
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2.5. BETEILIGUNGSGESELLSCHAFT 

Die!Autorenschaft!hat!bei!der!Literaturrecherche!festgestellt,!dass!das!Werk!von!Husi!von!2012!‚Auf!

dem! Weg! zur! Beteiligungsgesellschaft’! ein! sehr! relevanter! Theoriebezug! für! das! Thema! lebendige!

Gemeinschaft! ist,! denn! die! Autorenschaft! ist! der!Meinung,! dass! Beteiligung! in! einer! Gemeinschaft!

genauso! wichtig! sein! kann! wie! in! der! Gesellschaft.! Gemeinschaft! wird! als! Teil! der! Gesellschaft!

betrachtet.! Aus! diesem! Grund! wird! das! Konzept! der! Beteiligungsgesellschaft! im! folgenden! Kapitel!

erläutert!und!in!Zusammenhang!mit!dem!Thema!gestellt.!

!

Husi!(2012)!beschreibt!die!Beteiligungsgesellschaft!als!unvollendetes!Konzept,!welches!sich!stetig!mit!

dem! gesellschaftlichen! Wandel! modernisiert! und! sich! so! weiterentwickelt.! Der! Weg! zur!

Beteiligungsgesellschaft! setzt! sich! nur! fort,! wenn! vereinzelte! Menschen! versuchen,! Beteiligung! zu!

realisieren!und!den!Zusammenhalt!unter!den!Menschen!zu!fördern.!(S.!114)!

!

Gerd! Grözinger,! Michael! Maschke! und! Claus! Offe! (2006)! beschreiben! das! Konzept! der!

Teilhabegesellschaft,!welches! sie!mit! der!Chancengleichheit! definieren.!So! sollen! alle!Mitglieder!der!

Gesellschaft!dieselben!Möglichkeiten!haben,!sich!zu!entfalten.!Die!Nutzung!dieser!Chancengleichheit!

in!einem!freiheitlichen!Wohlfahrtsstaat!hängt!jedoch!immer!mehr!von!persönlichen!Voraussetzungen!

ab.!(S.!18)!!

!

Laut!Husi!(2012)!sollen!im!Zusammenhang!mit!Beteiligung!nicht!nur!materielle!Mittel!von!Bedeutung!

sein,!vor!allem!wenn!das!Konzept!der!Teilhabegesellschaft!aus!der!Perspektive!der!Demokratisierung!

betrachtet!wird! (S.! 107).! Begriffe! aus!der! Theorie! von!Bourdieu! (1983)! lassen! sich! in! diese! Theorie!

einbinden,! so! sind! neben! dem! ökonomischen! Kapital! auch! das! kulturelle,! das! soziale! und! das!

symbolische!Kapital!sehr!wichtig!(zit.!in!Husi,!2012,!S.!107).!Deshalb!hat!Husi!das!bereits!vorhandene!

Modell! der! Teilhabegesellschaft! erweitert.! Wie! bereits! erwähnt,! leitet! er! anhand! der! modalen!

Strukturierungstheorie! vier! Aspekte! von! Beteiligung! ab:! Anteilnahme,! Teilnahme,! Teilhabe! und!

Teilsein.!(S.!106ff.)!!

Um! den! Begriff! der! Beteiligung! genauer! erklären! zu! können,! werden! diese! vier! Aspekte! in! den!

folgenden!Abschnitten!erläutert. 

2.5.1. TEILHABE UND TEILSEIN 
Nach! Husi! (2012)! bedeutet! Teilhabe,! einen! Teil! der! in! der! Gesellschaft! verfügbaren! materiellen,!

kulturellen,! sozialen! und! personalen! Mitteln! zu! erhalten! und! gleichzeitig! von! sachlichen,! sozialen,!

physischen!und!psychischen!Zwängen!verschont!zu!werden!(S.!107).!!

FranzKXaver! Kaufmann! (2005)! unterscheidet! vier! Typen! von! sozialpolitisch! anzustrebenden!

Wirkungen,!welche! sich! gegenseitig! beeinflussen.! Je! unterschiedlicher! die! Ausprägungen! der! Typen!

sind,!desto!unterschiedlicher!fällt!die!Qualität!der!Teilhabe!aus.!Die!vier!Typen!sind!(S.!87):!

!

1. Der! rechtliche! Status! einer! Person! wird! durch! Grundrechte! bestimmt.! Ob! eine! Person!

jedoch! davon! profitieren! kann,! hängt! davon! ab,! dass! ihr! diese! Rechte! ausnahmslos,! das!

heisst!auch!von!Dritten,!zugestanden!werden.!

!!!

2. Frei!verfügbare!Ressourcen!wie!Zeit,!Geld!und!Besitz!sind!für!die!soziale!Teilhabe!notwendig.!

Für!sozioökonomisch!schwächere!Personen!sind!diese!knapp.!Es! ist!deshalb!wichtig,!diese!

Ressourcen!zu!ermöglichen,!damit!die!soziale!Teilhabe!erhöht!werden!kann.!!
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!

3. Die!Gelegenheit!zur!sozialen!Teilhabe!ist!abhängig!von!sozialen,!räumlichen!und!sachlichen!

Elementen! der! zur! Verfügung! gestellten! Umwelt.! Das! Vorhandensein! sowie! die!

Nutzungsbedingungen!werden!von!äusseren!Faktoren!bestimmt,!auf!welche!die!Individuen!

keinen!direkten!Einfluss!haben.!Die!Nutzung!der!Gelegenheiten!wiederum!hängt! von!den!

zwei!obengenannten!Dimensionen!ab.!!

!

4.! Die! individuellen! Handlungskompetenzen! sind! direkt! einer! Person! zuzuschreiben.! Sie!

hängen!von!der!eigenen!Biografie!ab!und!werden!massgebend.!!

!

!

Teilsein! bedeutet! nach! Husi! (2012)! eine! Auseinandersetzung! mit! den! Werten! und! Normen,! sowie!

Wünschen!und!Zielen,!Rechten!und!Pflichten.!Hier!treffen!die!zuerst!subjektiv!geltenden!Werte!auf!die!

intersubjektive! Geltung! von! Normen.! Somit! beeinflussen! die! geltenden! Normen! stetig! die! eigenen!

Werte.!Man! ist! teil,!wenn!die! eigenen!Werte!mit! den!geltenden!Normen!einhergehen!–!ohne!ganz!

übereinstimmen!zu!müssen.!(S.!107ff.)!

!

Nach!Husi!(2012)!erweitern!die!beiden!beschriebenen!Begriffe!Teilhabe!und!Teilsein!das!Konzept!der!

Teilhabegesellschaft! in! seiner! Struktur,! wobei! für! die! ermöglichte! Teilhabe! die! Lebenslage! der!

Einzelnen! und!beim! Teilsein! die! Rollen! und! Lebensziele! entscheidend! sind.! Die! Struktur! sollte! nach!

dem!Beteiligungsprinzip!für!alle!gleich!sein.!Von!allen!wird! in!der!Praxis!Teilnahme!und!Anteilnahme!

betrieben,!wenn!die!Struktur!gegeben!ist.!Bei!der!Anteilnahme!ist!das!Lebensgefühl,!bei!der!Teilnahme!

die!Lebensweise!entscheidend,!ob!Beteiligung!betrieben!wird.!Die!Abbildung!4!visualisiert!das!Konzept!

der!Beteiligung!nach!Husi.!(S.!111)!
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!
ABB.!4:!Vier!Aspekte!von!Beteiligung!(Husi,!2014,!S.!111)!

!

2.5.2. TEILNAHME UND ANTEILNAHME 
Teilnahme! ist! laut! Husi! (2012)! der! Einbezug! einzelner! Individuen! in! gesellschaftliche! Systeme,!

entweder! in! einer! LeistungsK! oder! Empfangsrolle.! Im! Sinne! des! Demokratismus! sind! hier! vor! allem!

Mitbestimmungsmöglichkeiten!gemeint.!Verschiedene!Stufen!der!Partizipation!sind!möglich.!(S.110)!

Auf!diese!Stufen!wird!im!Kapitel!6.2.!genauer!eingegangen.!

!

Durch!die!bereits!genannten!Aspekte!wird!nach!Husi! (2012)!das!Zugehörigkeitsgefühl!gefördert!und!

die!Wahrscheinlichkeit!steigt,!dass!auch!Anteilnahme!gezeigt!wird.!Hier!ist!im!Gegensatz!zum!Handeln!

das!Erleben!ausschlaggebend.!Wenn!die!Beteiligung!anderer! Individuen!wahrgenommen!wird!und! in!

sie!hinein!gefühlt!wird,! zeigt!man!Anteilnahme.!Das!gefühlte!Erleben!kann! in!einem! Individuum!viel!

auslösen,! so! beispielsweise! löst! ein! toleranter! Umgang! untereinander! ein! Gefühl! des! Respekts! aus,!

solidarisches! Handeln! gibt! ein! Gefühl! von! Liebe! und! friedliches! Handeln! entwickelt! sich! zu! einem!

Gefühl!von!Vertrauen.!Das!Gefühl!wirkt!sich!dann!wiederum!auf!das!eigene!Handeln!aus.!(S.!111)!!

!

Die! vier! Aspekte! Teilhaben,! Teilsein,! TeilK! und! Anteilnehmen! machen! also! die! Beteiligung! aus.!

Beteiligung! ist! nach! Husi! (2012)! nicht! als! Synonym! von! Demokratie! zu! verstehen,! da! sich! die!

Beteiligungsgesellschaft! auf! die! ganze! Gesellschaft! bezieht! und! die! Demokratie! nur! auf! die! von!

demokratisch! geprägten! Institutionen.! Um! Demokratisierung! zu! betreiben,! braucht! es! also!

Beteiligung.! Nicht! nur! die! Mitbestimmung! ist! ausschlaggebend,! sondern! alle! vier! Aspekte! der!
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Beteiligung! sind! notwendig.! Demokratische! Grundwerte! befinden! sich! in! fast! allen! Milieus,! da!

individuelle! Lebenslagen,! Lebensziele! und! Rollen! wichtige! Voraussetzungen! für! eine! lebendige!

Demokratie! sind.! Kognitive! Fähigkeiten! sind! für! Teilsein!und!Teilhaben!bestimmt!wichtig,! aber! auch!

emotionale!Bildung!ist!für!die!Anteilnahme!und!somit!für!die!Beteiligung!entscheidend.!Hiervon!leitet!

Husi!die!Grundwerte!der!Beteiligungsgesellschaft!ab.!Die!Wertewirklichkeit!der!Beteiligung!beinhaltet!

demokratische! Grundwerte! in! den! Lebenszielen! der! Einzelnen.! Die! Werteverwirklichung,! also! die!

Demokratisierung,! geschieht! durch! das! Schaffen! von! günstigen! Demokratiebedingungen! und!

Aufstellen! von! demokratischen! Mitbestimmungsregeln.! Die! Praxis! umfasst! Teilnahme,! sowie!

Anteilnahme.!Wie!schon!erwähnt,!sind!zwei!Aspekte!unabdingbare!Voraussetzungen:!Eine!freiheitsK,!

gleichheitsK! und! sicherheitsförderliche! Haltung,! sowie! eine! tolerante,! solidarische! und! friedliche!

Behandlung.! Diese! Handlungen! bewirken! ein! respektK,! liebeK! und! vertrauensvolles! Erleben.! Die!

Struktur! wird! mit! der! Teilhabe! und! dem! Teilsein! gegeben! und! soll! für! alle! Individuen! dieselben!

Freiheiten,! Gleichheiten! und! Sicherheiten! bieten.! Laut! Husi! kann! mit! dem! Konzept! der!

Beteiligungsgesellschaft! auch! erklärt! werden,! was! die! Gesellschaft! zusammenhält! und! was! die!

Individuen!voneinander!trennt.!Soziale!Kohäsion,!also!die!gesellschaftliche!Integration,!ist!eng!mit!dem!

toleranten,! solidarischen! und! friedlichen! Zusammenleben! verbunden! und! die! Basis! des!

gesellschaftlichen!Zusammenlebens!bildet!die!Teilnahme!sowie!Anteilnahme.!(S.!112ff.)!

2.6. FAZIT ZUR ERSTEN HAUPTFRAGE 

Im!Duden!(2004)!sind!unter!anderem!folgende!Synonyme!für!das!Wort!‚lebendig‘!zu!finden!(S.!578):!!

!

!
ABB.!5:!Synonyme!für!‚lebendig‘!(eigene!Abbildung)!

!

Um! den! Begriff! theoretisch! einzubetten,! wurden! im! zweiten! Kapitel! verschiedenste! Theorien!

untersucht.! Nun! möchte! die! Autorenschaft! mittels! eines! zusammenfassenden! Blickes! auf! das!

vorangehende!Kapitel!relevante!Aspekte!einer!lebendigen!Gemeinschaft!aufzeigen.!!

!

Die! Reziprozität! führt! nach! Schubert! (1995)! zu! einem!WirKGefühl,! welches! wiederum! zu! Solidarität!

führt! (S.! 360).! Die! Autorenschaft! denkt,! dass! ein! solidarisches! MitK! und! Nebeneinander! eine!

Gemeinschaft!lebendig!macht.!Cooley!(1909)!beschreibt,!dass!sich!die!Identität!eines!Individuums!nur!

in! einer! Gruppe! weiterentwickeln! kann! (zit.! in! Schubert,! 1995,! S.! 345).! Die! sich! gegenseitig!
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beeinflussenden!und!stetig!weiterentwickelnden!Individuen!tragen!viel!zur!Lebendigkeit!bei.!Für!Husi!

(2011)! sind! die! grundlegenden! Veränderungen! des! menschlichen! Zusammenlebens! Folge! des!

gesellschaftlichen!Wandels.!Er!beschreibt!als!Folge!des!gesellschaftlichen!Wandels!die!grundlegende!

Veränderung! des! menschlichen! Zusammenlebens.! (S.! 3)! Van! der! Loo! und! van! Reijen! (1992)!

beobachten! durch! die! zunehmende! Autonomie! des! Menschen,! eine! totale! Abhängigkeit! in! der!

Gesellschaft!(S.!116).!Aufgrund!der!untersuchten!Theorien!lässt!sich!sagen,!dass!die!vielen!Menschen!

auf!der!Suche!nach!neuen!Gemeinschaftsformen!sind!und!auch!der!Kommunitarismus!zeigt,!dass!das!

gemeinschaftliche! Denken! wieder! am! Aufleben! ist.! Die! Entwicklungen,! welche! Gemeinschaften!

innerhalb!des!Wandels!durchlaufen,!haben!Einfluss!auf!deren!Lebendigkeit.!Haus!(2003)!schreibt,!Ziel!

dieser! Bewegung! sei! die! Stärkung! des! gemeinschaftlichen! Zusammenhaltes! als! Reaktion! auf! die!

moderne!Gesellschaft,!die!sich!zunehmend!in!Privatinteressen!und!Egoismus!auflöst!(S.!11).!!

Die!Struktur!sollte!laut!Husi!(2012),!dem!Beteiligungsprinzip!entsprechend,!für!alle!gleich!sein.!Bei!der!

Anteilnahme! ist! das! Lebensgefühl,!bei! der! Teilnahme!die! Lebensweise!entscheidend,!ob!Beteiligung!

betrieben!wird.! (S.! 111)! Ein! lebendiges!NebenK! und!Miteinander! erfordert! ein!Geben! und!Nehmen!

jedes! Einzelnen.! Aufgrund! der! theoretischen! Erkenntnisse! lässt! sich! sagen,! dass! für! eine! lebendige!

Gemeinschaft!einerseits!die!notwendigen!Strukturen!vorhanden!sein!müssen,!andererseits!aber!auch!

ein!WirKGefühl!sowie!ein!Wille!zur!Beteiligung!nötig!sind.!!

2.7. ABLEITUNG WISSENSLÜCKE 

Eine! Definition! einer! lebendigen! Gemeinschaft! theoretisch! herzuleiten,! ohne! den! Einbezug! von!

beteiligten!Menschen,! stellt!eine!Herausforderung!dar.!Ohne!diesen!Einbezug! fliesst!die! Lebenswelt!

und!die!Sicht!von!beteiligten!Menschen!in!zu!geringem!Mass!in!die!gesuchte!Definition!ein.!Denn!was!

braucht! es! alles! für! ein! gemeinschaftliches!NebenK! und!Miteinander?!Wie! kann! eine! Gemeinschaft!

lebendig! gestaltet! werden?! Was! sind! diese! Gegebenheiten,! welche! das! gemeinschaftliche! Leben!

lebensvoll!machen?!Die! Antworten! auf! diese! Fragen! kennen!die! Individuen! einer! Gemeinschaft! am!

besten.!

!

Die! offenen! Türen,! auf! welche! die! Autorenschaft! in! der! GeHa! gestossen! ist,! bieten! eine! gute!

Möglichkeit,! um!diese! Fragen! an! einem! konkreten! Forschungsobjekt! zu! untersuchen.!Die!GeHa!hat!

eine!Analyse!ihrer!Gemeinschaft!auf!unterschiedlichen!Hochschulen!für!Soziale!Arbeit!ausgeschrieben.!

In! Gesprächen!mit! dem!Geschäftsleiter! (GL)! und! dem! Verwaltungsratspräsidenten! der! GeHa,! einer!

anfänglichen!Analyse!der!Zeitschriften!und!weiterem!Informationsmaterial!hat!sich!die!Autorenschaft!

dafür! entschieden,! die! Lebendigkeit! dieser! Gemeinschaft,! mit! Fokus! auf! die! Bewohnerinnen! und!

Bewohner,!zum!Thema!dieser!Arbeit!zu!machen.!!

!

Der!aktuelle!Trend!‚zurück!zur!Gemeinschaft‘!ruft!auch!Planende,!Architektinnen!und!Architekten!dazu!

auf,! gemeinschaftsorientierte! Häuser! und! Siedlungen! zu! bauen.! Beispiele! dafür! sind! ‚Mehr! als!

Wohnen‘!oder!auch!die!‚Genossenschaft!Kalkbreite‘,!um!nur!zwei!von!vielen!Beispielen!zu!nennen.!

In! aktuell! umgesetzten! Wohnprojekten! werden! Begegnungsorte! eingeplant! und! die! Bevölkerung!

bereits!in!der!Planungsphase!miteinbezogen.!In!der!GeHa!wurden!ähnliche!Ideen!bereits!in!den!80erK

Jahren! umgesetzt.! Dies! gibt! der! Autorenschaft! die! Möglichkeit,! die! Lebendigkeit! an! einer!

Gemeinschaft! zu! erforschen,! welche! bereits! seit! längerem! besteht.! Dabei! kann! neben! einer!

Gegenwartsanalyse! auch! einen! Blick! in! die! Vergangenheit! und! einen! Blick! in! die! Zukunft! geworfen!

werden.! Mit! Hilfe! von! Interviews! mit! Bewohnerinnen! und! Bewohnern! der! GeHa! möchte!
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herausgefunden! werden,! was! die! vergangene,! gegenwärtige! und! zukünftige! Lebendigkeit! dieser!

Gemeinschaft!ausmacht.!

!

Im!nächsten! Kapitel!wird! zuerst!die! Thematik! von! gemeinschaftlichen!Wohnformen! aufgegriffen.! In!

einem!zweiten!Teil!wird!die!Geha!vorgestellt.!

! !
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!
ABB.!6:!HardKAreal!(Bild:!Gemeinschaft!Hard)!

!

!

! !
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3. GEMEINSCHAFT ALS WOHNFORM 
Als! Einstieg! in! die! Forschung! wirft! die! Autorenschaft! in! diesem! Kapitel! einen! Blick! auf!

gemeinschaftliche! Wohnformen! und! versucht! dadurch! den! im! Kapitel! 2.4.! beschriebenen!

gesellschaftlichen!Wandel!in!veränderten!Wohnformen!zu!verdeutlichen.!

!

Die! Tendenz! zu! gemeinschaftlichen!Wohnprojekten! zeigt! sich,! in! Anbetracht! des! gesellschaftlichen!

Wandels,! als! interessanter! Forschungsbereich.! Die! Autorenschaft! möchte! dabei! auf! das! MitK! und!

Nebeneinander!im!Kontext!der!Gemeinschaft!eingehen.!

!

Nach! Wonneberger! (2011)! gehört! neben! Tatendrang! und! dem! Interesse! am! Miteinander,! das!

gegenseitige!Vertrauen!zu!einer!der!wichtigsten!Voraussetzungen! in!einem!Gemeinschaftsprojekt!(S.!

17).! Szypulski! (2008)! beobachtet! in! den! letzten! Jahren! eine! kontinuierliche! Zunahme! an!

Wohnprojekten.! Neben! der! Diversität! neuer! Wohnbedürfnisse,! zeigt! sich! das! Bedürfnis! nach!

Einbindung! in! eine! Gemeinschaft! ab.! Dieses! Bedürfnis! widerspiegelt! eine! gemeinschaftliche!

Orientierung!des!Wohnens.!(S.!7)!!

3.1. GEMEINSCHAFTLICHE WOHNPROJEKTE 

Nach!Szypulski! (2008)! gibt! es! im!Zusammenhang!der! ‚Vergemeinschaftung’! und!des!Wohnens!neue!

Ansätze! zur!Bedeutung!von!Wohnen,!welche!das! Interesse!wecken.!Michael!Andritzky! (1999)!nennt!

das!gemeinschaftliche!Wohnen!gar!eine! ‚Antithese!zur!weiter!fortschreitenden!Individualisierung’!(S.!

670).! Andritzky! beschreibt! Experimente! aus! den! 80erKJahren,! in! denen! versucht! wurde,! die!

Genossenschaftsgedanken,! EigentumsK! und! Verfügungsformen! neu! zu! beleben.! An! Bedeutung!

gewannen! Partizipationsmodelle,! die! davon! ausgehen,! dass! „nur! der! beteiligte! Bewohner! [sic!]! ein!

aktiver! Bewohner! [sic!]! sei! und! humane! Architektur! nur!mit! den!Menschen! gemeinsam! entstehen!

könne,! (.! .! .)“.! Junge! Stadtbewohnerinnen! und! Kbewohner! initiierten! in! alten! Fabrikgebäuden! und!

soliden! Gewerbebauten! Pilotprojekte,! woraus! eine! neue! Interpretation! der! alten! Mischung! aus!

Wohnen!und!Arbeiten!resultierte.! (S.!652)!Wonneberger!(2011)!schreibt,!dass! in!diesen!Formen!der!

Mischnutzung! auch! Läden! oder! Gastronomie! angeboten! werden! können.! Hier! ist! eine! Nähe! zum!

kommunitaristischen! Programm! von! Etzioni! (1998)! erkennbar,! in! welchem! er! die! Raumplanenden!

bittet,!einerseits!Wohnviertel!mit!Wohnungen!und!Arbeitsplätzen!zu!planen,!andererseits!Geschäfte!in!

diese!Viertel!zu!integrieren!(S.!150K153).!Nach!Wonneberger!(2011)!sind!in!anderen!Projektkonzepten!

Leitsätze! zur! Integration! von! Menschen! mit! einer! Beeinträchtigung! oder! sozial! schwachen!

Randgruppen!zu!finden!(S.!14K15).!

!

Andritzky! (1999)! erklärt,! dass! diese! Art! von!Wohnprojekten! durch! Initiativen! geprägt! ist,! die! neue!

Bedürfnisstrukturen!hervorrufen.!Diese!neuen!Ansätze!setzen!auf!spezielle,!unterschiedliche!Akzente,!

welche!den!momentanen!Bedürfnissen!der!Initiierenden!entsprechen.!Beispiele!solcher!Akzente!sind!

Wohnen! mit! Kindern,! Generationenwohnen! und! Wohnen! für! Frauen.! (S.! 670K671)! Eine! weitere!

Definition!von!Gemeinschaft!aus!dem!Kapitel!2.1.!kann!hier!erkannt!werden,!denn!die! Initiierenden!

rücken!zu!einer!Gemeinschaft!zusammen,!da!sie!gemeinsame!Ideen!und!Ziele!haben.!!

!

! K!36!K!



Andritzky! (1999)! schreibt! weiter,! dass! die! Tendenz! der! 90erKJahre! partikuläre! HandlungsK! und!

Denkansätze! aufweist.! Gemeinsame! Nenner! seien! lediglich! diejenigen,! nicht! für! sich! isoliert! zu!

wohnen! und! eine! Sicherheit! in! der!Wohnsituation! zu! schaffen.! (S.! 671)! Neben! der! ‚Gemeinschaft‘!

nennt! Joachim!Brech!(1999)!noch!ein!weiteres!Merkmal!neuer!Wohnformen:!Partizipation.!So!seien!

der!Wunsch!nach!Mitbestimmung!und!der!Gestaltungsspielraum!in!gemeinschaftlichen!Wohnformen!

oft!erkennbar.!(zit.!in!Szypulski,!2008,!S.!47)!!

3.1.1. WANDEL DER WOHNFORM 
Nach! Beck! (1986)! finden! drei! Momente! der! Individualisierung! statt:! Die! Herauslösung! als!

Freisetzungsdimension,! die! Entzauberungsdimension! steht! für! den! Verlust! von! traditionalen!

Sicherheiten! im! Hinblick! auf! Handlungswissen,! Glauben! und! leitenden! Normen! und! die! darauf!

folgende! KontrollK! und! Reintegrationsdimension,! die! eine! neue! Art! der! sozialen! Einbindung!

umschreibt.!(S.!206K207)!!

Beck! (1986)! sieht,! wie! schon! im! Kapitel! 2.4.3.! beschrieben,! durch! die! Individualisierung! ein!

Individuum,!welches! sich!von!sozialen!Gruppen!ablöst!und!sich!neu!durch!die!Bezüge!zu! sich! selbst!

definiert.! Dennoch! schliesst! er! nicht! aus,! dass! jenseits! dieser! individualisierten! Lebenslagen! und! –

formen!neue!soziokulturelle!Gemeinsamkeiten!entstehen.!(S.!119)!Nach!Beck!entstehen!durch!diese!

gesellschaftliche!ReKIntegration!neue!Möglichkeiten!von!Gemeinschaften,! in!denen!sich!der!Einzelne,!

diesmal! in! selbst! gewählten! Gemeinschaftsformen,! wiederverankert! (zit.! in! Schroer,! 2001,! S.! 405).!

Szypulski! (2008)! stellt! die! Frage! nach! der! Rolle! des! Wohnens! im! Spannungsfeld! zwischen!

IndividualisierungsK! und!Vergemeinschaftungstendenzen.!Durch! den! sozialstrukturellen!Wandel!wird!

die! Bedeutung! des! Wohnens! für! die! soziale! Einbindung! als! zunehmend! wichtige! Dimension!

dargestellt.!(S.!19)!

3.1.2. DIE BEDEUTUNG DES WOHNENS 
Um! weiter! auf! die! Tendenz! zur! Vergemeinschaftung! einzugehen,! möchte! die! Autorenschaft! der!

Bedeutung! des! Wohnens! nachgehen! und! versucht! dabei,! diese! im! Kontext! gemeinschaftlicher!

Wohnformen!aufzuzeigen.!!

!

Martin! Heidegger! (1991)! umschreibt! die! Bedeutung!des!Wohnens! so,! dass!Wohnen! „nicht! nur! das!

Freie,! Friedliche! und! Eingefriedete,! sondern! vor! allem! das! Geschonte! ist“! (zit.! in! Kerstin! Dörfhöfer,!

2010,!S.!29).!Das!Geschonte!meint!die!Schonung!des!Seins!und!der!Existenz!der!Menschen.!Dieses!Sein!

der!Menschen! ist!durch!die!Behausung!geschont!und!behütet! (zit.! in!Kerstin!Dörhöfer,!2010,!S.!29).!

Nach! KerryKU.! Brauer! (2008)! ist! mit! dem! ‚Wohnen‘! auch! ein! Ort! der! Entspannung,! im! Sinne! der!

psychischen!und!physischen!Regeneration!gemeint.!So!gilt!Wohnen!als!Rückzugsort,!um!eine!geistige!

Erholung!zu!erhalten.!Um!eine!gesunde!Regeneration!zu!gewährleisten,!braucht!der!Mensch!sozialen!

Austausch.!Demnach!soll!Wohnen!auch!eine!Kommunikationsmöglichkeit!bieten.!Als!weiterer!Faktor!

kann!im!Wohnen!auch!eine!Bindung!an!einen!Ort!erkannt!werden.!Dank!dieser!Bindung!kann!sich!ein!

Mensch! mit! seinem! Wohnort! identifizieren! und! erhält! somit! ein! Gefühl! der! Zugehörigkeit.! (zit.! in!

Simone!Brunner!und!Marcel!Lepper,!2012,!S.!22K23)!

3.1.3. NACHBARSCHAFT UND IHRE BEDEUTUNG 
Peter! Atteslander! (1960)! beschreibt! den! soziologischen! Begriff! der! Nachbarschaft! so,! dass!

Nachbarschaften!auf!einem!System!sozialer!Interaktionen!beruhen,!die!aufgrund!örtlich!gemeinsamen!

Wohnens!entstehen.!Der!Gemeinschaftssinn! ist!durch!menschliche! Interaktionen!geprägt,! die! somit!
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auch!den!Zusammenhalt!der!Menschen!bestimmen!(S.!447).!Harmut!Häussermann!und!Walter!Siebel!

(1994)! bringen! den! Begriff! der! Nachbarschaft! „als! Form! ortsgebundener! Sozialbeziehungen“! in! die!

Diskussion! ein! (S.! 377).! Häussermann! (2001)! erkennt! als! wichtige! Elemente! für! die! Bildung! von!

Gemeinschaften!neben!der!räumlichen!Nähe!auch!Gemeinsamkeiten!wie!die!Interessen,!Einstellungen!

und!so!weiter.!(zit.!in!Szypulski,!2008,!S.!43).!Häussermann!und!Siebel!(1994)!erklären,!dass!sich!eine!

Nachbarschaft!früher!durch!die!räumliche!Tatsache!sozial!organisiert!hat.!Heute!aber!eher!umgekehrt!

verläuft,!nämlich!durch!soziale!Beziehungen! räumlich!organisiert!wird! (S.!379).!Häussermann!(1999)!

macht!auf!die!Veränderung!von!Nachbarschaft!aufmerksam,!indem!er!schreibt,!dass!Nachbarschaft!in!

der! heutigen! Zeit! kein! selbstverständliches! Vorhandensein! ist,! sondern! dass! diese!

Nachbarschaftsleistung!individuell!erbracht!werden!müsse!(S.!18).!!

!

Szypulski! (2008)! erklärt,! dass! Nachbarschaften! bei! der! Wohnzufriedenheit! in! Wohnprojekten! ein!

wichtiger!Aspekt! sind! (S.! 298).!Nach! Jürgen!Friedrichs! (2011)! ist!Nachbarschaft!durch!die! räumliche!

Nähe! bestimmt,! die! persönliche! und! dauerhafte! Bekanntschaft,! gegenseitige! Hilfe! und! soziale!

Kontrolle!hervorbringt!(S.!463).!Wie!bereits!im!Kapitel!2.1.!kurz!erwähnt,!teilen!Husi!und!Meier!Kressig!

(2013)! Nachbarschaft! in! die! sekundäre! Gemeinschaftsgruppe! ein,! die! zwar! nahräumlich! ist,! in! der!

Netzwerkforschung!aber!als!„egozentriertes!Netzwerk“!bezeichnet!wird!(S.!21).!Wonneberger!(2011)!

schreibt,!dass!Nachbarschaftsbeziehungen!und!somit!das!Zusammenleben! in!solchen!Projekten!aktiv!

gestaltet!werden.!Es!entsteht!die!Möglichkeit!zu!mehr!sozialem!Miteinander!durch!die!Nutzung!und!

Gestaltung!von!Begegnungsräumen,!durch!Unterstützungsangebote,!durch!Übernahme!von!Aufgaben!

und!durch!Selbstorganisation.!(S.!14K15)!

3.1.4. GEMEINSCHAFTSRAUM ALS BEGEGNUNGSRAUM  
Nachbarschaft!darf!nicht!getrennt!von!räumlicher!Nähe!betrachtet!werden.!Darum!möchte!der!‚Raum‘!

noch!näher!beleuchtet!werden.!Michel! Foucault! (1991)! entwarf! den!Beziehungsraum!als! ‚Ensemble!

von!Relationen‘.!Er!sieht!beispielsweise!eine!Nachbarschaft!als!Raum,!der!ein!Netzwerk!bildet,!welches!

Personen,!Dinge!und!Handlungen!in!eine!Ordnung!bringt.!(zit.!in!Martina!Löw,!1999,!S.!165K167)!Löw!

(2001)! weist! auf! die! Dualität! von! Handeln! und! Raumstrukturen! hin,! dass! Räume! im! Handeln!

geschaffen!werden,!aber!auch!das!Handeln!durch!die!räumliche!Struktur!gesteuert!wird!(S.!172).!!

!

Wonneberger! (2011)! schreibt,! dass! einige! Wohnprojekte! vom! Wunsch! nach! mehr! Miteinander!

geleitet! werden,! wodurch! auch! Gemeinschaftsräume! entstehen.! Basis! von! gemeinschaftlichen!

Wohnprojekten! sind! oftmals! abgeschlossene!Wohnungen,! also! Räume,! die! individuell! gestaltet! und!

genutzt!werden,!jedoch!eine!stärkere!Verbundenheit!zueinander!haben.!(S.!14)!!

Anja! Thiem! (2009)! zufolge! können! öffentliche! Räume! unterschiedliche! Raumnutzungen! aufweisen;!

beispielsweise!Wohnen,!Freizeit,!Kultur!oder!Spiel!(S.!71).!Szypulski!(2008)!schreibt,!dass!Orte,!die!zu!

gemeinschaftlichen!Aktivitäten!animieren,!eine!positive!Wirkung!auf!das!soziale!Zusammenleben!und!

die! sozialen! Beziehungen! der! Menschen! untereinander! haben! (S.! 53).! Nach! Thiem! (2009)! sollen!

öffentliche!Räume!Begegnungsräume!sein.!Damit!ein!Raum!diese!Funktion!behalten!kann,!sollte!dieser!

möglichst! offen! gestaltet! werden! (S.! 71).! Gisela! Welz! (1986)! bringt! den! Begriff! ‚lokale! öffentliche!

Räume‘!ein.!Diese!Räume!sind!frei!zugänglich,!werden!aber!vor!allem!von!Menschen!genutzt,!die!sich!

aus! lokalen! Zusammenhängen! bekannt! sind.! (zit.! in! Thiem,! 2009,! S.! 72K73)!Nach! Thiem! (2009)! sind!

öffentliche!Räume!BegegnungsK!und!Kommunikationsräume,!Räume!der!Identifikation!(S.!73K74).!!
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3.2. GEMEINSCHAFT HARD  

An! dieser! Stelle! möchte! die! Autorenschaft! in! das! Forschungsobjekt! GeHa! einsteigen! und! dieses!

vorstellen.!

!

Die!Hard! ist!ein!altes!Fabrikareal,!welches!an!der!Töss! in!Winterthur!Wülflingen! liegt.!Vor!29! Jahren!

haben!einige!Familien!dieses!historisch!bedeutsame!Fabrikareal!aus!einer!Konkursmasse!gekauft.!Das!

Areal!wurde!umgenutzt,! Fabrikräume!umgebaut! und! die!Gebäude!weiterverkauft.!Daraufhin!wurde!

die!GeHa!gegründet,!die!das!Areal!bis!heute!verwaltet.!Auf!der!Webseite!der!GeHa!www.gehaKag.ch!

wird!der!Besuchende!mit!folgendem!Satz!begrüsst:!

„Im! historischen! Ensemble! der! ehemaligen! Grossspinnerei! Hard! ist! ein! spannendes! Projekt!

verwirklicht,! das! ein! fruchtbares! NebenK! und!Miteinander! von! Gewerbe,!Wohnen! und! Kultur,! von!

Gartenbau,!Landwirtschaft!und!Naherholungsgebiet!ermöglicht.!.!.!.“.!(Gemeinschaft!Hard,!GeHa!¶1)!

!

Die!Autorenschaft!möchte!nicht! zu!weit! in!die!geschichtlichen!Daten!des!Fabrikareals!eingehen!und!

vor! allem! diejenigen! Aspekte! der! GeHa! erläutern,! welche! für! die! Arbeit! relevant! sind! und! zum!

Verständnis!der!Arbeit!beitragen.!

3.2.1. GESCHICHTE 
Die! GeHa! hat! ihren! Platz! in! der! ältesten!mechanischen! Grossspinnerei! der! Schweiz.! Während! 122!

Jahren!erlebte!die!Hardgesellschaft!wirtschaftliche!Krisen!K!und!darauf!folgende!Blütezeiten.!Betrieben!

wurde! die! Fabrik! durch! die! Wasserkraft! der! Töss,! wofür! zunächst! eine! Turbine! und! später! ein!

Unterwasserkanal!gebaut!wurden.!Die!Textilproduktion!in!der!Hard!musste!ein!paar!Jahre!nach!dem!1.!

Weltkrieg!eingestellt!werden.!Später!wurde!sie!zu!einem!KunstholzKPresswerk.!Mit!dem!Konkurs!des!

Besitzers!Hans!Stüdli!ging!die!zweite!Ära!der!Hard!zu!Ende.!(Gemeinschaft!Hard,!1997b,!S.!1K4)!Auf!der!

Plattform!der!GeHa!(vgl.!Anhang!A)!wurden!verschiedene!Grundgedanken!festgehalten.!Diese!werden!

auf!den!folgenden!Seiten!in!Blau!gekennzeichnet.!!

Kulturhistorisches:!Die!kulturhistorisch!bedeutsame!Industrieanlage!mit!ihrem!ökologisch!
wichtigen!Umfeld!soll!als!Ensemble!erhalten!werden.!Allfällige!Erweiterungen!geschehen!im!

Rahmen!des!Gesamtinteresses.!(Verein!Gemeinschaft!Hard,!1986)!

3.2.2. UMNUTZUNG DURCH DIE GEMEINSCHAFT HARD 
In!der!Broschüre!‚10!Jahre!Gemeinschaft!Hard!AG’!wird!beschrieben,!dass!Künstlerinnen!und!Künstler,!

Grafikerinnen! und! Grafiker! und! Architektinnen! und! Architekten! auf! der! Suche! nach! günstigen! und!

schönen!Arbeitsräumen!waren,!die!sie!im!Herbst!1985!in!der!Hard!entdeckten.!Nach!dem!Konkurs!des!

vorgängigen! HardKBesitzers! wurde! die! grosse,! einzigartige! Immobilienanlage! zum! Verkauf!

ausgeschrieben.! Die! 37! interessierten! Personen! hatten! begonnen,! Phantasien! über! die! Hard! zu!

entwickeln,!woraus!im!selben!Jahr!der!Verein!Gemeinschaft!Hard!entstand.!Der!Zweck!des!Vereins!ist!

folgendermassen! beschrieben:! „Der! Verein! betreibt! alle! zum! Kauf! der! Liegenschaft! Hard!

erforderlichen!Vorbereitungen!und!Abklärungen,!die!Bereitstellung!und!Sicherstellung!der!finanziellen!

Mittel! und! die! Gründung! der! für! den! Kauf! und! Betrieb! der! Liegenschaft! notwendigen! Strukturen,!

sowie!die!Ausarbeitung!der!für!die!Nutzung!der!Liegenschaft!massgebenden!Reglemente“.!Während!

den!darauffolgenden!Wochen!ist!die!Zahl!der!mitdenkenden!und!mitarbeitenden!Personen!gewachsen!

und!die! ‚Plattform!der!Gemeinschaft!Hard‘!wurde!als!Grundlagenpapier! entwickelt.!Die! fünf! (später!
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sieben)! Arbeitsgruppen! führten! viele! Sitzungen,! teilweise! bereits! in! den! Fabrikgebäuden! der! Hard,!

durch,!in!denen!Konzepte!zu!Themen!wie!‚Nutzung‘,!‚Gewerbe‘,!‚Energie‘,!‚Umgebung/Erschliessung‘,!

‚Kultur‘! entwickelt! und! finanzielle! Abklärungen! rechtlicher! und! struktureller! Art! gemacht! wurden.!

Wohneinheiten!wurden! in! einem! Verteilspiel! an! interessierte! Personen! vergeben,! die! bereit! waren!

und!die!Möglichkeit!hatten!Fr.!50‘000.K!zu!bezahlen.!Im!August!1986!wurde!die!definitive!Trägerschaft,!

die!GeHa,!mit!einem!Aktienkapital!von!Fr.!1!Mio.!gegründet.!Das!Engagement!in!den!ersten!Jahren!war!

umfassend.! Die! zentralen! Aufgaben! waren! der! Aufbau! der! Gesellschaft! und! ihrer! Organe,! die!

Verwaltung!der!Anlage,!die!Regelungen!zu!übernommenen!Mietverträgen!und!der!Pachtvertrag,!die!

Aufnahme!weiterer!Aktionärinnen!und!Aktionäre,!die!Verfeinerung!und!Verabschiedung!der!Konzepte,!

die!Projektierung!der!Infrastrukturen,!die!Einreichung!der!Rahmenbaugesuche!sowie!die!Ausarbeitung!

und! Verabschiedung! von! Baurechtsverträgen.! Einzelne! Gewerbetreibende! und! Bewohnerinnen! und!

Bewohner! zogen! bereits! ein,! während! andere! den! UmK/Neubau! ihrer! Wohnung! oder! des! Hauses!

planten.!Ein!wichtiges!strukturelles!Ziel!war!die!Delegation!von!Entscheidungen!und!Verantwortung!an!

Hausgemeinschaften!und!Benutzende.!(Gemeinschaft!Hard,!1997a,!S.!1K8)!

!

Auf! der! Homepage! der! GeHa! www.gehaKag.ch! nennen! die! Härdlerinnen! und! Härdler! die!

Aktiengesellschaft! eine! ‚nicht! gewinnorientierte,! genossenschaftliche! Aktiengesellschaft’.! Ein!

Grundgedanke!der!Plattform!bekräftigt!diese!Aussage:!!

Sicherung/!Nutzung:!Die!Gesamtanlage!Hard!sowie!ihre!Teile!sollen!dauernd!der!Spekulation!
entzogen!und!eigenwirtschaftlich!aber!nicht!gewinnorientiert!genutzt!werden.!(Verein!

Gemeinschaft!Hard,!1986)!

! !
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3.2.3. STRUKTUREN DER GEMEINSCHAFT HARD 

3!Ebenen:!Die!VerantwortungsR!und!Nutzungsstrukturen!werden!so!gestaltet,!dass!sich!die!
Gemeinschaft,!die!Benutzergruppen!und!die!einzelnen!Benutzer!gleichwertig!nebeneinander!

entwickeln!können.!(Verein!Gemeinschaft!Hard,!1986)!

Die!GeHa!(1997b)!ist!durch!drei!Ebenen!strukturiert!(S.!5):!!

!

1.!Ebene:!Benutzerinnen!und!Benutzer!

Alle!Bewohnerinnen,!Bewohner!und!Gewerbetreibenden!sind!Aktionärinnen!und!Aktionäre!und!

halten!Aktien! im!Gesamtwert! von! Fr.! 1‘700‘000.K.! Die! Aktien! sind!proportional! zur! genutzten!

Fläche! verteilt.! Die! einzelnen! Benutzerinnen! und! Benutzer! sind! Eigentümerinnen! und!

Eigentümer! oder! Mieterinnen! und! Mieter! ihrer! Räume! und! damit! Mitglieder! ihrer!

Hausgemeinschaft.!

!

2.!Ebene:!Die!Hausgemeinschaften!als!Baurechtsnehmer!

Die! Bewohnerinnen! und! Bewohner! und! Gewerbetreibenden! der! Hausgemeinschaften! sind! in!

rechtlich! verbindlicher! Form! Baurechtsnehmende! der!GeHa.! In! ihren! Entscheidungen! können!

sie! autonom! handeln,! solange! dies! den! Konzepten! (Nutzung,! Umgebung/Erschliessung,!

Gewerbe)! entspricht.! So! entscheidet! jede! Hausgemeinschaft! über! ihre! innere!

Organisationsform,! weswegen! die! heutigen! Gebäude! unterschiedlich! organisiert! sind! (6!

Stockwerkeigentümergemeinschaften,! 1! Genossenschaft,! 1! Einfache! Gesellschaft,! 1!

Aktiengesellschaft).!

!

3.!Ebene:!GeHa!als!Trägergesellschaft!und!Baurechtsgeberin!

Die!GeHa!ist!Eigentümerin!der!Anlage.!Sie!ist,!neben!administrativen!Aufgaben,!verantwortlich!

für! die! Erfüllung! von! infrastrukturellen! Aufgaben,! wie! die! Wasserkraftanlage,!

Abfallsammelstelle,! die! Wege! und! Plätze,! der! gemeinschaftliche! Aussenraum! sowie! der!

Gemeinschaftsraum! usw.! Die! bestehenden! Gebäude! wurden! bis! 1989! im! Baurecht! an!

Hausgemeinschaften!verkauft.!Für!die!Erfüllung!ihrer!Aufgaben!erhebt!die!GeHa!Baurechtszins.!

! !
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3.2.4. NEBENEINANDER VON WOHNEN, ARBEITEN, KULTUR, LANDWIRTSCHAFT, ENERGIE 
UND ERHOLUNG 

Nebeneinander:!Es!soll!ein!möglichst!fruchtbares!Nebeneinander!von!Gewerbe,!Wohnen!und!
Kultur,!von!Gartenbau,!Landwirtschaft!und!Naherholungsgebiet!realisiert!werden.!Auch!eine!

Durchmischung!verschiedener!AltersR!und!sozialer!Gruppen!ist!erwünscht.!(Verein!
Gemeinschaft!Hard,!1986)!!

Anhand!dieses!Grundgedankens!ist!erkennbar,!dass!die!Nutzungsvielfalt!eines!der!ursprünglichen!Ziele!

der!GeHa!war.!Auf!dem!folgenden!Arealplan!wird!dieses!Nebeneinander!verschiedener!Nutzungsarten!

dargestellt.!

!

! K!42!K!



!
ABB.!7:!GrünKPlan!AG!/!Gemeinschaft!Hard!(1989)!und!Andrea!Keufer!(2014)!
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Nachfolgend!werden!die!einzelnen!Nutzungsarten!erläutert.!

!

Wohnen!

Um!die!7‘500!m²,!das!heisst!62%!der!Gesamtfläche,!werden!als!Wohnraum!genutzt.!In!der!Hard!gibt!es!

43!Wohneinheiten.!Gesamthaft!wohnen!heute!110!Erwachsenen!und!ca.!17!Kinder!oder!Jugendliche!

in!der!Hard.!(Gemeinschaft!Hard,!2014,!S.!31)!

Auf!der!Homepage!www.gehaKag.ch! ist!erklärt,!dass!die!hohen!Kompetenzen!und!Verantwortungen!

der!Hausgemeinschaften!die!selbstgewählten!Strukturen!prägen.!!

!

Arbeiten!

38%!der!Gesamtfläche! ist!für!das!Gewerbe!bestimmt.! In!der!Hard!gibt!es!41!Betriebe!mit! insgesamt!

146! Arbeitsplätzen.! Davon! sind! 50! Personen! InK! oder! Teilhaber! und! 12! in! der! Lehre.! Einige!

Bewohnerinnen!und!Bewohner!der!Hard!haben! ihren!Arbeitsplatz! in!der!Hard.! (Gemeinschaft!Hard,!

2014,! S.! 31)! Die! GeHa! schreibt! auf! ihrer! Homepage,! dass! durch! die! unterschiedliche!

Zusammenstellung! der! Betriebe! Synergien! genutzt! werden! und! die! allgemeine! Infrastruktur!

mitbenutzt! werden! kann.! Dank! der! Mitbeteiligung! und! Mitbestimmung! geschieht! dies! auf! hohem!

Niveau! und! grossen! Sicherheiten,! denn! alle! Firmen! sind! Aktionärinnen! und! Aktionäre! der! GeHa.!

(Gemeinschaft!Hard,!Arbeiten!Übersicht!¶2!&!Arbeiten!Eigentümer!¶1)!

!

Kultur!

Auf! www.gehaKag.ch! steht! in! der! Rubrik! ‚Kultur‘! geschrieben,! dass! jährlich! traditionelle!

Veranstaltungen,! wie! der! Geburtstag! der! GeHa! am! 1.! September! und! der! MaiKZmorge! im! Park,!

stattfinden.! Die! GeHa! fördert! kulturelle! Veranstaltungen! auf! Initiative! einzelner! Aktionärinnen! und!

Aktionäre,!indem!sie!die!Räume!unentgeltlich!zur!Verfügung!stellt!und!die!Defizitgarantie!übernimmt.!

Diese!Garantie!wird! an! der! Generalversammlung! (GV)! durch! den! Kredit! ‚Einlage! in! den! Kulturfond‘!

gutgesprochen.!In!dieser!jährlichen!Einlage!stehen!für!verschiedenste!Anlässe!wie!Konzerte,!Theater,!

Lesungen,!Essen,!usw.,!zwischen!Fr.!8‘000!und!Fr.!15‘000!zur!Verfügung.!Diese!Veranstaltungen!sind!

öffentlich.! Die! Infrastruktur! (Saal,! Garten,! Grossküche,! Beamer,! Fussballplatz,! usw.)! macht! solche!

verschiedenen!Anlässe.!(Gemeinschaft!Hard,!Kultur!Übersicht!¶1K2!&!Kultur!Leistungen!¶1K3)!

!

Landwirtschaft!

Seit!April!2014!werden!die!ca.!5!ha!Landwirtschaftsland!von!einem!BioKBauern!aus!der!Region!in!Pacht!

bewirtschaftet.!Dazu!gehört!eine!kleine!Rinderherde.!Eine!Gruppe!Härdlerinnen!und!Härdler!hat!die!

Hühnerhaltung!übernommen.!(GL!der!GeHa!und!Autorenschaft,!21.!Juli!2014,!EKMail)!

! !
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Energie!

Ökologie:!Die!gesamte!Hard!verpflichtet!sich!auf!ein!ökologisch!verantwortungsbewusstes!
Verhalten.!(Verein!Gemeinschaft!Hard,!1986)!!

Die! zentrale! GasKHeizung! wird! durch! die! grösste! Sonnenkollektoranlage! in! Winterthur! unterstützt.!

Gegenwärtig!wird!das!bestehende!KleinKWasserkraftwerk!durch!die!GeHa!mit! Investitionen!von!CHF!

4'650'000!ausgebaut!und!erneuert.!(GL!der!GeHa!und!Autorenschaft,!21.!Juli!2014,!EKMail)!

!

Erholung!

Mitten! in! der! Anlage! liegen! ein! Park! und! ein! Sportplatz,! die! als! gemeinschaftliche! Flächen! genutzt!

werden.!Zu!jeder!Wohneinheit!ist!ca.!150!m
2
!Garten!zur!privaten!Nutzung!zugeordnet.!Die!umliegende!

Landschaft!der!Hard!geben!ihr!gleichzeitig!ein!Ambiente!von!Urbanität!und!von!ländlichem!Raum.!(GL!

der!GeHa!und!Autorenschaft,!21.!Juli!2014,!EKMail)!

!

!

3.2.5. VERTEILUNG DER AUFGABEN INNERHALB DER GEHA 

BenutzerR!und!Benutzerinnenautonomie:!Die!Benutzenden,!bzw.!benutzenden!Gruppen!der!
einzelnen!Gebäude!oder!Gebäudeteile,!sind!über!die!gemeinschaftlichen!Verpflichtungen!

sowie!das!grobe!NutzungsR!und!Gestaltungskonzept!hinaus!bezüglich!innerer!Organisation,!
Gestaltung!und!Betrieb!autonom.!(Verein!Gemeinschaft!Hard,!1986)!

Auf! der! Homepage! steht! unter! der! Rubrik! ‚GeHa‘,! dass! sie! basisdemokratisch! aufgebaut! ist.! Das!

oberste!Organ!ist!die!Generalversammlung.!Diese!findet!vier!bis!fünf!Mal!im!Jahr!statt,!an!welche!alle!

Aktionärinnen!und!Aktionäre!eingeladen!werden!und!an!denen!die!wichtigsten!Entscheidungen!gefällt!

werden.! So! werden! „(.! .! .)! Kredite! gesprochen,! über! die! Nutzung! der! Gemeinschaftsräume!

entschieden,!das!Budget!verabschiedet,!über!die!(nicht!gewinnorientierte)!Verwendung!des!Gewinnes!

beschlossen! usw.“! Geführt! wird! die! GeHa! vom! Verwaltungsrat! (VR),! der! aus! drei! bis! sieben!

Härdlerinnen! und! Härdler! zusammengesetzt! ist,! die! jeweils! für! drei! Jahre! in! die! ‚politische’!

Verantwortung! treten.! Eine! Finanzkommission! und! eine!Geschäftsprüfungskommission!unterstützen!

die!Aktionärinnen!und!Aktionären!in!einer!beratenden!Rolle.!Für!die!Umsetzung!der!Beschlüsse!ist!die!

Geschäftsstelle!verantwortlich,!welcher!wiederum!die!Leiterinnen!und!Leiter!der!Ressorts!‚HochK!und!

Tiefbau’,! ‚Kultur,! Gemeinschaft‘,! ‚Technische! Infrastruktur‘,! ‚Umgebung‘! und! ‚Wasserkraft‘! zur! Seite!

stehen.!(Gemeinschaft!Hard,!GeHa!Organisation!¶1K4)!

Infrastrukturelles:!Die!vielfältigen!infrastrukturellen!Aufgaben!und!deren!Unterhaltsarbeiten!
(Wasserkraft,!Strassen,!Werkleitungen,!Aussenräume,!Kulturelles!usw.)!werden!von!der!

Gemeinschaft!übernommen.!(Verein!Gemeinschaft!Hard,!1986)!
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ABB.!8:!Hauptgebäude!in!der!Hard!(Bild:!Mara!Klöti)!

! !
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4. FORSCHUNGSDESIGN 
In!diesem!Kapitel!beschreibt!die!Autorenschaft!das!Forschungsziel!und!die!Forschungsfrage,!die!daraus!

folgende!Forschungsmethode!sowie!die!Datenerhebung!und!das!Sampling.!Darauf!folgend!werden!die!

erhobenen!Daten!aufbereitet!und!ausgewertet.!Im!letzten!Teil!dieses!Kapitels!wird!die!Autorenschaft!

das!Forschungsvorgehen,!bestehend!aus!Fragestellung!und!Sampling,!reflektieren.!!

4.1. FORSCHUNGSFRAGE UND FORSCHUNGSZIEL 
Im!zweiten!Kapitel!wurde!das!konkrete!Erleben!der!Gemeinschaft!von!Menschen!die!in!einer!solchen!

leben!als!Wissenslücke!bestimmt,!um!so!der!gesuchten!‚Lebendigkeit’!weiter!auf!den!Grund!zu!gehen.!

Hierfür!wurde!folgende!Hauptfrage!gestellt:!!

!

� Wie! beurteilen! die! Härdlerinnen! und!Härdler! die! vergangene,! gegenwertige! und! zukünftige!

Lebendigkeit!ihrer!Gemeinschaft?!

!

Diese!Frage!soll!die!Autorenschaft!dabei!leiten!und!unterstützen!ihre!Forschungsziele!zu!erreichen.!Ein!

Ziel! dabei! ist,! einen! konkreten! Forschungsgegenstand! auf! die! im! Theorieteil! definierte! Lebendigkeit!

einer! Gemeinschaft,! zu! untersuchen! und! gegebenenfalls! zu! ergänzen.!Dabei! sollen! die! Akteurinnen!

und!Akteure!ihre!Meinungen!und!Gedanken!einbringen!können.!!

4.2. FORSCHUNGSMETHODE 

Nach! der! Prüfung! verschiedener! Forschungsmethoden! hat! sich! die! Autorenschaft! für! das!

Leitfadeninterview! als! Experteninterview! entschieden.! Dieses! Vorgehen! gehört! zu! den! qualitativen!

Forschungsmethoden.!Laut!Uwe!Flick!(1999)! ist!diese!Methode!für!die!Erhebung!verbaler!Daten,!bei!

denen! konkrete! Aussagen! gefragt! sind,! eine! passende! Herangehensweise.! Bei! diesen!

halbstrukturierten! Interviews! werden! offene! Fragen! gestellt! und! die! interviewte! Person! kann! frei!

erzählen.! Der! Leitfaden! dient! dazu,! dem! Interview! eine! gewisse! Struktur! zu! geben! und! Interviews!

vergleichbarer! zu!machen.!Ausserdem!soll!der!Leitfaden!sicherstellen,!dass!keine!wichtigen!Aspekte!

verloren!gehen.!(zit.!in!Horst!O.!Mayer,!2006,!S.!36)!

!

Das! Experteninterview! ist! gemäss! Flick! (1999)! sowie!Michael!Meuser! und! Ulrike! Nagel! (1991)! eine!

besondere!Form!vom!Leitfadeninterview.!Hier!gibt!eine!Person!als!Expertin!oder!Experte,!welche!als!

Repräsentantin!oder!Repräsentant!bestimmt!wurde,!Auskunft!über!ein!Thema.!(zit.!in!Mayer,!2006,!S.!

37)!!

!

Der!Aufbau!des!Leitfadens!basiert!auf!sieben!Hauptthemen:!!

! !
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!

TAB.!2:!Leitfadeninterview!(eigene!Darstellung)!

Thema( Frage(

Persönlicher!Bezug!! Was!ist!ihr!Bezug!zur!GeHa?!
!

Entwicklung! im! Gesellschaftlichen!
Wandel!

Inwiefern! ist! der! Gründungsgedanke! der! GeHa!
heute!noch!zu!spüren?!
!

Persönliche!Definition!Gemeinschaft!
!

Was!macht!für!Sie!eine!Gemeinschaft!aus?!

Gegenwärtiges!Zusammenleben!!
!

Was!gefällt!Ihnen!an!der!GeHa!und!was!weniger?!

Beteiligung!!
!

Wie!schätzen!Sie!die!Beteiligung!in!der!GeHa!ein?!!
!

Ziele!und!Visionen!/!
Befürchtungen!
!

Wie!stellen!Sie!sich!die!Zukunft!der!GeHa!vor?!
!
Was! bräuchte! es,! dass! die! Wünsche! Realität!
werden?!

Persönliche!Definition!der!Lebendigkeit!
einer!Gemeinschaft!

Was!macht! die! Lebendigkeit! einer! Gemeinschaft!
aus?!

!

Nebst! den! Daten! aus! den! Interviews! konnte! sich! die! Autorenschaft! auch! auf! ein! dreistündiges!

Gespräch!mit!den!Kontaktpersonen!Herbert!Ruckstuhl! (Verwaltungsratspräsident!bis! Juni!2014)!und!

Jörg! Jucker! (GL! bis! Dezember! 2014)! berufen.! Zudem! verfügte! sie! über! die! Geschäftsberichte! der!

letzten! 20! Jahre,! verschiedene! Ausgaben! der! GeHa! internen! Informationszeitschrift! ‚HardInfo’! und!

diversen! weiteren! Dokumentationen! und! Unterlagen.! Um! sich! auf! die! Forschung! in! der! GeHa!

einzulassen,!besuchte!die!Autorenschaft!mehrmals!die!GeHa,!um!das!Leben!dort!zu!spüren!und!einen!

subjektiven! Eindruck! zu! erhalten.! Dank! der! Teilnahme! an! einer! Generalversammlung! konnte! ein!

Eindruck!über!die!politischen!Prozesse,!die!in!der!GeHa!stattfinden,!gewonnen!werden.!!

4.3. DATENERHEBUNG 

Die! Auswahl! der! zu! interviewenden! Personen! wurde! in! Zusammenarbeit! mit! den! beiden!

Kontaktpersonen! getroffen.! Die! Kontaktaufnahme! erfolgte! per! EKMail.! Um! die! Terminfindung! zu!

erleichtern,!wurde!eine!DoodleKUmfrage!von!der!Autorenschaft!gestartet.!

Die!Interviews!fanden!alle!in!der!Hard!bei!den!jeweiligen!Personen!zu!Hause!oder!im!Büro!statt.!Beim!

ersten!Interview!war!die!ganze!Autorenschaft!anwesend,!damit!die!Vorgehensweise!für!die!folgenden!

Interviews! festgelegt! werden! konnte.! Darauffolgend! wurden! die! Interviews! jeweils! zu! zweit!

durchgeführt.!Eine!Person! leitete!das!Gespräch,!die!andere!notierte!sich!die!Antworten!und!machte!

die!interviewende!Person!auf!ungeklärte!Fragen!aufmerksam.!

Am!Anfang!des!Interviews!wurde!der!interviewten!Person!mitgeteilt,!dass!das!Interview!aufgezeichnet!

wird.! Nach!Mayer! (2006)! ist! es! wichtig,! das! Interview! aufzuzeichnen,! damit! für! die! interviewende!

Person! der! Leitfaden! im! Fokus! steht! und! dass! sich! das! Interview! als! ein! natürliches! Gespräch!
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entwickeln! kann! (S.! 47).! Die! interviewte! Person! wurde! ausserdem! informiert,! dass! das! Interview!

anonym!behandelt!wird.!

4.4. STICHPROBE FÜR EXPERTINNEN – UND EXPERTENINTERVIEWS 

Der! Autorenschaft! war! es! aus! zeitlichen! Gründen! nicht! möglich! mit! allen! Bewohnerinnen! und!

Bewohnern!der!GeHa!ein!Leitfadeninterview!zu!führen.!Nach!Mayer!(2006)!ist! in!solchen!Fällen!eine!

Stichprobe! nötig.! Es! handelt! sich! bei! diesem! Forschungsdesign! um! eine! VorabKFestlegung! des!

Samplings.! (S.! 37)! Um! ein! Sampling! zu! erstellen,! galt! es! für! die! Autorenschaft,! die! GeHa! besser!

kennenzulernen.! Nur! so! konnte! erarbeitet! werden,! mit! welcher! Zusammensetzung! von!

Interviewpartnerinnen!und!Kpartner!der!Forschungsfrage!am!Besten!nachgegangen!kann.!Laut!Mayer!

ist! es! wichtig,! dass! die! Expertinnen! und! Experten! derart! ausgewählt! werden,! dass! sie! möglichst!

repräsentativ!für!die!untersuchte!Gruppe!sind!(S.!38).!Es!wurde!schnell!ersichtlich,!dass!möglichst!viele!

unterschiedliche!Sichtweisen!der!interviewten!Härdlerinnen!und!Härdler!für!die!Forschungsergebnisse!

wichtig! sind.! Für! die! Erstellung! des! Samplings! wurde! die! Autorenschaft! von! den! beiden!

Kontaktpersonen!der!GeHa!unterstützt.!Die!beiden!stellten!eine!Liste!von!verschiedenen!Härdlerinnen!

und! Härdler! zusammen,! die! zu! den! verschiedenen! Kriterien,! welche! die! Autorenschaft! vorgegeben!

haben,!passten.!Die!Kriterien!waren:!

� Alter!

� Dauer!der!Mitgliedschaft!der!GeHa!

� Beteiligung!in!der!GeHa!

!

Die!Autorenschaft!grenzte!die!Zielgruppe!auf!in!der!Hard!wohnhafte!Personen!ein.!Das!Sampling!nach!

den!beschriebenen!Kriterien! sollte!möglichst!die! ganze!Komplexität!und!Diversität!der!Härdlerinnen!

und!Härdler!erfassen.!

4.5. DATENAUFBEREITUNG 

Die!neun!durchgeführten!Interviews!wurden!jeweils!mit!einem!Audiogerät!aufgezeichnet!und!danach!

paraphrasiert.!Prägnante!Zitate!wurden!wortwörtlich!transkribiert.!

! !
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4.6. DATENAUSWERTUNG 

Für!die!Auswertung!der!Interviews!wurde!die!Methode!von!Meuser!und!Nagel!(1991)!angewendet!(zit.!

in!Mayer,!2006,!S.!49K54).!Die!folgende!Grafik!zeigt!die!Umsetzungsschritte!auf:!

!

!
ABB.!9:!Auswertungsstufen!nach!Meuser!und!Nagel!(1991),!(eigene!Abbildung)!

4.7. REFLEXION DER FRAGESTELLUNG UND DES SAMPLINGS 

Im! folgenden! Unterkapitel! reflektiert! die! Autorenschaft! die! Fragestellung! des! Leitfadeninterviews!

sowie!den!Aufbau!des!Samplings.!Gemäss!Mayer!(2006)!kann!die!Zuverlässigkeit!und!Gültigkeit!durch!

eine!reflexive!Dokumentation!erhöht!werden!(S.!55).!

!

Das!Leitfadeninterview!entstand!nach!der!Auseinandersetzung!mit!den!Theorien!des!zweiten!Kapitels.!

Mayer! (2006)! empfiehlt! es,! offene! Fragen! zu! stellen,! damit! auch! die! Antworten! nicht! beeinflusst!

werden! (S.!36).!Die! insgesamt!acht! Leitfragen! (vgl.!Kapitel!4.2.)!wurden!passend!zu!den!Themen! im!

Theorieteil!aufgebaut.!Zu!jeder!Leitfrage!wurden!Unterthemen!notiert,!welche!die!Antwort!abdecken!

sollte.!Zu!diesem!Zeitpunkt!standen!die!interviewten!Personen!noch!nicht!fest.!

!

Zur! Erarbeitung! des! Samplings! stellte! sich! die! Autorenschaft! die! Frage,! welche! Kriterien! die! zu!

interviewenden! Personen! erfüllen! müssten,! um! die! Forschungsfrage! umfassend! beantworten! zu!

können.!Es!wurde!festgestellt,!dass!die!Personen!so!unterschiedlich!wie!möglich!sein!sollten,!damit!ein!

umfassendes! Bild! der! in! der! Hard! wohnenden! Personen! entsteht.! Die! Kriterien! (Alter,! Dauer! der!

Mitgliedschaft! in! der! GeHa,! Beteiligung! in! der! GeHa)! stellten! sich! als! passend! heraus.! Die!

Interviewergebnisse!stellen!ein!vielfältiges!Bild!der!GeHa!dar.!Während!eines! Interviews!wurde!aber!

ersichtlich,!dass!eine!Person!zwar!in!der!Hard!arbeitet,!aber!nie!dort!gewohnt!hat.!Das!Interview!ergab!

viele!spannende!Resultate,!welche!für!die!Auswertung!von!grosser!Bedeutung!sind.!Da!das!Gewerbe!

auch!einen!grossen!Teil!der!GeHa!ausmacht,!wurde!das!diesbezügliche!Interview!für!die!Auswertung!
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ebenfalls! berücksichtigt.! Es! wäre! sogar! sinnvoll! gewesen,! auch! dieses! Kriterium! in! das! Sampling!

aufzunehmen,!sodass!mehrere!im!Gewerbe!Tätige!interviewt!hätten!werden!können.!!

!

Dadurch,!dass!die! Interviews! in!den!Büros!oder!Wohnungen!der! interviewten!Personen!stattfanden,!

befanden! sie! sich! in! ihrem! bekannten! Umfeld,! was! das! freie! und! offene! Antworten! vereinfachte.!

Gleichzeitig!erhielt!die!Autorenschaft!einen!Einblick!in!die!inneren!Räumlichkeiten!der!GeHa.!Auch!die!

Erwähnung,!dass!das!Interview!anonym!behandelt!wird,!ermöglichte!den!interviewten!Personen!eine!

offenere!und!ehrlichere!Gesprächsteilnahme.!!

!

Nach!Mayer! (2006)! soll! der! Leitfaden! vor! der! Durchführung! getestet! werden! (S.! 44).! Dies! war! der!

Autorenschaft!aus!zeitlichen!Gründen!nicht!möglich.!Es!stellte!sich!deshalb!erst! im!Laufe!der!ersten!

Interviews!heraus,! dass! eine! Frage!weggelassen!werden!konnte.!Die!notierten!Unterthemen! zu!den!

jeweiligen!Leitfragen!dienten!dazu,!dass!spezifisch!nachgefragt!werden!konnte.!Es!galt!auch!da,!offene!

Fragen!zu!stellen.!Dies!stellte!sich!im!Gesprächsfluss!oft!als!nicht!so!einfach!heraus.!Hier!hätte!mehr!

auf!die!offene!Formulierung!der!Fragen!geachtet!werden!sollen.!Um!die!Zuverlässigkeit!der!Daten!zu!

garantieren,! wurden! die! gestellten! geschlossenen! Fragen! für! die! Auswertung! nicht! berücksichtigt.!

Nach!Mayer! (2006)! ist! es!wichtig,! sich! als! interviewende! Person! nicht! zu! starr! an! den! Leitfaden! zu!

halten,! aber! auch! nicht! zu! fest! abzuschweifen! (S.! 36).! Diese! Gratwanderung! vom! starren!

Leitfadeninterview!zum!detaillierten!Nachfragen! ist!der!Autorenschaft! teilweise! schwer!gefallen.! Bei!

der!Auswertung!wurde!darauf!geachtet,!dass!nur!relevante!Themen!berücksichtigt!worden!sind.!!

!

Abschliessend! lässt!sich!sagen,!dass!das!erarbeitete!Forschungsdesign!eine!umfassende!Auswertung!

ermöglicht.! Im! nächsten! Kapitel! folgt! die! Darstellung! der! Ergebnisse,! welche! im! sechsten! Kapitel!

diskutiert!werden.!

! !
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!
ABB.!10:!Abstimmung!an!der!Generalversammlung!im!Mai!2014!(Bild:!Nora!Keller)!

! !
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5. DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE 
Im!folgenden!Kapitel!werden!die!Ergebnisse!aus!den!Leitfadeninterviews!dargestellt!und!miteinander!

verglichen.! In!einem!ersten!Teil!wird! in!drei!Abschnitten!erläutert,!welche!Themen!die! interviewten!

Personen! in! der! Vergangenheit! beschäftigt! haben,! was! gegenwärtig! wichtig! ist,! was! sie! sich! in! der!

Zukunft!wünschen!und!welche!Befürchtungen!sie!haben.!!

Für! den! zweiten! Teil! wurden! Themen! ausgewählt,!welche! über! die! Zeitdimensionen! hinaus!wichtig!

erscheinen.! Zu! jedem! Thema! gibt! es! eine! Beschreibung! der! Ergebnisse,! welche! mit! Zitaten! belegt!

werden.! Nach! Flick! (1999)! dienen! Zitate! der! interviewten! Personen! dazu,! dass! die! Ergebnisse!

nachvollziehbar!und! transparent!erscheinen! (zit.! in!Mayer,!2006,!S.!55).!Die!beschriebenen!Themen!

werden! im!sechsten!Kapitel!diskutiert!und!mit!Theorien!verknüpft.! In!einem!dritten!Teil!werden!die!

Antworten! zur! Leitfrage! „Was!macht! die! Lebendigkeit! einer! Gemeinschaft! aus?“! dargestellt! und! zu!

einer!Definition!einer!lebendigen!Gemeinschaft!aus!Sicht!der!Härdlerinnen!und!Härdler!formuliert.!

5.1. HARD- THEMEN DER VERGANGENHEIT, GEGENWART UND ZUKUNFT 

5.1.1. ERGEBNISSE VERGANGENHEIT 
Der!Beweggrund!für!den!Zuzug!in!die!Hard!ist!bei!den!neun!interviewten!Personen!ähnlich,!wobei!hier!

zwischen!den!Gründungsmitgliedern,!deren!Kindern,!die!mittlerweile!teilweise!in!eigenen!Wohnungen!

in!der!Hard!leben,!und!den!Zugezogenen!unterschieden!werden!muss.!!

!

Für! die! interviewten! Personen,! die! bei! der! Gründung! der! GeHa! involviert! waren,! sind! die!

Gründungsgedanken,!wie!sie!im!Leitbild!geschrieben!sind,!sehr!relevant.!In!der!Hard!wurden!Nischen!

für! junge!Architekten,! Architektinnen,!Grafiker,!Grafikerinnen,! Künstler! und! Künstlerinnen! entdeckt.!

Zusammen!wurde!ein!neues!Zuhause!gestaltet!und!Wohnraum!für!Familien!zu!schaffen.!Diese!Leute!

waren! von! einem! Pioniergeist! geprägt,! interessiert! am! gemeinsamen! Tun! und! sehr! engagiert! in!

jeglichen! Bereichen.! Gemeinsam!war! ihnen! die! Idee,! die!Welt! zu! verändern.! Fast! alle! Interviewten!

beobachten,!dass!sich!diese!Gründungsvision!verändert!hat.!Eine!Person!sagt,!dass!sich!diese!Idee!von!

der!visionären!Seite!zu!einer!pragmatischen!gewendet!hat.!Eine!weitere!Person!sieht!das!anders!und!

erklärt,!dass! sich!der!Gründungsgeist!nicht!stark!verändert!hat.! Selbst!Chefin!oder!Chef! zu! sein!und!

selbstverwaltet! zu! leben,! war! ein! wichtiger! Grund! einer! interviewten! Person,! um! in! die! Hard! zu!

kommen.!Viele!der! interviewten!Personen!beobachten!den!Verlust! eines! gemeinsamen!Ziels! in!den!

letzten! Jahren.!Mit! dem! Bau! der! Turbine! ist! ein! solches! Ziel,! welches! nur! durch! gemeinsames! Tun!

erreichbar! ist,! entstanden.!Die! Entwicklung!der!Beteiligung!wird! ganz!unterschiedlich!beurteilt.! Eine!

Gemeinsamkeit! ist! die! ernüchternde!Wahrnehmung,! dass! die! Anforderungen! an! die! verschiedenen!

Rollen! (VR,!GL,!möglicherweise! auch! Ressortleitung)! aufgrund!der! Komplexität,! verbunden!mit! dem!

gesellschaftlichen!Wandel,! in!den! letzten! Jahren!gestiegen!sind.!Mit!diesen!höheren!Anforderungen!

steigen! auch! die! Erwartungen! seitens! der! Gemeinschaft! an! die! einzelnen! Personen! in!

Verantwortungsrollen.! Diese! Tendenz! wirkt! sich! als! abschreckend! auf! die! Mitglieder! aus,! solche!

Aufgaben!zu!übernehmen.!

!
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Gründe! für! Zugezogene! sind! die! räumlichen! Gegebenheiten,! die!Möglichkeiten! sich! gemeinsam! zu!

engagieren! und! die! selbstverwaltete! Wohnform.! Für! interviewte! Personen! mit! Familien! ist! der!

Austausch!mit!der!Nachbarschaft!ein!weiterer!Zuzugsgrund.!!

5.1.2. ERGEBNISSE GEGENWART 
In!den! Interviews!haben!sich!klare!gemeinsame!Themen!herauskristallisiert.!Hier!ein!Überblick!über!

die!wichtigsten!Themen,!welche!die!Härdlerinnen!und!Härdler!gegenwärtig!beschäftigen.!!

!

In!der!GeHa!kennt!man!sich!gegenseitig,!besonders!die!direkten!Nachbarinnen!und!Nachbarn.!Viele!

sind!befreundet!und!laden!sich!ab!und!zu!ein,!andere!pflegen!ihre!Freundschaften!eher!ausserhalb!der!

Hard.!

!

Auffallend!war,!dass!die!Härdlerinnen!und!Härdler!sehr!zufrieden!sind!mit!der!Aktiengesellschaft!als!

Organisationsform.! Die! basisdemokratische! Grundidee,! dass! man! sich! überall! einbringen! und!

mitdiskutieren! kann,! wird! geschätzt.! Die! Beteiligung! an! den! Generalversammlungen! ist! gut.! Diese!

Organisationsform!bringt!aber!auch!Nachteile,!da!sie!Prozesse!langatmig!macht.!Die!Diskussionskultur!

wird! oftmals! kritisiert.! Es! wird! gewünscht,! dass! die! Beteiligung! so! hoch! ist,! dass! keine! externen!

Personen!Ämter!in!der!GeHa!übernehmen!müssen.!Andere!sind!der!Meinung,!dass!es!heute!aufgrund!

von!fehlenden!zeitlichen!Ressourcen!oder!aus!Angst!vor!Überforderung!nicht!mehr!möglich! ist,!alles!

selber!zu!übernehmen.!!

!

In!diesem!Zusammenhang!wird!es!als!positiv!angesehen,!dass!die!GeHa!ein!Ort!ist,!wo!man!neue!Dinge!

erlernen!kann!und!dabei!Unterstützung!erhält.!Die!verschiedenen!Menschen!und!Generationen,!die!in!

der! Hard! leben,! können! voneinander! profitieren.! Die! unterschiedlichen! Menschen! in! der! GeHa!

bedeuten! auch,! dass! es! sehr! heterogene! Meinungen! und! Einstellungen! gibt,! was! teilweise! zu!

Reibungen! und! Konflikten! führen! kann.! Viele! empfinden! das! als! spannend.! Da! in! der! GeHa! ein!

Grundvertrauen! da! ist,! kann! eine! Diskussionskultur! gelebt! werden.! Allerdings! wird! es! als! störend!

empfunden,!dass!manchmal!über!Kleinigkeiten!diskutiert!wird!und!dass!alte!Konflikte!teilweise!nicht!

behoben! werden! konnten.! Die! meisten! interviewten! Personen! ziehen! das! Fazit,! dass! die!

Diskussionskultur!Verbesserungspotential!hätte.!

!

Die!verschiedenen!Generationen!und!die!verschiedenen!Meinungen!werden,!wie!oben!beschrieben,!

als! spannend! wahrgenommen.! Einem! Grossteil! fehlt! die! soziale! Durchmischung.! Die! kulturellen!

Anlässe!sind!etwas,!was!die!GeHa! lebendig!macht!und!die!Gemeinschaft! fördert.!Trotzdem!hat! sich!

das! Angebot! im! Gegensatz! zu! früher! verändert! und! hat! abgenommen.! Die! Defizitgarantie! wird! als!

gutes! Konzept! empfunden,! obwohl! die! kulturellen! Anlässe! nicht! allen! interviewten! Personen! gleich!

wichtig!sind.!

!

Gemeinsam! Projekte! umzusetzen,! auch! solche,! welche! alleine! nicht! umsetzbar! wären,! ist! etwas!

Positives!und!fördert!das!gemeinschaftliche!Zusammenleben!auch!in!der!Gegenwart.!

5.1.3. ERGEBNISSE ZUKUNFT  
In!der!GeHa!gibt!es!für!die!Zukunft!verschiedene!Wünsche!und!Befürchtungen.!Die!Themen,!welche!

die!Härdlerinnen!und!Härdler!beschäftigen,!sind!jedoch!mehr!oder!weniger!dieselben.!Dazu!gehören!

einerseits! die! Neubesetzung! der! Stellenleitung! und! deren! Folgen! für! die! Hard.! Einerseits! wird! die!
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Pensionierung! des! Stellenleiters! als! grossen! Ressourcenverlust! angesehen,! andererseits! wird! diese!

Veränderung!als!Chance!für!die!GeHa!betrachtet.!!

!

Die!Beteiligung!der!Härdlerinnen!und!Härdler!wird!auch!im!Zusammenhang!mit!der!Zukunft!genannt.!

Einige! sind!mit! der! gegenwärtigen! Beteiligung! zwar! zufrieden,! andere! verlangen!mehr! Engagement!

innerhalb!der!GeHa.!

!

Ein! Thema,! welches! ebenfalls! die! meisten! Bewohnerinnen! und! Bewohner! der! Hard! momentan!

beschäftigt,!ist!die!mangelnde!soziale!Durchmischung.!Durch!die!hohe!Standortqualität!entwickelt!sich!

immer!mehr!eine!ökonomisch!homogene!Gruppe.!Die!breite!Meinung! ist,!dass!sich!die!GeHa! in!der!

nahen!Zukunft!die!Frage!stellen!müsse,!ob!diesem!Trend!entgegengewirkt!werden!kann!und!will.!Die!

Homogenität!der!Gruppe!macht!aber!nicht!nur!der!ökonomische!Status!aus,!sondern!betrifft!vermehrt!

auch!das!Alter.!Die!Gründergeneration!wird!älter!und!somit!auch!die!GeHa.!Auch!hier!stellt! sich!die!

Frage,!inwiefern!älterwerdende!Bewohnerinnen!und!Bewohner!Unterstützung!der!GeHa!erhalten!und!

von!der!GeHa!getragen!werden.!Ebenfalls!beschäftigt!die!Härdlerinnen!und!Härdler!inwiefern!sich!die!

Zusammenarbeit!mit! der!Öffentlichkeit! und! der! Stadt!Winterthur! verändern!wird.!Hier! besteht! laut!

einigen!Aussagen!Handlungsbedarf.!Einige!wünschen!sich!eine!Öffnung!gegenüber!der!Stadt,!andere!

stellen!sich!klare!Regeln!und!eine!lukrative!Zusammenarbeit!vor.!

!

Einige! Härdlerinnen! und! Härdler! befürchten,! dass! der! Kontakt! unter! den! Bewohnerinnen! und!

Bewohner!abnimmt!und!eine!Anonymisierung!stattfindet,!wie!dies!auch!in!sonstigen!Siedlungen!und!

Stadtteilen! der! Fall! ist.! Viele! sähen! es! gerne,! wenn! es! wieder! vermehrt! kulturelle! Anlässe! gäbe.!

Wünschenswert!wäre!auch!für!viele,!wenn!Konflikte!offener!ausgetragen!werden!könnten.!

!

Viele! Bewohnerinnen! und! Bewohner! der! Hard! wünschen! sich! eine! erneute! Basisbewegung,!

gemeinsame!Projekte,!in!denen!etwas!zusammen!gestaltet!und!erarbeitet!wird!und!gemeinsame!Ziele!

erreicht!werden!können.!!!

!

! K!55!K!



5.2. KOMMUNIKATION 

Im!Thema!‚Kommunikation’!wurden!folgende!Aspekte!herausgearbeitet:!

!

Offene!Diskussionskultur!

Neue!Wege!der!Kommunikation!

!

5.2.1. OFFENE DISKUSSIONSKULTUR 
Im!Mittelpunkt! steht!bei!den! interviewten!Personen!die!Diskussionskultur,!welche! sich! im!Laufe!der!

Zeit!verändert!hat.!!

!

L2!„Bei!einer!solchen!Gründung!gibt!es!viel!Knochenarbeit,!Diskussionen!werden!geführt,!Reglemente!
entstehen!und!wichtig!ist,!dass!Ideen,!die!zu!einer!Gründung!führen,!zur!Geltung!kommen!und!all!diese!

Ideen!für!die!Zukunft!in!diesen!Leitbildern!eingepackt!werden.“!
!

L6!„Am!Anfang!der!Hard!wäre!länger!diskutiert!worden.!Es!tut!mir!Leid,!dass!das!beim!Thema!Hof!und!
bei!der!Turbine!nicht!geschafft!wurde.!Das!hat!mein!Lebensgefühl!beeinflusst.“!

!

!

Verschiedene!Meinungen,!Reibungen! und! Konflikte!werden! als! grundsätzlich! spannend! empfunden.!

Eine!offene!Streitkultur!ist!vielen!interviewten!Personen!wichtig.!

!

L1!„Nähe!bietet!Konfliktstoff.!Es!funktioniert!aber!trotzdem!noch!gut,!obwohl!es!schon!so!lange!läuft.“!
!

L1!„In!Zukunft!geht!es!darum,!die!Bewältigung!der!Probleme!eines!Sozialgefüges!immer!wieder!offen!zu!
diskutieren!und!immer!vorwärtszubringen,!also!handlungsfähig!zu!bleiben!und!uns!nicht!zu!lähmen.!Ich!

sehe!aber!nicht,!dass!es!kritisch!wird.“!
!

L7!„Offener!miteinander!zu!streiten!und!Differenzen!auch!auszuhalten,!das!ist!wichtig.“!
!

L8!„Klar!ist,!dass!verschiedenste!Meinungen!aufeinanderprallen,!was!das!Ganze!sehr!spannend!macht.“!
!

L4!„Die!Streitkultur!ist!nicht!immer!ganz!einfach,!besonders!in!letzter!Zeit.!Das!hat!mit!der!
Gemeinschaftsgeschichte!zu!tun,!bei!der!Streit!etwas!‚Pfui’!ist.“!

!
!

Das! Vertrauen! untereinander! ist! wichtig,! um! eine! offene! Kommunikation! zu! ermöglichen! und! die!

Hemmschwelle! abzubauen,! die! eigene! Meinung! zu! vertreten.! Eine! offene! Streitkultur! kann! auch!

positive!Wirkungen!erzielen.!Dies!wird!möglich,!wenn!ein!Vertrauen!untereinander!vorhanden!ist.!
!

L2!„Respekt,!Wertschätzung!–!umso!grösser!diese!ist,!umso!grösser!ist!das!Vertrauen!untereinander!
und!umso!mehr!kann!man!sich!an!den!Karren!fahren.!Und!das!geht!hier!in!der!Hard.“!

!
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L2!„Solche!Konflikte!müssen!drin!liegen,!auch!in!der!Hard!ist!nicht!immer!alles!nett!und!freundlich.!Aber!
das!Vertrauen!ist!immer!da,!dass!solche!Zeiten!wieder!ändern!und!es!normal!weitergeht.“!

!
L7!„Teilweise!muss!man!soweit!kommen,!dass!eine!Konfliktkultur!entsteht,!teilweise!ist!dies!nicht!so!

erfolgreich!entstanden.“!
!

!

Drei! interviewte! Personen!äussern! sich! zur! Schwierigkeit,! die! eigene!Meinung! kundzutun! und! diese!

offen! zu! vertreten.!Wichtig! ist,! dass! offen! über! Abstimmungen!und! deren!Resultate! diskutiert!wird!

und!Verständnis!für!die!Meinung!der!Minderheit!entsteht.!

!
L6!„Man!muss!über!die!Dinge!diskutieren!können,!die!man!anders!sieht!als!andere!und!nicht!einfach!

Mehrheitsbeschlüsse!diskussionslos!annehmen.!Es!ist!wichtig,!dass!man!diskutiert,!sonst!hat!man!
irgendwann!Angst!zu!seiner!Meinung!zu!stehen!und!kritische!Stimmen!werden!nicht!mehr!kundgetan,!

bzw.!die!Leute!ziehen!sich!zurück.“!
!

L4!„Bei!einer!Gemeinschaft!weiss!man!nicht!so!recht,!ob!man!die!gleiche!Meinung!mit!allen!anderen!
teilen!muss.“!

!
L5!„Was!ich!extrem!schwierig!finde,!und!das!ist!auch!immer!wieder!da,!ist!die!Abstimmung!bspw.!17!zu!
15.!Da!fehlt!für!mich!eine!Klarheit,!das!ist!kein!Entscheid.!Da!müsste!man!nochmals!drüber!reden,!um!
mehr!Klarheit!zu!schaffen.!Ich!finde,!das!kanns!nicht!sein,!wenn!fast!ausgeglichen!entschieden!wird.“!

!
!

Die!Diskussionskultur!könnte!besser!entwickelt!sein!und!gewisse!Handlungen,!Reaktionen!und!Tonfälle!

werden! als! geladen,! irritierend! oder! störend!wahrgenommen.!Auch!wurde! erwähnt! und! als! schade!

empfunden,!dass!sich!gewisse!kritische!Stimmen!zurückgezogen!haben.!

!
L6!„Mir!fehlt!der!respektvolle!Umgang!an!den!Generalversammlungen!untereinander.“!

!
L3!„Es!gibt!Diskussionen!wegen!kleinen!Dingen.!Aber!das!kennt!man!auch!sonst,!wenn!sich!jemand!
querstellt.!Es!gibt!immer!noch!eine!solche!Minderheit.!Die!Haltung!von!gewissen!Leuten!gefällt!mir!

nicht,!immer!motzen!sie!gegen!das!System.!Das!zieht!das!Ganze!auch!ein!wenig!runter.“!
!

L5!„Auch!in!der!Kommunikation!gibt!es!einige!Sachen,!welche!mich!irritieren.!Dazu!gehören!
beispielsweise!gewisse!Tonfälle!bei!Sitzungen.!Aber!das!war!teilweise!noch!viel!geladener.“!

!
L7!„Die!Diskussionskultur!könnte!entwickelter!sein.!Es!gibt!zu!schnell!Empfindlichkeiten.!Eigentlich!ist!

sie!zwar!so!weit!gut,!aber!eben!sie!könnte!weiter!entwickelt!sein.“!
! !
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5.2.2. KOMMUNIKATIONSWEGE 
Zwei! interviewte! Personen! erwähnen,! dass! die! Kommunikationswege! nicht! klar! definiert! sind.! Vor!

allem!für!Zugezogene!kann!dies!eine!Herausforderung!darstellen.!Gewisse!Abläufe!haben!sich! in!der!

Entwicklung!der!Hard!so!eingependelt,!genau!definiert!wurden!sie!nicht.!

!
L5!„Gewisse!Abläufe!sind!nicht!wirklich!geklärt.!Es!stellt!sich!da!die!Frage,!wer!wo!den!Fokus!legt!und!

wem!was!wichtig.“!
!

L5!„Es!ist!unklar,!wo!formelle!und!informelle!Wege!sind!und!wo!Grenzen!überschritten!werden.“!
!

L8!„Und!hier!wird!es!komplizierter,!wer!ist!zuständig!für!was.!Wo!ist!mein!Bereich,!wo!fängt!er!an,!wo!
hört!er!auf.!Und!man!weiss!nicht!wen!fragen,!da!die!einen!sagen,!es!geht!über!die!Geschäftsleitung!und!

die!wissen!es!dann!auch!nicht!ganz!genau.!Dies!sind!Dinge,!die!sich!dann!mit!der!Zeit!klären.“!
!

L8!„Man!muss!fragen,!dann!bekommt!man!Antwort.!Es!gibt!viele!offene!Türen.!Man!muss!aktiv!sein,!
sich!das!Wissen!abholen,!sich!herantasten!und!sich!informieren.!Das!kann!auch!ein!Minenfeld!sein.!Es!
fehlt!zum!Teil!jemand,!der!sagt,!es!läuft!so!und!so.!Für!viele!ist!es!selbstverständlich,!wie!es!läuft.!Das!
ist!jetzt!negativ!gesagt.!Positiv!gesagt!zwingt!einem!das,!mit!den!verschiedensten!Personen!Kontakt!

aufzunehmen.“!

5.3. BETEILIGUNG 

In! Bezug! auf! das! Thema! Beteiligung! kam! eine! Fülle! von! Aussagen! der! interviewten! Personen!

zusammen.! Um! die! Informationen! übersichtlicher! zu! gestalten,! werden! sie! in! einzelne! Aspekte!

gebündelt:!

!

Einschätzung!der!Beteiligung!in!der!GeHa!

Basisdemokratie!!

Selbstverwaltung!im!gesellschaftlichen!Wandel!!

Ressourcen!einbringen!und!gegenseitiges!Lernen!!

Wertschätzung!

!

5.3.1. EINSCHÄTZUNG DER BETEILIGUNG IN DER HARD 
Die!Beteiligung!in!der!GeHa!wird!von!vielen!als!grundsätzlich!hoch!beschrieben.!Auch!wird!in!der!GeHa!

die!Möglichkeit!geboten,!sich!zu!engagieren,!mitzureden,!sich!einzubringen!und!mitzugestalten.!Viele!

äusserten!den!Wunsch,!dass!die!Beteiligung!hoch!bleibt!oder!gar!besser!werden!könnte!als!sie!heute!

ist.!

!
L2!„Ich!schätze!die!Beteiligung!in!der!GeHa!sehr!gut!ein.“!

!
L2!„Die!Leute!hier!sind!trainiert!darauf,!etwas!zu!meinen,!sich!einzubringen,!mitzureden.!Das!ist!

wichtig.“!
!

L3!„Die!Beteiligung!ist!eigentlich!hoch,!bis!auf!die!Trittbrettfahrer."!
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!
L9!„Meine!Wünsche!an!die!Hard!sind,!dass!die!Hard!aktiv!bleibt,!die!Leute!engagiert!bleiben!und!dass!
die!Neuen,!die!kommen,!einbezogen!werden.!Und!dass!nicht!zu!viele!oder!eher!keine!Leute!kommen,!

die!nicht!mitmachen!wollen.“!
!
!

Die!Jungen!und!die!Zugezogenen!bringen!neuen!Schwung!in!die!GeHa!und!engagieren!sich.!

!
L2!„Leute!die!in!die!Hard!kommen,!finden!es!schön,!dass!sie!Gelegenheit!zum!Mitmachen!haben,!Leute!

kennen!lernen!und!sich!einbringen!können.!Sie!kommen!auch!aus!diesen!Gründen!hierher.“!
!

L3!„Die!frischen!Leute!sind!meistens!engagiert.!Das!ist!toll.“!
!

L9!„Es!gibt!viele!Leute,!die!neu!kommen,!sich!engagieren!und!dadurch!eingebunden!werden.“!

5.3.2. BASISDEMOKRATIE 
Wie! im! dritten! Kapitel! bereits! beschrieben,! ermöglicht! die! GeHa! in! den! VerantwortungsK! und!

Organisationsstrukturen! basisdemokratische! Prozesse.! Dass! alle! etwas! beitragen! können,! wird! als!

positiv!erachtet.!Viele!denken,!dass!die!basisdemokratischen!Strukturen!besser!ausgestaltet!werden!

könnten,! indem! Aufgaben! und! Ämter! breiter! verteilt! werden.! Durch! gemeinsam! getragene!

Entscheidungen!über!die!Organisation!wird!das!System!von!zwei!Personen!als!träge!bemängelt.!!

!
L1!„Es!ist!auch!eine!komische!Sache,!diese!direkte!Demokratie!in!der!Basisdemokratie.!Da!machen!sich!
die!Härdlerinnen!und!Härdler!meiner!Meinung!nach!etwas!vor!mit!dieser!Basisdemokratie.!Es!gab!noch!
nie!eine!‚echte!Wahl’,!weil!es!meistens!nur!einen!Kandidaten!gibt.!Es!gibt!nur!Abstimmungen,!man!hat!

keine!Wahlen.“!
!

L3!„Die!Basisdemokratie!ist!natürlich!sehr!langatmig,!es!braucht!viel,!bis!sich!mal!etwas!verändert.“!!!
!

L8!„Es!ist!sehr!basisdemokratisch!und!hat!schleppende!und!langsame!Prozesse.!Ich!bin!mir!nicht!sicher,!
ob!dies!immer!nötig!ist!oder!ob!es!nicht!mehr!delegierte!Verantwortung!geben!müsste.“!

!
L9!„Jeder!kann!seine!Meinung!einbringen,!es!wird!nicht!über!die!Köpfe!hinweg!bestimmt.“!

!
L9!„Es!ist!nicht!so,!dass!nur!ein!paar!Leute!eine!GV!leiten!und!die!anderen!nicken!brav.!Sondern!es!wird!

schon!von!der!Basis!getragen!und!die!Entscheide!sind!basisdemokratisch,!zu!welchen!auch!kritische!
Stimmen!gehören.“!

! !
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!

5.3.3. SELBSTVERWALTUNG 
Die!selbstverwaltenden!Strukturen!in!der!GeHa!funktionieren!dank!der!Beteiligung.!Einige!interviewte!

Personen!sehen!Tendenzen!zu!einer!höheren!Beteiligung.!

!
L1!„Der!VR!hat!jetzt!zwei!Männer!aus!der!zweiten!Generation.!Das!ist!eigentlich!eine!HorrorRAufgabe,!
weil!immer!jemand!etwas!nicht!gut!findet.!Aber!das!ist!natürlich!spitze.!Die!haben!einen!emotionalen!

Bezug!zur!Hard,!es!gibt!eigentlich!keine!bessere!Lösung.“!
!

L7!„Ein!Hardgedanke!ist!heute!bei!den!jungen!Härdlerinnen!und!Härdler,!die!sich!jetzt!in!der!Hard!
engagieren,!wieder!spürbar!–!nämlich!das!‚Hinstehen!und!Machen‘!und!so!ein!gewisses!

Selbstbewusstsein!zeigen.“!
!
!

Es!gibt!auch!widersprüchliche!Aussagen!zu!den!selbstverwaltenden!Strukturen.!So!wird!gesagt,!dass!

wenn! die! GeHa! selbstverwaltend! bleiben! soll,! dies! höhere! Beteiligung! voraussetzt.! Eine! Person!

vermutet!eine!Professionalisierung!der!Hard,!wenn!diese!Beteiligung!nicht!eintritt.!
!

L3!„Man!will!sich!nicht!eingestehen,!dass!es!selbstverwaltend!halt!nicht!mehr!geht!und!dass!man!es!
auch!nicht!mehr!ist.!Um!wirklich!selbstverwaltend!zu!sein,!braucht!es!mehr!Beteiligung!als!man!jetzt!zu!

Tage!legt.“!
!

L3!„Es!gibt!in!diesem!Projekt!auch!verschiedene!Hierarchien.!Das!hat!man!so!gemacht,!weil!das!grosse!
Projekt!für!die!Hard!belastend!hätte!werden!können.!Diese!Verantwortung!wollte!man!

professionalisieren.“!
!
!

Fehlende! zeitliche! Ressourcen! stellen! eine! Herausforderung! für! die! selbstverwaltende! Organisation!

der!GeHa!dar.!!

!
L9!„Je!nach!Verpflichtungsgrad!ist!die!Beteiligung!grösser,!bzw.!kleiner.!Beispielsweise!der!VR!hat!eine!
grössere!Verpflichtung,!darum!ist!die!Bereitschaft!auch!kleiner,!Teil!von!diesem!zu!sein.!Bei!anderen!
Aufgaben!ist!die!Beteiligung!relativ!gut.!Ein!weiterer!Grund!ist!die!Zeit,!nicht!alle!haben!viel!Zeit,!um!

sich!zu!beteiligen!oder!wollen!sich!die!Zeit!auch!nicht!nehmen.!An!den!GVs!ist!die!Beteiligung!aber!gut.“!
!

L5!„Die!Bereitschaft,!Verantwortung!zu!übernehmen,!ist!nicht!mehr!so!stark.!Jeder!hat!ein!eigenes!
Zeitbudget.!Es!wohnen!viele!hier,!aber!arbeiten!nicht!in!der!Hard.“!

!
!

Auch!die!gestiegenen!Anforderungen!und!Erwartungen!stellen!eine!weitere!Hemmschwelle!dar.!

!
L5!„Ich!glaube,!die!Verunsicherung!aus!der!Zeit!der!‚Krise‘!spürt!man!in!dem!Sinn,!dass!die!Leute!nicht!
unbedingt!in!den!VR!wollen.!Wenn!Leute!in!ihrer!Aufgabenausführung,!um!Nachsicht!beten!müssen,!

zeigt!das,!…„Ich!glaube,!durch!diese!Verunsicherung!hat!sich!auch!niemand!für!die!
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Geschäftsleitungsstelle!gemeldet,!weil!eine!Verunsicherung!herrscht.!Den!Mut!hinzustehen!und!zu!
sagen!‚ich!mache!das,!ich!versuche!es‘.!Gerade!hier!das!Vertrauen!zurückzugewinnen,!das!ist!wichtig.!

Wenn!jemand!in!einen!solchen!Job!einsteigen!will,!dann!braucht!er/sie!diese!Nachsicht.!Dieses!
Vertrauen!muss!wieder!aufgebaut!werden.“!

!

5.3.4. WERTSCHÄTZUNG 
Eine!interviewte!Person!denkt,!wenn!wieder!mehr!Wertschätzung!und!Toleranz!untereinander!da!ist,!

dass!sich!die!Leute!mehr!trauen,!verantwortungsvolle!Rollen!anzunehmen!und!spricht!somit!die!Angst!

vor! der! Überforderung! an.! Sie! erklärt! sich! diese! Angst! damit,! dass! das! Gefühl! von! fehlendem!

Vertrauen!in!der!Ausführung!der!Aufgaben!mitschwingt,!wodurch!lieber!externe!Professionelle!in!die!

Hard!geholt!werden,!anstatt!selbst!den!Versuch!zu!wagen.!

!

L5!„Kompetenzen!muss!man!sich!reinholen,!weil!ich!die!nicht!habe.!Das!ist!noch!ein!Punkt.!Weil!grade!
die!Toleranz!nicht!mehr!so!da!ist,!dass!jemand!der!Laie!ist!und!nicht!so!weiss,!was!wie!wo,!dass!man!

sich!darum!wirklich!auch!Leute!von!aussen!reinholen!muss.“!
!

!

Die!gegenseitige!Wertschätzung!wird!von!einigen!als!wichtig!beschrieben,!auch!wenn!diese!teilweise!

schwierig!herzustellen!ist.!Es!herrscht!weniger!Nachsicht!und!die!Fehlertoleranz!ist!kleiner.!

!
L2!„Es!ist!wichtig,!dass!sich!die!Leute!zumindest!überlegen,!in!den!VR!zu!gehen.!So!entsteht!ein!Respekt!
vor!den!Leuten,!die!das!machen!und!die!sich!in!die!Arbeit!eingeben.!Dieser!Respekt!ist!sehr!wichtig.!Es!
darf!nicht!sein,!dass!der!VR!vor!der!Versammlung!blöde!dasteht.!Man!muss!den!Leuten,!die!arbeiten,!

Sorge!tragen,!loyaler!und!vorsichtiger!sein.“!!!!
!

L2!„Der!Geist!ist!immer!noch!derselbe!wie!damals.!Eine!Idee!von!damals!war,!dass!die!Hard!so!
organisiert!ist,!dass!jede!und!jeder,!der!in!der!Hard!wohnt!oder!arbeitet,!eigentlich!auch!im!

Verwaltungsrat!sein!und!Präsident!sein!könnte.“!
!

L5!„Es!ist!schwierig,!die!Wertschätzung!herzustellen.!Es!ist!nicht!alles!selbstverständlich,!obwohl!es!ein!
kleiner!Aufwand!ist.“!

!
!

Durch!die!grossen!Handlungsfreiheiten!in!unterschiedlichsten!Funktionen,!wird!aber!von!einer!Person!

auch!ein!grosses!Vertrauen!seitens!der!Härdlerinnen!und!Härdler!empfunden.!!

!
L7!„Es!gibt!auch!Freiheiten!im!Tun,!im!Sinne:!mach!du!das,!du!kannst!das!schon.!Ich!wollte!mich!

engagieren,!wurde!dabei!aber!auch!frei!gelassen.“!
! !
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5.3.5. RESSOURCEN EINBRINGEN UND GEGENSEITIGES LERNEN 
Die! interviewten! Personen! erfahren! eine! gegenseitige! Unterstützung! in! der! GeHa.! So! werden!

Ressourcen! freigesetzt! und! es! werden! Dinge! ermöglicht,! die! man! alleine! nicht! oder! nur! schwer!

umsetzen! könnte.! Auch! die! Hilfsbereitschaft! ist! hoch.! Gleichzeitig! bietet! die! Hard! die! Möglichkeit,!

Dinge! zu! versuchen! und! zu! erlernen.! Trotzdem! wird! von! einigen! bemängelt,! dass! es! ungenutztes!

Potential!gibt!und!es!wird!auch!erklärt,!dass!dieses!früher!mehr!genutzt!wurde.!

!
L2!„Braucht!man!Unterstützung,!bekommt!man!diese!auch.!Auch!während!meiner!zweiten!VRRZeit!
empfand!ich!die!Unterstützung!und!die!Hilfsbereitschaft!als!hoch.!Kaum!braucht!es!irgendwo!Hilfe,!

dann!kommt!jemand!und!füllt!die!Lücke!mit!seinem!Wissen.“!
!

L3!„Ich!alleine!könnte!das!nie,!weil!ich!zum!Beispiel!kein!Gärtner!oder!kein!Handwerker!bin.!Ich!bin!eher!
der!Denker!oder!Leiter.!Also!kann!sich!jeder!da!einbringen,!wo!er!möchte.!Dies!aber!nur,!wenn!er!das!

auch!macht.“!
!

L6!„Auch!die!Ressourcen!der!Menschen!zu!nutzen!ist!wichtig!und!das!wurde!ebenfalls!zu!wenig!
gemacht.“!

!
L7!„Mit!gewissen!Positionen!kann!unglaublich!viel!KnowRHow!erlernt!werden.“!

!
L8!„Projekte!wie!das!Wasserkraftwerk!ist!auch!ein!Beispiel.!Das!könnte!man!alleine!nicht!machen,!und!

das!sind!sinnvolle!Sachen.“!
! !
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5.4. WIR-GEFÜHL 

Zum!Thema!WirKGefühl!wurden!ebenfalls!verschiedene!Aspekte!erarbeitet:!!

!

WirKGefühl!beibehalten!mit!Beziehungen!pflegen!und!Austausch!ermöglichen!

WirKGefühl!beibehalten!durch!Anlässe!und!Projekte!

Balance!von!Nähe!und!Distanz!

Sozialer!Rückhalt,!Sicherheit!und!Vertrauen!

Offenheit!für!Veränderungen!und!(neue)!Mitglieder!

!

5.4.1. IDENTIFIKATION AUFBAUEN  
Die! Personen,! die! seit! den! Gründungsjahren! dabei! sind,! nennen,! dass! es! am! Anfang! darum! ging,!

Identifikation! zwischen! den!Menschen! aufzubauen.! Dies! erklären! zwei! Gründungsmitglieder! damit,!

dass!ein!Gründungsziel!war,!dem!kollektiven!Denken!mehr!Gewicht!als!dem!kapitalistischen!Denken!zu!

geben.! Damals! ging! es! um! die! gemeinsame! Planung! und! Umsetzung! des! ganzen! Projekts,! was! die!

Identitätsentwicklung! förderte.! Gemeinschaftliche! Anlässe! waren! nach! den! Gründungsmitgliedern!

grundlegend!für!die!Identitätsfindung.!Alle!interviewten!Personen,!die!bereits!seit!längerer!Zeit!in!der!

Hard!wohnen,! erkennen,!dass! es! in!der!Anfangsphase!mehr! kulturelle!Anlässe!gab,!welche! zu!einer!

gemeinsamen! Identitätsfindung! führten.! Neben! Anlässen! werden! auch! spontane! Begegnungen! als!

Förderung!des! solidarischen!NebenK!und!Miteinanders!erwähnt.! Im!Laufe!der!Zeit!entwickelten! sich!

Rituale!wie!das! ‚MaiKZmorge’!und!den!HardKGeburtstag,!welche!auch!zur! Identifizierung!beigetragen!

haben.!Förderlich!war!ebenfalls!die!Identifikation!mit!der!HardKIdeologie,!welche!sich!aber!mit!der!Zeit!

verändert!hat.!

!
L1!„Das!ist!eine!Illusion,!wenn!man!glaubt,!dass!das!ewig!hält.!Das!kann!nicht!ewig!halten,!es!kommt!
immer!wieder!etwas!anderes.!Es!kommt!eine!andere!Generation,!es!kommt!ein!anderer!Groove,!es!

kommt!ein!anderer!Klang,!eine!andere!Kommunikationsform!rein.“!
!

L1!„Die!kulturellen!Anlässe!waren!grundlegend!für!die!Identitätsfindung!der!Gruppe,!weil!man!sich!
neben!dem!Arbeiten!kennenlernt.!Das!gab!ein!Gefühl!des!Zusammenseins.“!

!
L6!„Die!ganze!Gruppe!ist!früher!in!eine!gemeinsame!Richtung!gegangen.!Man!hat!die!Gebäude!
übernommen,!hat!begonnen!zu!planen,!wollte!miteinander!hier!wohnen!und!hat!eine!Plattform!

erarbeitet.!Dies!führte!zu!einer!gemeinsamen!Identität.“!
! !
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5.4.2. WIR-GEFÜHL BEIBEHALTEN DURCH DEN SOZIALEN AUSTAUSCH 
Die!oben!genannten!Rituale!tragen!noch!heute!zu!einem!WirKGefühl!bei.!Auch!der!Austausch!und!die!

spontanen!Begegnungen!haben!Auswirkungen!auf!das!WirKGefühl.!!

Interviewte!Personen!aus!der!Gründungsgeneration!oder!Härdlerinnen!und!Härdler,!die!schon!länger!

in!der!Hard!wohnen,!erkennen!eine!Privatisierung,!das!Gemeinschaftliche!entwickelte!sich!zu!einem!

intimeren!Leben.!Sie!beobachten!eine!Anonymisierung.!Eine!Sorge!um!den!persönlichen!Anschluss!an!

die!Nachbarschaft!besteht!teilweise.!Drei!Mitglieder!sagen,!dass!in!der!Vergangenheit!der!Austausch!

grösser!war.!
!

L1!„Am!Anfang!hatten!wir!siebeneinhalb!Jahre!überhaupt!keinen!Wechsel,!also!keine!Fluktuation!
gehabt.!Heute!haben!wir!eine!beachtliche!Fluktuation!–!wahrscheinlich!eine!ganz!normale.!Heute!muss!
ich!aufpassen,!dass!ich!den!Leuten,!die!nicht!mehr!durch!den!Hof!gehen,!doch!noch!begegnen!kann.“!

!
L7!„Eine!Privatisierungstendenz!ist!bestimmt!vorhanden.!Eigene!Kinder,!Grosskinder!–!ich!glaube!das!ist!

der!Lauf!des!Älterwerdens.!Das!ist!sehr!ungleich.“!
!

L4!„Ich!kann!nur!vom!Haus!reden,!weil!sonst!habe!ich!relativ!wenig!Zusammenleben!gehabt.!Das!hat!
mit!der!Vergreisung!zu!tun,!denke!ich,!es!ist!ein!bisschen!privatimer!geworden.!Früher!war!ich!sicher!2R

3!Mal!in!der!Woche!bei!einem!Apéro!mit!jemandem!da!und!es!hat!sicher!einmal!im!Monat!ein!
gemeinsames!Essen!gegeben.!Und!das!hat!sich!verdünnt,!nicht!aufgehört,!aber!verdünnt!!Das!hat!auch!

damit!zu!tun,!dass!ich!viel!mehr!arbeite!als!damals!und!mich!viel!länger!erholen!muss.“!
!

L1!„Ich!habe!Angst!davor,!dass!es!soweit!kommt!und!ich!mich!frage:!‚wer!ist!jetzt!das?‘,!dass!ich!
plötzlich!merke,!dass!ich!den!Überblick!verliere!und!eine!gewisse!Anonymisierung!eintritt.“!

!
!

Vereinzelt!wird!erwähnt,!dass!spontane!Austauschmöglichkeiten!fehlen.!

!

L1!„Es!fehlen!ein!bisschen!die!Gefässe,!wo!man!sich!kennen!lernen!kann,!wo!man!miteinander!reden!
und!etwas!miteinander!machen!kann.“!

!
!

Die!Individualisierungstendenz!erklären!sich!drei!der!Härdlerinnen!und!Härdler!damit,!dass!sie!in!einer!

anderen! Lebensphase! sind! als! früher.! In! der! Anfangszeit! gab! es! viele! Familien,! welche! ein! grosses!

Interesse! am! Austausch! hatten.! Auch! heute! ist! der! Austausch! zwischen! den! Familien! noch!

beobachtbar.!

!
L7!„Ich!erlebe!ganz!verschiedene!Kulturen!in!dieser!Gemeinschaft,!es!gibt!Familienkulturen!–!diese!

brauchen!diese!Gemeinschaft!vom!alltäglichen!Miteinander!intensiver.“!
!
!

Die! Mehrheit! der! interviewten! Personen! spürt,! dass! das! Gemeinschafsgefühl,! nachdem! es! in! den!

letzten!Jahren!zwar!abgenommen!hat,!wieder!eine!Zunahme!erlebt.!!

!
L9!„Dass!man!Kinder!hört,!die!herumrennen,!das!macht!relativ!viel!aus,!habe!ich!das!Gefühl,!dass!der!

Raum!benutzt!wird.!Der!Hof!zum!Spielen!benutzt!wird!und!immer!jemanden!irgendetwas!machen!sieht.!
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Dass!man!nicht!nur!in!der!eigenen!Wohnung!sitzt,!sondern!wenn!es!im!Park!irgendwo!Leute!hat,!auch!
mal!zueinander!hinsitzt.!Und!dann!nicht!jeder!für!sich!selbst!vor!sich!hinvegetiert.“!

!
L2!„Einer!der!schönsten!Vorteile!einer!Gemeinschaft!ist,!dass!man!miteinander!etwas!machen!kann.“!!!

!
L5!„Das!ist!das!Spezielle!hier!in!der!Hard,!du!trägst!etwas!mit!den!anderen.!Mit!den!einen!hat!man!

dabei!mehr!zu!tun,!mit!anderen!weniger.“!
!

L9!„Die!Hard!ist!ein!bisschen!eingeschlafen!vor!ein!paar!Jahren,!es!ist!nicht!mehr!viel!passiert.!Jetzt!ist!
es!wieder!mehr!gemeinschaftsmässig.“!

5.4.3. WIR-GEFÜHL BEIBEHALTEN DURCH ANLÄSSE UND PROJEKTE 
Die! jüngere! Generation! und! Zugezogene! beschreiben,! dass! sie! spontane! Begegnungsmöglichkeiten!

erkennen!und!schätzen,!diesen!Austausch!mögen!und!das!Gemeinschaftsgefühl,!beispielsweise,!an!der!

GV! oder! auch! beim! Erhalt! von! Unterstützung,! spüren.! Über! die! Anzahl! der! Anlässe! sind! die!

interviewten! Personen! sehr! unterschiedlicher!Meinung.! So! empfinden! die! einen,! dass! es! zu! wenig!

Anlässe!gibt,!andere!Härdlerinnen!und!Härdler!beobachten,!dass!es!heute!wieder!mehr!Anlässe!gibt!

und!wieder!andere!sind!auch!glücklich!darüber,!dass!sie!nicht!überall!teilnehmen!müssen.!

Ein!Grund!für!die!Stärkung!des!WirKGefühls!sind!Projekte,!die!zwar!Reibungen!verursachen,!durch!das!

gemeinsame!Tragen!dieser!Projekte!die!GeHa!aber!wieder!vermehrt!zusammengeschweisst!wird.!Als!

aktuelles!Beispiel!dafür!wird!das!KleinwasserKKraftwerk!genannt.!Vier!interviewte!Personen!erwähnen,!

dass!es!schön!wäre,!wenn!es!mehr!solche!Projekte!gäbe.!

!
L3!„Ein!Projekt!wie!das!Kraftwerk!gibt!es.!Neue!Projekte!fehlen.“!

!
L2!„Ein!weiterer!Grund,!warum!es!mir!in!der!Hard!gefällt,!ist,!weil!wir!nicht!nur!miteinander!wohnen!in!

der!Hard,!sondern!miteinander!unternehmerisch!tätig!sind!“!
!

L5!„In!der!Zukunft!erhoffe!ich!mir,!neue!Projekte!zu!gestalten!und!diese!gemeinsam!zu!tragen.“!
!

L8!„Ich!denke,!es!wohnen!noch!relativ!viele!da,!die!dort!dabei!waren.!Dass!sich!die!Leute!als!
Gemeinschaft!finden,!ist!schon!noch!teils!spürbar,!momentan!wieder!mehr,!habe!ich!das!Gefühl.!

Gerade!vielleicht!weils!jetzt!wieder!mehr!Anlässe!gibt.“!!
!

L9!„Es!gibt!relativ!viele!kulturelle!Anlässe,!die!die!Leute!organisieren.!Dadurch!kennt!man!die!
Nachbarschaft.“!

! !
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5.4.4. BALANCE VON NÄHE UND DISTANZ 
Wie!oben!schon!erwähnt,!wird!von!den!einzelnen!Mitgliedern!beobachtet,!dass!heute!eine!grössere!

Individualisierung! in!der!GeHa! stattfindet.!Das! Sozialleben! ist! den! Leuten! zwar!wichtig,! aber! gerade!

dieses!Respektieren!der!individuellen!Rückzugsbedürfnisse!und!Austauschinteressen!wird!in!der!GeHa!

von!allen!Seiten!geschätzt.!Das!Finden!einer!Balance!zwischen!Nähe!und!Distanz!wird!als!schwierig,!

aber!wichtig!beurteilt.!
!

L5!„In!der!Hard!ist!eine!Nähe!da,!aber!es!ist!auch!möglich,!eine!gewisse!Distanz!zu!schaffen.!Und!das!ist!
extrem!schön.“!

!
L3!„Früher!war!es!noch!mehr!ein!gezwungenes!Miteinander,!was!heute!eher!eine!lose!Nachbarschaft!

ist.!Ich!spüre!keinen!Zwang!zum!gemeinschaftlichen!Leben.“!
!

L7!„Eine!Gemeinschaft!lebt!für!mich!in!einem!gewissen!sozialen!Sinn.!Das!heisst!nicht,!dass!man!
einfach!miteinander!nur!Friede,!Freude,!Eierkuchen!haben!muss,!miteinander!essen!und!zusammen!im!
Park!sitzen!muss.!Ich!finde!es!aber!gut,!wenn!diese!Gelegenheiten!und!Möglichkeiten!gegeben!sind!(.!.!

.)!Ich!habe!noch!gerne!eine!Rückzugsmöglichkeit!und!finde!es!schön,!wenn!ich!von!der!Arbeit!nach!
Hause!komme!auch!Ruhe!haben!kann.!Ich!finde!es!ist!nicht!nötig,!dass!ich!die!Türe!aufmachen!muss!

und!jedes!Mal!mit!den!Nachbarn!schwatzen!muss,!das!finde!ich!zu!viel.“!
!

L4!„Ich!habe!keine!Visionen!mehr.!Ich!bin!froh,!wenn!ich!da!ruhig!leben!kann.!Ich!habe!eine!wunderbare!
Nachbarschaft!innerhalb!des!Hauses!und!kenne!natürlich!schon!auch!noch!paar!Leute!rundum.“!

5.4.5. SOZIALER RÜCKHALT, SICHERHEIT UND VERTRAUEN 
L1!„Ich!sehe!noch!keine!Verkrustungen!oder!Verhärtungen.!Die!Hard!ist!erstaunlich!belastbar.“!!

!
Dank!einem!WirKGefühl!entsteht!ein!sozialer!Rückhalt.!Dieser!Rückhalt!wird!in!den!Interviews!vielfach!

aufgegriffen! und! in! Verbindung!mit! dem!Gefühl! des! AufgehobenKSeins! gebracht.! Dieses!Gefühl! hat!

sich! in!den! letzten!Jahren!bei!den!Härdlerinnen!und!Härdler,!die!schon!seit!dem!Anfang! in!der!Hard!

wohnen,!teilweise!verändert.!Bei!den!Zugezogenen!ist!es!aber!sehr!präsent.!!

!
L1!„Auch!wenn!du!ohne!Partner!da!eingezogen!bist,!hast!du!dich!nie!alleine!geführt,!nie!!Du!wurdest!
eingeladen,!es!gab!gemeinsame!Mittagessen,!man!hat!sich!am!Wasserfall!getroffen.!Man!war!wie!

aufgehoben.!(.!.!.)!Oder!wenn!jetzt!einer!krank!war!oder!es!jemandem!schlecht!ging,!hat!der!
Zusammenhalt!hervorragend!funktioniert.!Also!wenn!jemand!einen!Unfall!gehabt!hat,!dann!haben!sich!

richtige!Hilfswellen!entwickelt,!alles!im!Stillen.!Ob!das!heute!noch!funktioniert,!wäre!ich!mir!nicht!so!
sicher.!Vor!allem!auch,!weil!man!vielleicht!nicht!mehr!wissen!würde.“!

!
L5!„Dieses!Geben!und!Nehmen!ist!etwas,!was!sehr!wertvoll!ist.“!

!
L5!„Und!schon!auch!zu!wissen,!wenn!irgendetwas!ist!und!es!ist!niemand!im!Haus!oder!wie!auch!immer,!
ich!weiss,!ich!kann!zum!Nachbar!trampeln!und!bekomme!Hilfe.!Und!dies!spüren!auch!die!Kinder,!dass!

im!schlimmsten!Fall!immer!irgendjemand!da!ist.“!
!
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L9!„Es!gibt!sicher!Vorteile,!wenn!man!in!einer!Gemeinschaft!lebt.!Es!gibt!einen!grösseren!
Zusammenhalt,!man!kennt!Leute!besser.!Durch!kulturelle!Anlässe,!die!die!Leute!organisieren,!kennt!

man!die!Leute!relativ!gut.!Man!kennt!seine!Nachbarn.!Man!hilft!sich!auch!gegenseitig.!Kann!viel!davon!
profitieren.“!

!
!

Mit! diesem! Rückhalt! ist! auch! die! gemeinsame! Verantwortung! gemeint.! So! können! Fehlentscheide!

gemeinsam!ausgebügelt!und!korrigiert!und!das!KnowKHow!genutzt!werden,!was!wiederum!den!Alltag!

und!das! Leben! des! einzelnen!Menschen!unterstützt.!Dies! betont! vor! allem!eine! interviewte! Person!

mehrmals.!!

!
L2!„Wenn!einer!alleine!einen!Fehlentscheid!macht,!dann!ist!ers.!Wenn!hier!einen!Fehlentscheid!macht,!

dann!ists!halt!passiert.!Dann!gibts!noch!viele!andere!Leute,!die!den!Fehler!korrigieren!können.“!
!

L2!„Was!auch!toll!ist:!Wenn!du!KnowRHow!brauchst,!wenn!du!Wissen!brauchst,!wenn!du!Ideen!
brauchst!–!da!gibts!viele!Profis!!Wenn!du!ein!Problem!hast,!dann!gehst!du!einfach!zum!Nächsten!über!

die!Strasse.“!
!
!

Gerade!weil! in! einer!Gemeinschaft!unterschiedliche!Menschen! leben,!was! auch!als!positiver!Aspekt!

herausgestrichen! wird,! soll! mit! anderen! Einstellungen! und! Meinungen! respektvoll! umgegangen!

werden.!!

!
L7!„Zu!einer!Gemeinschaft!gehört!auch,!dass!man!verschiedene!Bedürfnisse!und!Interessen!gegenseitig!

ernst!nimmt!und!respektiert!und!auf!einen!Nenner!kommt.!Aber!das!ist!viel!mehr!die!Kunst!eines!
Zusammenlebens.“!!

5.4.6. OFFENHEIT FÜR VERÄNDERUNGEN UND NEUE MITGLIEDER 
Ein!weiterer!wichtiger!Aspekt!ist!die!Offenheit!für!neue!Projekte,!Veränderungen!und!neue!Mitglieder.!

!

Offenheit!gegenüber!Zugezogenen!

Obwohl!durch!die!höhere!Fluktuation!ein!vermehrtes!Kommen!und!Gehen!resultierte,!was!ein!Verlust!

von! Sozialkontakten! ist,! werden! neue! Leute! als! Gewinn! für! das! Gemeinschaftsleben! angesehen.!

Zugezogene!bringen! frischen!Wind! in!die!GeHa.!Sie!bringen!neues!Engagement! in!das! Leben! in!der!

GeHa!ein,!haben!Motivation,!sich!zu!beteiligen!und!zeigen!Interesse!am!Austausch.!

!
L8!„In!der!Hard!leben!angenehme!Menschen.!Kommt!man!neu!hier!her,!findet!man!schnell!Kontakt!und!

Anschluss.“!
!

L9!„Ich!habe!das!Gefühl,!es!gibt!relativ!viele,!die!neu!dahinziehen!und!sich!grade!irgendwie!einbinden.!
Ich!glaube,!sonst!wären!sie!wohl!auch!nicht!dahingezogen.!Ich!glaube,!aus!diesem!Grund!sind!sie!

gekommen,!um!sich!zu!engagieren!und!dann!auch!grade!eingebunden!werden!und!irgendwo!
mitmachen.!Wenn!neue!Leute!kommen,!lockern!sie!das!Ganze!wieder!ein!wenig!auf.“!

!
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L9!„Es!ist!wichtig,!dass!man!offen!ist.!Wenn!ein!Neuer!oder!eine!Neue!kommt,!soll!es!nicht!3R4!Jahre!
dauern,!bis!er/sie!Leute!kennen!lernt.“!!

!
Offen!für!Veränderungen!und!Neues!

Die!interviewten!Härdlerinnen!und!Härdler!beurteilen!Veränderungen!als!Bereicherung!für!die!GeHa.!

Neue! Ideen! und! Projekte! in! der! Zukunft! halten! das! Leben! in! der! Hard! lebendig.! Sie! zeigen! eine!

Offenheit! gegenüber! Veränderungen! und! finden! es! wichtig,! sich! am! gesellschaftlichen! Wandel!

anzupassen.!

!
L1!„Es!ist!wichtig,!dass!eine!lebendige!Gemeinschaft!immer!flexibel!bleibt!und!auf!die!wechselnden,!

herangehenden!Herausforderungen!reagieren!kann.“!
!

L3!„Man!soll!ein!bisschen!aus!den!Grenzen!denken,!das!wünsche!ich!mir!von!der!Hard.“!
!

L5!„Gewisse!Aufgaben!zu!übernehmen!interessieren!mich!sehr.!Dann!habe!ich!auch!Lust,!mich!da!
einzuarbeiten!und!neues!zu!lernen.“!

!
L7!„Eine!Minderheit!hat!Angst,!dass!es!in!Zukunft!anders!wird,!zu!unruhig.!Dann!gibts!eine!Mehrheit,!
die!sich!wünscht,!dass!auch!ein!bisschen!Neues!kommen!werde,!dass!es!ein!bisschen!umgestellt!wird,!

vielleicht!nicht!mehr!so!viel!verwaltet!wird.!…!Ich!kann!mir!vorstellen,!dass!mit!einer!geregelten!Unruhe,!
einer!kreativen!Unruhe,!wieder!mehr!Bewegung!in!Abläufe,!ins!Sozialleben,!in!Projekte!kommt.“!

! !
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5.5. SOZIALE DURCHMISCHUNG  

Das!Thema!‚Soziale!Durchmischung‘!beinhaltet!folgende!Aspekte:!!

!

Alter/Generationen!

Ökonomische!Situation!

Umgang!mit!Vielfalt!

5.5.1. ALTER/GENERATIONEN 
Der!Gründungsgedanke!wurde!von!der!Vision!Familie!mitgeprägt.!Dies!führte!dazu,!dass!damals!kaum!

kleine!Wohnungen!gebaut!wurden.!Die!Gründungsgeneration!ist!heute!teilweise!im!Rentenalter.!Der!

Aspekt!des!Alters!scheint!die!GeHa!momentan!und!wohl!auch! in!Zukunft! zu!beschäftigen.!Viele!der!

interviewten! Personen! finden! die!momentane!Generationendurchmischung! spannend! und! glauben,!

dass!dies!die!GeHa!lebendig!macht.!

!
L7!„Die!Hard!ist!nicht!in!diesem!Sinn!lebendig,!die!Hard!ist!lebendig,!weil!es!eine!

Generationendurchmischung!hat.!Dass!es!Kinder!gibt!und!auch!Leute,!die!älter!werden,!die!gegen!80!
Jahre!gehen.!Das!finde!ich!sehr!spannend,!diese!breiten,!unterschiedlichen!Sichtweisen!auf!die!Welt.!

Und!das!soll!Platz!haben.“!
!

!

Die!Mehrheit!der!interviewten!Personen!gibt!an,!dass!die!GeHa!sichtlich!altert.!Es!sind!sich!alle!einig,!

dass! das! ansteigende! Alter! den! Rhythmus! der! Gemeinschaft! verändert.! Es! bestehen! auch! bereits!

Ideen,!wie!die!Thematik!der!Überalterung!aufgegriffen!werden!könnte.!

!
L3!„Eine!Projektidee!wäre!das!Wohnen!im!Alter!in!der!Schür,!da!die!Hard!ja!stetig!älter!wird.!Aber!ich!

frage!mich,!ob!man!sich!da!anpassen!soll!oder!etwas!gegen!die!Überalterung!tun!soll.“!
!

L4!„Die!Form!vom!Wohneigentum!tendiert!dazu,!dass!geriatrische!Fragen!ganz!wichtig!werden!in!
dieser!Gemeinschaft.!Aber!vielleicht!objektiviere!ich!meine!eigene!Situation!auf!die!gesamte!

Gemeinschaft.!Aber!durch!die!tiefe!Fluktuation!hat!sich!das!Durchschnittsalter!massiv!angehoben.!Das!
ist!gepaart!mit!einer!sehr!homogenen!Schichtung!von!Leuten!und!ich!finde!es!wenig!bunt.“!!

!
L5!„Das!Alter!verändert!meiner!Meinung!nach!die!Gemeinschaft,!es!stellen!sich!für!die!Älteren!die!

Frage,!ob!sie!bleiben!oder!gehen.!Das!verändert!den!Rhythmus!einer!Gemeinschaft.“!
!

!

Viele! interviewte! Personen! empfinden! die! Phase! der! wachsenden! Generationendurchmischung! als!

Bereicherung!für!die!Hard.!

!
L7!„Es!ist!halt!eine!Gemeinschaft,!die!altert.!Dann!ist!ganz!entscheidend!dass!Neue!hinzukommen,!die!

Gewicht!erhalten.“!!
!

L8!„Die!Gründergeneration!ist!langsam!im!Rentenalter.!Es!gibt!neue!Leute!und!Kinder,!es!findet!ein!
Wechsel!statt!und!das!ist!eine!spannende!Phase!für!die!Hard.“!!

!
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L9!„In!der!Hard!sind!viele!Leute,!die!immer!älter!werden.!Man!muss!einfach!schauen,!dass!es!
altersdurchmischt!bleibt,!dass!es!auch!lebendig!bleibt.“!

!
!

Zwei!der!neun! interviewten!Personen!vertreten!die!Meinung,!dass!die!verschiedenen!Altersgruppen!

nun! gut! durchmischt! sind! und! von! jeder! Generation! Leute! in! der! Hard! wohnen.! Eine! interviewte!

Person!sagt,!dass!von!der!eigenen!Generation!wenige!da!sind.!Es!bestehen!mehrere!Wünsche,!wie!die!

Altersdurchmischung!erreicht!werden!kann.!Viele!gehen!davon!aus,!dass!Kinder!frischen!Wind! in!die!

Gemeinschaft!bringen!und!die!GeHa!lebendig!machen.!Eine!der!interviewten!Personen!ist!sich!sicher,!

dass!es!einen!Generationenwechsel!geben!wird.!!

!
L7!„Je!älter!die!Menschen!werden,!umso!weniger!verändert!sich.!Entscheidend!sei,!wie!viele!neue!Leute!

dazu!stossen!und!wie!viel!Gewicht!diese!erhalten.!In!der!Zukunft!wird!es!einen!Generationenwechsel!
geben.“!

!
L9!„Ich!wünsche!mir,!dass!Lösungen!gefunden!werden,!dass!gewisse!Wohnungen!beispielsweise!von!

der!Gemeinschaft!vermietet!werden.!Dass!auch!junge!Menschen!kommen!können.“!

5.5.2. ÖKONOMISCHE SITUATION 
Auch! der! ökonomische! Aspekt! der! Durchmischung! beschäftigt! die! Härdlerinnen! und! Härdler.! Viele!

sind!überzeugt!davon,!dass!sich!die!Leute!in!der!GeHa!in!einer!guten!finanziellen!Lage!befinden.!Einige!

befürchten,! dass! die! GeHa! dadurch! nur! noch! aus! studierten! Personen! besteht.! Eine! andere!

interviewte!Person!sagt,!dass!es!aufgrund!der!hohen!Kosten!kaum!möglich!ist,!sich!als!externe!Person!

in!die!GeHa!einzukaufen.!Vereinzelt!wird!auch!gesagt,!dass!es!eine!geringe!kulturelle!Durchmischung!

gibt,! also! keine! Migrantinnen! und! Migranten! in! der! GeHa! wohnen.! Es! wird! von! zwei! Personen!

vermutet,!dass!man!sich!so!von!den!gesellschaftlichen!Problemen!abschottet.!!

!
L4!„Es!gibt!kaum!Migranten!und!kaum!Arbeiter.!Es!sind!alles!Architekten!oder!Studierte!wie!ich.!
Manchmal!wünsche!ich!mir!ein!Haus,!das!die!Gemeinschaft!für!Flüchtlinge!z.!B.!aus!Somalia!zur!

Verfügung!stellen!würde.“!
!

L7!„Die!soziale!Durchmischung!ist!für!mich!im!Moment!mehr!Wunsch!als!Realität.!Eigentlich!finde!ich!
das!schade.!In!Genossenschaften!in!Zürich!ist!das!vielmehr!Realität.“!

!
L8!„Die!gesellschaftliche!Durchmischung!könnte!ein!Ziel!sein.!Das!ist!ein!guter!Gedanke.!Weil!sich!an!
diesem!Gedanken!auch!misst,!wie!belastbar!eine!Gemeinschaft!ist.!Ich!denke,!dass!die!Leute,!die!hier!
leben,!eher!aus!der!oberen!Mittelschicht!stammen.!Es!ist!keine!billige!Wohnform.!Dadurch!schottet!

man!sich!gegen!viele!Probleme,!welche!in!der!Gesellschaft!bestehen,!ab.“!
!

! !
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Als!Bereicherung!der!Vielfalt!wird!von!zwei!interviewten!Personen!der!Mix!von!Kultur,!Wohnen!und!

Gewerbe!genannt.!

!
L9!„Ich!finde!es!sehr!wichtig,!dass!es!weiterhin!Gewerbe!hat.!Da!gibts!auch!immer!Leute,!die!im!Café!

einen!Kaffee!trinken.!Dass!ein!Teil!hier!arbeitet!und!ein!Teil!hier!wohnt,!das!macht!das!Ganze!
durchmischt.!Dies!ist!mir!auch!für!die!Zukunft!wichtig,!dass!nicht!nur!wohnen!ist.!Dann!würde!was!

fehlen.!Dass!beides!zusammen!existiert,!macht!die!Hard!aus.“!

5.5.3. UMGANG MIT VIELFALT 
Auch!das! Interesse!und!die!Offenheit!gegenüber!anderen!Menschen!werden!mehrmals!genannt.!So!

gibt!es!aus!Sicht!der!Härdlerinnen!und!Härdler!interessante!Persönlichkeiten,!von!denen!gelernt!und!

mit!denen!sich!gegenseitig!ausgetauscht!und!voneinander!profitiert!werden!kann.!

!
L5!„Es!gibt!viele!spannende!Leute!hier!in!der!Hard,!vielleicht!grade!aus!dem!Grund,!weil!sich!diese!Leute!
eine!solches!Leben!auch!suchen.!Und!sich!nicht!ein!Leben!in!einer!Siedlung!vorstellen!können,!wo!alles!

fix!von!oben!geregelt!ist.!So!hättest!du!ja!auch!nichts!mehr!miteinander!zu!tun.!Ich!finde,!es!hat!
spannende!Leute!da!und!das!ist!lustvoll.!Total!unterschiedliche!Leute!gibts.“!

!
L9!„Es!hat!spannende!Leute!hier!in!der!Hard.!Es!gibt!viele!spannende!Leute,!die!auf!einem!Haufen!

leben,!davon!kann!man!auch!profitieren.“!
!

L7!„Der!Vorteil!ist!schon,!dass!man!hier!eine!gegenseitige!Wahrnehmung!von!ganz!verschiedenen!
Menschen!hat.!Bei!der!Arbeit!beispielsweise!gibts!viel!mehr!Gleichgesinnte.!Aber!hier!gibts!ganz!
verschiedene!Menschen.!Mein!Freund!ist!beispielsweise!nicht!hier,!mein!Freund!lebt!ausserhalb.!

Spannend!ist,!dass!verschiedene!Menschen!miteinander!lernen!müssen,!auszuhalten.“!
!

L7!„Zu!einer!Gemeinschaft!gehört!auch,!dass!man!verschiedene!Bedürfnisse!und!Interessen!gegenseitig!
ernst!nimmt!und!respektiert!und!auf!einen!Nenner!kommt.!Aber!das!ist!viel!mehr!die!Kunst!eines!

Zusammenlebens.“!
! !
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5.6. DEFINITION LEBENDIGKEIT EINER GEMEINSCHAFT 

Abschliessend! wird! in! diesem! Unterkapitel! die! Definition! der! Lebendigkeit! einer! Gemeinschaft! aus!

Sicht! der! interviewten! Personen! dargestellt.! Hierfür! werden! die! unterschiedlichen! Aussagen! in!

Tabellenform!aufgezeigt.!!

!

TAB.!3:!Definition!der!Lebendigkeit!aus!Sicht!der!interviewten!Personen!(eigene!Darstellung)!

( Definitionen(zu(einer(lebendigen(Gemeinschaft(

L1! Flexibel!sein,!keine!Erstarrung,!Verkrampfung,!Lähmung!
! Auf! den! gesellschaftlichen! Wandel! und! ungeplante! Veränderungen!

reagieren!können!
! Lebensfreude!
! Regelmässige!Gefässe!für!den!Austausch,!um!Nähe!zu!erzeugen!
L2! Nicht!einschlafen!
! Auch!ruhig!muss!es!sein!können!
! Wie! ein! Organismus! mit! Emotionen,! Ruhezeit,! aktive! Zeit,! arbeiten,!

verliebt!sein!
L3! Es!wird!sich!unterhalten!
! Man!kennt!sich!
! Heterogene! Leute,! damit! Reibungen! und! Diskussionen! entstehen!

können,!die!es!spannend!machen!
! Es! wird! miteinander! entwickelt! und! gemeinsam! nach! Lösungen!

gesucht!
! Man!kann!sich!überall!einbringen!
! Gegenseitig!Ressourcen!nutzen!
L4! Eine!Streitkultur!leben!
! Kinder!bringen!Lebendigkeit!
! Lebendigkeit!einer!Gemeinschaft!=!Differenzen!ansehen!
! Ort,!wo!man!willkommen!ist!
L5! Offenheit!im!Alltag!
! Die!Lust!spontan!gemeinsam!etwas!zu!erleben!
! Lust!am!Austausch!und!keinen!Röhrenblick!haben!
! Aus!der!Wohnung!zu!gehen!und!etwas!entstehen!lassen!
L6! Lebendigkeit!lebt!von!Beziehungen!
!

! !
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! Definitionen!zu!einer!lebendigen!Gemeinschaft!

L7! Lebendigkeit! ist! ein! starkes! Geben! und!Nehmen,!wobei! die! Initiative! von!

allen!ausgeht!und!allen!zu!Gute!kommt!

! Ein!reger!Bewusstseinsprozess!findet!statt,! indem!gemerkt!wird,!dass!man!

Teil!eines!Weltganzen!ist!!

Dieses!Weltganze!wird!auf!eine! sinnvolle,!energiebewusst!nachhaltige!Art!

zum!Miteinander!leben!hinunter!gebrochen!

! Ein!Austausch!an!Aktivitäten,!woraus!Bewusstseinsprozesse!entstehen!

! Eine! Generationendurchmischung! von! kleinen! Kindern! zu! beinahe! 80K

jährigen!Menschen.!Platz!für!diese!breiten!Sichten!auf!die!Welt!

! Differenzen!aushalten!können,!Unterschiede!erkennen!!

! Das!Ende!einer!Lebendigkeit!ist!die!Harmonie!

L8! Freiräume,!die!gemeinsam!genutzt!werden,!und!wo!man!sich!gemeinsam!

für!etwas!begeistern!kann,!aber!nicht!muss!!

! Kein!Zwang!ist!da!!

! Das!Spontane!ist!vorhanden,!Möglichkeit!für!Begegnung!ist!geschaffen!!

! Gemeinsame! Projekte! werden! geplant! und! umgesetzt,! die! man! alleine!

nicht!schafft!

! Auseinandersetzung!mit!Prozessen!und!Themen!

! Projekte,!die!die!Leute!zusammenbringen!und!den!Zusammenhalt!fördert!

! Rasche!Kontaktknüpfung!ist!möglich,!darf!mitmachen,!kann!sich!aber!auch!

zurückziehen!

L9! Es!gibt!kulturelle!und!andere!Anlässe,!wo!Leute!kommen!und!sich!treffen!!

! Möglichkeit!zu!spontanen!Treffen!und!Begegnungen!

! Miteinander!sprechen!und!grüssen!

! Kinder!sind!da!

! Der!Raum!wird!genutzt,!man!sieht,!dass!Leute!aktiv!sind!

! Der!Mix!von!Gewerbe!und!Wohnen!

!

Die! Auswertung! zeigt! folgende! Gemeinsamkeiten! aus! Sicht! der! interviewten! Personen! zum! Thema!

Lebendigkeit:!

!

Eine! lebendige! Gemeinschaft! kann! auf! den! gesellschaftlichen! Wandel! und! auf! ungeplante!
Veränderungen!reagieren.!Vier!von!den!neun!befragten!Personen!(eher!Leute,!die!schon!länger!dabei!
sind)!erwähnen!diesen!Aspekt!als!wichtig!für!eine!lebendige!Gemeinschaft.!Sie!ist!somit!flexibel,!nicht!

verkrampft,! schläft! nicht! ein! und! ist! nicht! gelähmt.! Die! Mitglieder! einer! Gemeinschaft! sind! nicht!

resigniert.!!

!
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Die!Mitglieder!machen!eine!Gemeinschaft! lebendig,!wenn!Beteiligung!stattfindet.!Wiederum!vier!der!

neun! Interviewten! nennen! dies! als! wichtigen! Aspekt,! der! eine! Lebendigkeit! ausmacht.! Dank!

Beteiligung!werden!Projekte!und!Aktivitäten!ermöglicht.!Gemeinsam!werden!Projekte!entwickelt!und!

umgesetzt! und! gemeinsam! wird! nach! Lösungen! gesucht,! dadurch! entstehen! Energien,! die! Dinge!

ermöglichen,!welche!alleine!nicht!möglich!wären.!!

!
L2!„Einer!alleine!ist!nur!ein!Nüssli,!miteinander!hast!du!Power,!!

machst!du!etwas,!was!du!sonst!nicht!kannst.“!
!

Aktivitäten! schweissen! eine!Gemeinschaft! zusammen!und!macht! sie! lebendig.! Lebendig! heisst! aber!

auch,!dass!ein!starkes!Geben!und!Nehmen!stattfindet,!wobei!die!Initiative!von!allen!ausgeht!und!allen!

zu!Gute!kommt.!

!
L7!„Lebendig!heisst!für!mich,!dass!es!tatsächlich!ein!starkes!Geben!und!Nehmen!ist.!Dass!die!Initiative!

von!allen!ausgeht!und!dass!diese!Initiativen!allen!zu!Gute!kommen.“!
!
!

Lebendigkeit!zeigt!sich,!wenn!Begegnungen!zwischen!Menschen!stattfinden.!Acht!der!neun!befragten!
Personen!nennen!den!Austausch,!somit!die!Begegnung,!und!auch!die!Nutzung!der!Begegnungsräume!

als!wichtigen!Aspekt!für!ein!lebendiges!MitK!und!Nebeneinander.!Dieser!Austausch!kann!in!spontanen!

Begegnungen!oder!in!geplanten!Anlässen!stattfinden.!

!
L8!„Ich!denke,!dass!Freiräume!bestehen,!wo!man!sich!gemeinsam!für!etwas!begeistern!kann,!aber!nicht!

muss.!Dieser!Freiraum!und!das!Spontane,!wenn!jemand!hier!unten!sitzt,!dann!kann!ich!selber!
entscheiden,!ob!ich!mich!dazusetzen!kann!oder!mir!selbst!im!Schatten!einen!Tisch!aufstelle!und!lese,!

dass!dieses!Spontane!Platz!hat,!das!ist!wichtig.“!
!

L9!„Lebendigkeit!macht!aus,!dass!es!Anlässe!gibt,!wo!Leute!kommen!und!sich!treffen.!Nicht!nur!das!
Verwaltungsding,!sondern!auch!kulturelle!Anlässe.“!

!
Lebendigkeit!zeigt!sich!am!Interesse!des!Austauschs!und!an!der!Lust,!spontan!etwas!zu!erleben.!Zwei!

der! befragten! Personen,! die! eher! neu! in! GeHa! wohnen,! betonen,! dass! es! wichtig! ist,! dass! eine!

Offenheit!im!Alltag!vorhanden!ist.!Lebendigkeit!macht!aus,!dass!die!Spontanität!für!solche!alltägliche!

Begegnungen!da!ist!und!so!ein!schnelles!Kontaktknüpfen!überhaupt!möglich!wird.!!

!
L5!„Es!braucht!eine!Offenheit!im!Alltag,!Lust!miteinander!zu!schwatzen,!Lust!miteinander!spontan!

etwas!zu!unternehmen,!da!zu!sein!oder!ja…!Diese!Lust!in!den!Austausch!zu!treten.!Fatal!ist,!wenn!man!
nur!noch!den!Röhrenblick!hat,!ich!glaube,!das!geht!aber!gar!nicht.!!

!
L5!„Das!ist!das,!was!ich!da!schätze,!einfach!rausstolpern!und!dann!gemeinsam!etwas!entstehen!

lassen.“!
!

Die!befragten!Personen,!die!bereits! länger! in!der!GeHa!wohnen,!sagen,!dass!sie!es!ebenfalls!wichtig!

finden,! dass! diese! spontanen! Treffen! möglich! sind,! um! so! Begegnungen! zu! schaffen,! damit! sich!

Zugezogene!schnell!vernetzen!können.!!

!
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L9!„Dass!man!Kinder!hört,!die!herumrennen,!das!macht!relativ!viel!aus,!habe!ich!das!Gefühl.!Dass!der!
Raum!benutzt!wird.!Der!Hof!zum!spielen!benutzt!wird!und!immer!jemanden!sieht,!irgendetwas!

machen.!Dass!man!nicht!nur!in!der!eigenen!Wohnung!sitzt,!sondern!wenn!es!im!Park!irgendwo!Leute!
hat,!dass!man!zueinander!hinsitzt.!Und!nicht!jeder!dann!für!sich!selbst!vor!sich!hinvegetiert.“!

!
Durch! Begegnungen! werden! Beziehungen! geschaffen,! eine! Lebendigkeit! lebt! von! sozialen!

Beziehungen.!Ein! lebendiges!NebenK!und!Miteinander!zeigt!sich!auch!durch!gemeinsame!Gespräche!

und!ein!gegenseitiges!Grüssen.!!

!

Rückzug!wird!in!einer!lebendigen!Gemeinschaft!respektiert.! In!einer!lebendigen!Gemeinschaft!gibt!es!

auch!Ruhezeiten.! Fast! alle! befragten!Personen!sagen,!dass! sie! es! in! einer! lebendigen!Gemeinschaft!

auch!wichtig!finden,!dass!Rückzugsmöglichkeiten!vorhanden!sind!und!diese!respektiert!werden.!!

!
L2!„Es!ist!ein!Organismus!wie!ein!Mensch!oder!wie!ein!Tier.!Hat!Ruhezeit,!hat!aktive!Zeit,!arbeitet,!ist!
traurig,!ist!verliebt.!Ich!weiss!nicht,!was!alles.!Das!hast!du!auch!als!Gemeinschaft.!Das!ist!wie,!dass!ich!

mir!nicht!vorstellen!kann,!dass!es!Menschen!gibt,!die!immer!aktiv!sind.!Es!braucht!auch!Ruhezeit.“!
!

L5!„Eine!Gemeinschaft!ist!lebendig,!wenn!neben!der!Nähe!auch!eine!gewisse!Distanz!möglich!ist.!Und!
das!ist!extrem!schön.“!

!
!

In!einer!lebendigen!Gemeinschaft!darf!kein!Zwang!auf!den!einzelnen!Menschen!ausgeübt!werden.!!
!
Eine! lebendige!Gemeinschaft!ermöglicht!eine!Streitkultur.!Vier!der!befragten!Personen!erklären,!dass!
eine! lebendige! Gemeinschaft! von! Differenzen! ausgezeichnet! wird.! Diese! Unterschiede! müssen!

erkannt! und! anerkannt! werden.! Lebendig! ist,! wenn! gemeinsam! Differenzen! ausgehalten! werden.!

Gerade!heterogene!Menschen,!wie! sie! in!einer! lebendigen!Gemeinschaft! zu! finden!sind,!entwickeln!

durch!gemeinsames!Tun!Reibungen,!woraus!Diskussionen!entstehen.!Dies!macht!das!Leben!spannend,!

die!Lebendigkeit!schläft!nicht!ein,!weil!es!dadurch!spannend!bleibt.!!

!
L7!„Lebendig!heisst!auch,!die!Differenzen!auszuhalten.!Also!Differenzen!aushalten!und!ja!keine!

Harmonie!herstellen.!Ich!bin!ein!Gegner!von!nur!Harmonie!herstellen!zu!wollen.!Das!wäre!auch!der!Tod.!
Gewisse!Leute!haben!sich!gewünscht,!dass!mehr!Harmonie!da!wäre.!Ich!glaube!nicht,!dass!das!
lebendig!wäre!für!so!eine!Siedlung.!Lebendig!ist!eigentlich!mehr!der!Dissens,!die!Differenz,!die!

Unterschiede.“!!
!

L3!„Es!gibt!Diskussionen!und!Reibung.!Das!finde!ich!spannend,!das!gehört!dazu,!wenn!man!miteinander!
lebt.!Davon!leben!wir!eigentlich.!Aber!es!ist!gut.!Es!ist!kein!gehässiges!Miteinander,!wies!auch!schon!
war,!gewöhnlicherweise.!Viel!geht!wirklich!im!Miteinander!entwickeln!und!miteinander!diskutieren,!

vielleicht!nicht!immer!gleicher!Meinung!sein,!aber!einen!Weg!finden,!wie!sichs!lösen!lässt.!Das!ist!schon!
der!Hardweg.“!

!
Eine! lebendige! Gemeinschaft! setzt! sich! mit! gesellschaftlichen! Fragen! auseinandersetzt,! wie!
beispielsweise!die!Durchmischung.!Diese!Durchmischung!kann!die!Generationendurchmischung,!aber!

auch! die! soziale! Durchmischung! betreffen.! Kinder! machen! eine! Gemeinschaft! lebendiger.! Eine!
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lebendige! Gemeinschaft! ist! belastbar! und! gibt! auch! älteren! Menschen! einen! Platz.! Die! Menschen!

lernen!voneinander.!!

!
L7!„Die!Hard!ist!nicht!in!diesem!Sinn!lebendig,!die!Hard!ist!lebendig,!weils!eine!

Generationendurchmischung!hat.!Dass!es!Kinder!gibt!und!auch!Leute,!die!älter!werden,!die!gegen!80!
Jahre!gehen.!Das!finde!ich!sehr!spannend,!diese!Breite!unterschiedlicher!Sichten!auf!die!Welt.!Und!das!

soll!Platz!haben.“!
!

L4!„Im!Haus!ist!es!wunderbar!lebendig,!insbesondere!weil!es!wieder!Kinder!hat.!Das!ist!einfach!lässig!!
Das!ist!wunderbar.!Ich!liebe!das.“!

!
!

Lebendigkeit! zeigt! sich! auch,! im! Mix! zwischen! Wohnen! und! Gewerbe.! So! können! Ressourcen!
ausgetauscht!werden,!das!Café!als!Begegnungsraum!wird!genutzt,!es!gibt!einen!Betrieb!auf!dem!Hof.!

Dies! erwähnt! eine! interviewte! Person! auf! die! Frage! nach! der! Lebendigkeit! explizit! und! gibt! der!

Antwort!Gewicht.!Andere!interviewte!Personen!erwähnen!dieses!Thema!auf!andere!Fragen.!!

!
!

L3!„Auch!für!mich!ist!ein!Miteinander,!also!wenn!man!ins!Café!geht,!sich!mit!ihnen!unterhaltet.!Man!
kennt!diese!Leute.!…!Es!machts!spannend,!dass!es!viele!verschiedene!Leute!gibt.!Und!man!von!allen!ein!

bisschen!etwas!weiss.“!!
!
!
!

L1!„Der!Nährboden!oder!die!Bereitschaft,!dass!es!Lebendigkeit!braucht,!ist!nach!wie!vor!in!Takt.!Also!
ich!sehe!keine!Verkrustung!oder!Verhärtung.!Die!Hard!ist!ja!auch!recht!belastbar.“!

! !
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!
ABB.!11:!Pächterhaus!der!Gemeinschaft!Hard!(Bild:!Mara!Klöti)!

! !
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6. DISKUSSION DER ERGEBNISSE 
In!diesem!Kapitel!werden!relevante!Erkenntnisse!der!Forschung!diskutiert,!um!so!Antworten!auf!die!

Forschungsfrage!zu!finden.!!

!

Nach!Meuser!und!Nagel! (1997)!bilden!die!dargestellten!Ergebnisse!die!Grundlage! für!die!Diskussion!

ebendieser.! Zu! diesen! gemeinsamen! und! differenten! Ergebnissen! werden! nun! relevante! Theorien!

herangezogen.! (zit.! in! Mayer,! 2006,! S.! 53)! Die! dargestellten! Ergebnisse! werden! erneut! nach! den!

Themen! Kommunikation,! Beteiligung,! WirKGefühl! und! soziale! Durchmischung! geordnet.! Zu! jedem!

Thema!wurde!eine!Hypothese!gebildet,!welche!im!jeweiligen!Unterkapitel!versucht!wird!zu!bestätigen.!!

Teilweise!wird!auf!die!Theorien!des!zweiten!Kapitels!zurückgegriffen,!wo!nötig!werden!neue!Theorien!

aufgegriffen.!Schliesslich!möchte!die!Autorenschaft! in!einem! letzten!Unterkapitel!dieses!Kapitels!ein!

Fazit! ziehen,! in! dem! die! Definition! der! Härdlerinnen! und! Härdler! über! die! Lebendigkeit! einer!

Gemeinschaft!der!beschriebenen!Realität!gegenübergestellt!wird.!

6.1. KOMMUNIKATION 

Wenn!eine!Diskussionskultur!gelebt!wird,!dann!können!Konflikte!konstruktiv!gelöst!werden.!!

!

Wie! in!den!Darstellungen!der! Interviews!unter!Kapitel!5.2.1.!ersichtlich,! ist!die!Diskussionskultur!seit!

der!Gründung!der!GeHa!ein!zentrales!Thema.!Die!meisten!Härdlerinnen!und!Härdler!wünschen!sich,!

dass!Probleme!und!Konflikte!offen!diskutiert!und!ausgetragen!werden.!!

!
L1!„Natürlich!sollte!man!die!Bewältigung!der!Probleme!in!diesem!Sozialgefüge!stetig!offen!diskutieren.“!

!
L7!„Teilweise!muss!man!soweit!kommen,!dass!eine!Konfliktkultur!entsteht,!teilweise!ist!dies!nicht!so!

erfolgreich!entstanden.“!
!

Oft!werden! im!Alltagsverständnis!Konflikte!als!etwas!Negatives!angesehen.!Wieso!sind!Konflikte!und!

deren!Austragung!in!der!GeHa!wohl!so!ein!wichtiges!Thema?!Gemäss!Gerhard!Schwarz!(2014)!ist!der!

Sinn! von! Konflikten,! Unterschiede! zu! verdeutlichen! und! fruchtbar! zu! machen! (S.! 16).! Gleichzeitig!

besteht! ihr!Sinn!auch!darin,!eine!Gruppeneinheit!herzustellen,!also!die!Unterschiede!zu!überwinden!

(S.!20K21).!In!einem!Gefüge!wie!der!GeHa,!wo!110!Personen!mitK!und!nebeneinander!wohnen,!ist!es!

selbstverständlich,!dass!es!unterschiedliche!Meinungen!gibt!und!diese! zu!Konflikten! führen!können.!

Diese!Feststellung!unterstreicht!Wolfgang!Deichsel!(1999),! indem!er!sagt,!dass!die!Gemeinschaft!der!

Entstehungsort!sozialer!Konflikte!ist!(S.!161).!Ein!weiterer!Sinn!von!Konflikten!ist!gemäss!Schwarz,!dass!

Konflikte! Gemeinschaft! garantieren.! Zudem! können! sie! Veränderungen! anstossen! oder! aber!

Bestehendes!erhalten,!da!oftmals!aggressiv!gegen!Neudenkende!vorgegangen!wird.!(S.!25K33)!

!
L1!„Nähe!bietet!Konfliktstoff.“!

!
Den! unterschiedlichen!Meinungen! in!Diskussionen! und! Konflikten!Ausdruck! zu! verleihen,! kann! also!

dazu!beitragen,!dass! sie! thematisiert!und!somit!überwunden!werden,!wie!oben!ersichtlich! ist.!Doch!

was! ist! überhaupt! ein! Konflikt?!Nach! Friedrich!Glasl! (2008)! ist! das! zentrale!Definitionsmerkmal! von!
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Konflikten:! „Die! Beeinträchtigung! beim! Verwirklichen! dessen,! was! ein! Aktor! denkt,! fühlt! oder! will,!

durch!einen!anderen!Aktor!oder!andere!Aktoren.!Diese!Differenzierung!im!Denken,!Fühlen!und!Wollen!

werden!wenigstens!von!einem!Aktor!als!Beeinträchtigung!erlebt“.!Glasl!weist!aber!weiter!darauf!hin,!

dass!nicht!jede!Meinungsdifferenz!oder!Antipathie!gleich!ein!Konflikt!bedeuten!muss.!(S.!24)!!

Deshalb!ist!es!wichtig!herauszufinden,!ob!es!sich!um!einen!Konflikt!handelt!oder!nicht,!wer!involviert!

ist,!um!was!für!eine!Art!von!Konflikt!es!sich!handelt!et!cetera.!Deshalb!kann!laut!Schwarz!(2014)!eine!

Verbesserung! des! Konfliktverhaltens! nur! dadurch! erreicht! werden,! wenn! eine! ausführliche!

Konfliktanalyse! gemacht! wird.! Bevor! dies! aber! gemacht! werden! kann,! ist! es! wichtig,! und! gemäss!

Schwarz!der!erste!Schritt!zur!Lösung!des!Problems,!den!Konflikt!überhaupt!als!solchen!anzuerkennen.!

Dies!sei!in!unseren!Kulturkreisen!schwieriger!als!in!anderen.!(S.!43K45)!!

Dass! die! Thematisierung! von! Konflikten! grosse! Überwindung! kosten! kann,! kam! auch! bei! den!

Interviews!zum!Ausdruck:!

!
L6!„Allgemein!haben!Leute!Angst!davor,!hinzustehen!und!zu!sagen!‚ich!sehe!es!anders,!das!passt!mir!

nicht’,!da!sie!den!Ausschluss!fürchten!und!man!dadurch!ein!Problem!in!den!Beziehungen!bekommt.!Das!
ist!hier!in!der!Hard!ganz!stark!zu!spüren.!Viele!sind!sehr!vernetzt!und!befreundet.!Ich!denke,!dass!es!

dadurch!umso!mehr!Mut!braucht.!Das!ist!die!Herausforderung!einer!Gemeinschaft.“!
!

Auf! die! genauen! Methoden! der! Konfliktanalyse! und! der! Konfliktbearbeitung! soll! hier! nicht!

eingegangen! werden.! Gemäss! Schwarz! (2014)! sind! Konflikte! für! Personen,! die! selber! im! Konflikt!

involviert! sind,! nur! schwer! zu! lösen,! was! sogar! für! erfahrene! Konfliktmanagerinnen! und!

Konfliktmanager! gilt.! Deshalb! braucht! es! in! Konflikten,! bei! denen! die! Beteiligten! stark! emotional!

involviert!sind,!eine!aussenstehende,!am!Konflikt!unbeteiligte,!Person.!(S.!42K43)!

!

Damit! sich! Konflikte! nicht! verhärten! oder! gar! eskalieren,! ist! es! wichtig,! wenn! sie! früh! thematisiert!

werden.!Dafür! ist! eine!offene!Diskussionskultur!das!beste!Rezept.!Die!Hypothese!kann! somit!belegt!

werden.!Einige!interviewte!Personen!bemängeln!aber,!dass!sich!diese!Diskussionskultur!verschlechtert!

hat.!!

!
L7!„Die!Diskussionskultur!könnte!entwickelter!sein.!Es!gibt!zu!schnell!Empfindlichkeiten.!Eigentlich!ist!

sie!zwar!so!weit!gut,!aber!eben!sie!könnte!weiter!entwickelt!sein.“!
!

Hier! stellt! sich! die! Frage,! ob! die! Generalversammlung! der! richtige! Ort! für! lange! und! tiefgreifende!

Diskussionen!ist,!oder!ob!sich!kleine!Gruppensettings!besser!eignen!für!derartige!Gespräche.!!

!
L7!„In!den!Arbeitsgruppen!wird!die!Kommunikation!ganz!klar!zum!Thema.“!

!
Gruppensettings!sind!gemäss!Schwarz!(2014)!eine!potente!Möglichkeit,!um!einerseits!Konfliktanalysen!

und! Konfliktdiagnosen! zu!machen! und! andererseits! um! Konfliktlösungen! durchzuführen.! Ein! Grund!

dafür!ist,!dass!mehrere!Augen!mehr!sehen!können,!besonders!wenn!sie!vom!Konflikt!selbst!betroffen!

sind! und! somit! an! der! Quelle! der! Informationen! sind.! Konflikte! entstehen! oft! durch!

Einzelentscheidungen,! welche! konfliktanfälliger! sind! als! Gruppenentscheide.! Ein! weiterer! Vorteil,!

wenn!sich!alle!Betroffenen!an!der!Entscheidungsfindung!beteiligen!können,!ist,!dass!jede!Person!seine!

eigenen!Wünsche!und!Bedürfnisse!nochmals!kritisch!überprüfen!kann.!(S.!71K72)!Die!Ähnlichkeit!von!

Gruppenentscheidungen!bei!Konflikten!und!den!partizipativen!Ansätzen! im!Kapitel!6.2.! sind!nicht!zu!

übersehen.!!
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!

Es! gibt! nach! Schwarz! (2014)! unzählige! Möglichkeiten,! Konflikte! zu! lösen.! Es! wurde! bei!

Konfliktlösungen!aber!eine!gewisse!Struktur,!beziehungsweise!Grundmuster!festgestellt!(S.!282K283):!

!

1. Flucht!

2. Vernichtung!des!Gegners!!

3. Unterordnung!des!einen!unter!den!anderen!!

4. Delegation!an!eine!dritte!Instanz!

5. Kompromiss!!

6. Konsens!

!

Zwei!Arten!der!Konfliktlösung,!die! für!die!GeHa!am!relevantesten!erscheinen,!sind!die!KompromissK!

und! Konsensfindung.! Der! Kompromiss! ist! nach! Schwarz! (2014)! eine! Teileinigung.! Dieser! hat! den!

Vorteil! einer! Einigung.! Der! Nachteil! ist! aber,! dass! es! nur! eine! Teileinigung! ist.! Es! gibt! gute! und!

schlechte!Kompromisse.!Bei!den!guten!Kompromissen!ist!ein!grosser!Teil!der!Kontroverse!beinhaltet.!

Bei!den!schlechten!oder!‚faulen’!Konflikten!wurden!die!Kontroversen!ausgeklammert!und!der!Konflikt!

könnte!schon!bald!wieder!entfachen.!(S.!304)!!

!

Das! eigentliche! Ziel! eines! Kompromisses! ist! nach! Schwarz! (2014)! die! Findung!eines! Konsenses.!Der!

Konsens! ist! besonders! wichtig,! wenn! eine! Aporie! vorliegt,! was! so! viel! heisst! wie! ‚logische!

Ausweglosigkeit’,!oder!anders!ausgedrückt! ‚Zielkonflikt’,! ‚Dilemma’!oder! ‚Quadratur!des!Kreises’.!Die!

Aporie!zeichnet!sich!durch!drei!Eigenschaften!aus!(S.!304K305):!

!

1. Zwei!einander!widersprechende!Behauptungen!oder!Interessen!!

2. Beide!sind!wahr!oder!berechtigt!!

3. Beide!sind!voneinander!abhängig!K!nur!wenn!die!eine!Behauptung!wahr!ist,!kann!es!die!andere!

sein!und!umgekehrt!!

!

Dieser!Aspekt!scheint!besonders!wichtig!für!die!GeHa!zu!sein,!da!es!nicht!nur!eine!Wahrheit!oder!ein!

Richtig! und! Falsch! geben! kann! und! die!Menschen,!die! in! der!Hard! leben! in! einem!gewissen!Masse!

voneinander!abhängig!sind.!Daher!ist!es!nicht!sinnvoll,!wenn!eine!der!beiden!Seiten!gewinnt!oder!eine!

andere! Art! der! Konfliktlösung! gewählt! würde,! wie! zum! Beispiel! die! Flucht! zu! ergreifen.! Diese!

Feststellung!lässt!sich!mit!einer!Aussagen!aus!den!Interviews!verdeutlichen.!!

!
L2!„Solche!Konflikte!müssen!drin!liegen,!auch!in!der!Hard!ist!nicht!immer!alles!nett!und!freundlich.!Aber!

das!Vertrauen!ist!immer!da,!dass!solche!Zeiten!wieder!ändern!und!es!normal!weitergeht.“!
!

Um!zu!erreichen,!dass!es!normal!weiter!geht!und!dass!ein!Konsens!gefunden!werden!kann,!müssen!

nach! Schwarz! (2014)! verschiedene! Stadien! durchlaufen! werden.! Unter! anderem! müssen! zunächst!

logische!Lösungen!durchprobiert!werden,!um!an!deren!Scheitern!überhaupt!feststellen!zu!können,!ob!

es!sich!um!eine!Aporie!handelt.! Ist!dies!der!Fall,! ist!das!Ziel!nach!mehreren!Schritten!eine!Synthese!

herzustellen,! um! festzustellen,! dass! die!Gegensätze! gar! nicht! signifikant! gegensätzlich! sind.! (S.! 308K

313)! Verschiedene! Fachliteraturen! zeigen! dazu!Wege! auf.! Auch! hier! kann!man! aus! den! Interviews!

schliessen,!dass!dies!ein!gewünschtes!Vorgehen!ist.!!

!
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L6!„(.!.!.)!wenn!es!eine!Minderheit!gibt,!die!anders!beurteilt,!dass!man!nicht!sagt!‚fertig,!so!ist!
demokratisch!abgestimmt‘.!Ich!für!mich!denke,!es!lohnt!sich,!wenn!man!dranbleibt,!diskutiert!und!

herausfindet,!warum!der!andere!es!anders!sieht.!Warum!hat!er!das!Bedürfnis,!es!anders!zu!machen.“!
!

L5!„Was!ich!extrem!schwierig!finde,!und!das!ist!auch!immer!wieder!da,!die!Abstimmung!bspw.!17!zu!
15.!Da!fehlt!für!mich!eine!Klarheit,!das!ist!kein!Entscheid.!Da!müsste!man!nochmals!drüber!reden,!um!
mehr!Klarheit!zu!schaffen.!Ich!finde,!das!kanns!nicht!sein,!wenn!fast!ausgeglichen!entschieden!wird.“!

!
In! beiden! Zitaten! lässt! sich! der! Wunsch! herauslesen,! nach! einer! Abstimmung! der! Meinung! der!

Minderheit! noch! einmal! eine! Stimme! zu! geben,! um! so! das! Verständnis! für! diese! zu! fördern.! Hier!

lassen!sich!Parallelen!zur!Soziokratie!ziehen.!Nach!John!A.!Buck!und!Gerard!Endenburg!(2005)!ist!ein!

Grundprinzip! der! Soziokratie! der! ‚Konsent’.! Eine! Entscheidung! muss! von! allen! Beteiligten! toleriert!

werden,! jedoch! nicht! für! alle! die! Ideallösung! sein.! (S.! 6)! So! wird! nach! Christian! Rüther! (2010)! die!

Minderheit! erneut! angehört!und!Bedürfnisse!nach!Möglichkeit! in!die! Lösungsstrategie! eingebunden!

(S.!21).!!

!

Es! wird! aus! diesem! Kapitel! ersichtlich,! dass! eine! funktionierende! Diskussionskultur! und! eine!

konstruktive!Konfliktlösung!wichtige!Faktoren!für!eine!Gemeinschaft!sind.!Somit!kann!die!Hypothese!

belegt!werden.!!

! !
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6.2. BETEILIGUNG  

Wenn! die! Beteiligungsstrukturen! gegeben! sind,! dann! fördert! das! den! Zusammenhalt! einer!

Gemeinschaft.!!

!

Wie! in! den! Forschungsergebnissen! ersichtlich,! sind! die! Beteiligungsstrukturen! in! der!GeHa! sehr! gut!

ausgeprägt.! Es! gibt! die! verschiedenen! Ressorts,! im! Sinne! von! Arbeitsgruppen,! in! denen! man! sich!

beteiligen! und! mitgestalten! kann.! Die! vier! Mal! jährlich! stattfindenden! ordentlichen!

Generalversammlungen! und! die! nach! Bedarf! stattfindenden! ausserordentlichen!

Generalversammlungen! sind! gute! Möglichkeiten,! um! sich! einzubringen! und! mitzudiskutieren.! Eine!

weitere!Möglichkeit,!um!noch!mehr!Verantwortung!zu!übernehmen!und!die!GeHa!mitzugestalten,!ist,!

sich! in! den! VR! oder! in! die! GL!wählen! zu! lassen.! Nach! Günter! Benser! (2012)! ist! der! Grundsatz! der!

Basisdemokratie,! dass! das! Herrschen! und! BeherrschtKWerden! von! den! gleichen!Menschen! getätigt!

wird.! Das! soll! erreicht! werden,! indem! die! verschiedenen! Tätigkeiten! unter! den!Mitgliedern! verteilt!

werden.! (S.! 29)! Alle! verschiedenen! Beteiligungsmöglichkeiten! machen! den! basisdemokratischen!

Grundgedanken!der!GeHa!aus.!Die!Beteiligung!ist!sehr!wichtig,!da!die!GeHa!selbstverwaltend!ist!und!

bleiben!möchte,!was!auch!in!den!Interviews!von!vielen!so!erwähnt!wurde!(vgl.!Kapitel!5.3.3.).!!

!
L2!„Weitere!Vorteile!sah!ich!in!der!Hard,!weil!es!keine!Chefs!gibt!und!die!Organisation!selbstverwaltend!

ist,!auch!die!Umgebung!gefällt!mir.!Heute!ist!der!Grund!noch!der!Gleiche!“!
!

L3!„Jetzt!kommt!erstmals!ein!externer!Geschäftsleiter.!Ihm!wäre!es!eigentlich!lieber,!wenn!jemand!aus!
der!Hard!diesen!Job!angenommen!hätte.“!

!

Gemäss!Christoph!RehmannKSutter!(2003,!¶1)!bezeichnet!der!Begriff!Partizipation!„(.!.!.)die!Teilnahme!

einer! Person! oder! Gruppe! an! Entscheidungsprozessen! oder! an! Handlungsabläufen,! die! in!

übergeordneten! Strukturen! oder! Organisationen! stattfinden.“! Des! Weiteren! bietet! Partizipation!

gemäss! dieser! Definition! einen! Weg! zur! Erweiterung! der! Demokratie! und! sei! ein! Kriterium! der!

Transparenz! und! erhöhe! die! Gerechtigkeit! von!Machtsystemen.! Gemäss!Maria! Lüttringhaus! (2000)!

gibt!es!vier!Partizipationsstufen!(zit.!in!Annette!Hug,!2007,!S.!64):!!

!

1. Informieren!

2. Mitwirken!

3. Mitentscheiden!

4. Selbstverwalten!!

!

Wie!in!den!Interviews!deutlich!wurde,!werden!in!der!GeHa!alle!vier!Stufen!erreicht.!Die!‚Information’!

erfolgt! über! Kanäle! wie! die! ‚HardInfo’,! das! Internetportal! oder! den! Jahresbericht! der!

Aktiengesellschaft.! ‚Mitwirken’! kann! man! unter! anderem! in! den! verschiedenen! Ressorts,! an!

Interessiertensitzungen!oder!an!verschiedenen!Anlässen.!Die!Möglichkeit!zur! ‚Mitentscheidung’!wird!

an! den! Generalversammlungen! geboten.! Die! GeHa! ist! seit! Beginn! ‚selbstverwaltet‘! und! die!

Härdlerinnen!und!Härdler!haben,!wie!bereits!erwähnt,!ein!Interesse!daran,!dass!dies!auch!so!bleibt.!!

!

Gemäss! der! Querschnittsgruppe! Partizipation! der! Sozialökologischen! Forschung! (SÖF)! (2005)! ist!

Partizipation!adäquat,!wenn!Methoden!ausgehandelt!werden,!um!gemeinsame!Ziele!zu!erreichen.!Die!

Teilhabe! verschiedener! Akteure! und! Akteurinnen! kann! aber! auch! die! Vertrauensbildung!
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untereinander!fördern.!(S.!39)!Mit!der!Erweiterung!des!Teilhabekonzepts!nach!Husi!wird!das!Teilsein!

erklärt! (vgl.! Kapitel.! 2.5.).! Teilsein! bedeutet! demnach,!die! Auseinandersetzung!mit! den!Werten! und!

Normen,! den! Wünschen! und! Zielen! sowie! den! Rechten! und! Pflichten.! Man! ist! teil,! wenn! sich! die!

eigenen!Werte!den!geltenden!Normen!angepasst!haben,!ohne!ganz!übereinstimmen!zu!müssen.!An!

selber! Stelle!wird! festgestellt,! dass! sich! die! Individuen! daran! beteiligen!müssen,! um!das! Teilsein! zu!

ermöglichen! und! damit! die! geltenden! Normen! einer! Gemeinschaft! von! allen! getragen! oder!

wenigstens! toleriert! werden! können.! Das! Teilsein! gekoppelt! mit! der! Teilhabe! (vgl.! Kapitel! 2.5.1)!

fördert!das!Zugehörigkeitsgefühl!und!die!Anteilnahme!(vgl.!Kapitel!2.5.2).!Die!Anteilnahme!drückt!sich!

durch!einen! toleranten!Umgang,!gegenseitigen!Respekt!und! solidarisches!Handeln! aus.!Dies! fördert!

das! Gefühl! von! Liebe! und! Vertrauen.! Friedliches! Handeln! wiederum! verstärkt! das! Gefühl! von!

Vertrauen.!!

!
L4!„Auch!ist!es!wahrscheinlich!ein!Vorteil,!wenn!alles,!was!passiert,!ausgehandelt!wird.“!

!
L6!„Nach!Möglichkeit!sollte!man!nicht!einfach!Mehrheitsbeschlüsse!annehmen,!sondern!diskutieren,!bis!

ein!Konsens!entsteht.“!
!

Es!wird!deutlich,!was!Beteiligung!für!ein!enormes!Potenzial!für!Gemeinschaften!birgt.!Die!Hypothese!

kann! bestätigt!werden,! da! ersichtlich!wird,! dass! Beteiligung! den! Zusammenhalt! einer!Gemeinschaft!

fördern!kann.!Gemäss!Rosa!wird!durch!das!Sichtbarmachen!von!Partizipation!die!Verantwortlichkeit!

und!die!Identifikation!der!Bürgerinnen!und!Bürger!mit!der!Gemeinschaft!erhöht!und!somit!wiederum!

die!Motivation! zur! Übernahme! von! Verantwortung! und! zur! Partizipation! gestärkt! (vgl.! Kapitel! 2.3).!

Nach! der! Querschnittsgruppe! Partizipation! der! SÖF! (2005)! ist! dabei! zu! berücksichtigen,! dass!

Partizipation!Weg!und!Ziel!gleichzeitig!sind.!Es!geht!darum,!in!der!bestehenden!sozialen!Ordnung!das!

Lebensumfeld! gemeinsam! zu! gestalten,! politische! Sozialisation! zu! erfahren,! persönliche!

Weiterentwicklung! zu! ermöglichen! und! ein! Gegengewicht! zu! den! Individualisierungsprozessen! zu!

setzen.!(S.!13)!Partizipation!bedeutet!nach!der!Querschnittsgruppe!Partizipation!der!SÖF!daher!auch!

gegenseitige! Lernprozesse! zu! fördern! und! eine! gemeinsame! Problemwahrnehmung! und!

Problemlösung!aufzubauen!(S.!4).!!

!
L2!„Braucht!man!Unterstützung,!bekommt!man!diese!auch.!Auch!während!meiner!zweiten!VRRZeit!
empfand!ich!die!Unterstützung!und!die!Hilfsbereitschaft!als!hoch.!Kaum!braucht!es!irgendwo!Hilfe,!

dann!kommt!jemand!und!füllt!die!Lücke!mit!seinem!Wissen.“!
! !
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6.3. WIR-GEFÜHL 

Wenn!ein!Austausch!stattfindet!und!gleichzeitig!der!individuelle!Rückzug!respektiert!wird,!dann!ist!ein!

lebendiges!NebenK!und!Miteinander!möglich.!!

!

Die!Darstellung!der!Ergebnisse!zeigt!auf,!dass!den!Härdlerinnen!und!Härdlern!der!Austausch!innerhalb!

der!Gemeinschaft! grösstenteils!wichtig! ist! und! dass! dieser! Austausch! in!unterschiedlichen!Gefässen!

stattfinden! kann,! so! zum! Beispiel! durch! gemeinsame! Tätigkeiten! wie! der! Aktionstag! und! durch!

kulturelle!oder!auch!organisatorische!Anlässe.!Der!Austausch!soll!aber!auch!spontan!stattfinden.!Diese!

Spontanität! beginnt! bei! kurzen! Grussworten,! wenn! man! sich! auf! dem! Areal! trifft,! bei! einem!

gemeinsamen!Kaffee! im!Café!oder!auch!durch!Einladungen.!Wie! im!Kapitel!2.3.!beschrieben,! ist!ein!

Ziel! von! solchen!Gemeinschaften! die! Stärkung! des! gemeinschaftlichen! Zusammenhalts! als! Reaktion!

auf!die!moderne!Gesellschaft,!um!so!einer!Gesellschaft,!geprägt!von!Egoismus!und!Privatinteressen,!

entgegenzutreten.!Die!Autorenschaft!erkennt!aber!nach!der!Recherche!und!anhand!der!Darstellung!

der!Interviewergebnisse,!dass!die!Härdlerinnen!und!Härdler!den!individuellen!Rückzug!auch!als!wichtig!

empfinden.!So!schätzen!die!Härdlerinnen!und!Härdler,!dass!dieser!in!der!GeHa!respektiert!und!so!auch!

möglich!wird.!Die!Autorenschaft!stellt!sich!die!Frage,!wie!es!möglich! ist,!einerseits!den!Austausch!zu!

gestalten!und!zu!fördern,!andererseits!den!individuellen!Rückzug!zu!ermöglichen!und!zu!respektieren?!

Und!wie!eine!Balance!zwischen!diesen!beiden!Bedürfnissen!in!einer!Gemeinschaft!hergestellt!werden!

kann?!

!

Die!Ergebnisse!zeigen,!dass!es!in!der!GeHa!anfangs!darum!ging,!eine!Identität!aufzubauen!und!heute!

noch! immer! darum! geht,! dieses! WirKGefühl! beizubehalten.! Dadurch! wird! dieses! Thema! zu! einem!

wichtigen! Aspekt! für! die! Lebendigkeit! der! GeHa.! Nach! Etzioni! können! durch! die! Stärkung! der!WirK

Dimension! Individuen! einander! näher! gebracht!werden.! Dadurch!werden!Gemeinschaften! gestärkt.!

(vgl.!Kapitel!2.3.)!

!

L1!„Der!Druck!des!Anfangs!hat!auch!sehr!zusammengeschweisst!und!ein!WirRGefühl!mitgebildet.“!!
!

Eine! Gemeinschaft! bildet! sich,! nach! deren! Definition! im! Kapitel! 2.1.,! wenn! die! Mitglieder! durch!

gemeinsame!Ziele!und!Ideen!näher!zusammenrücken!und!so!eine!Identität!bilden.!Auch!in!der!GeHa!

erfolgte!der!Aufbau!der!Identität!unter!anderem!durch!die!gemeinsame!Planung!und!Umsetzung!des!

Projekts.!

!
L6!„Am!Anfang!hat!man!geplant,!wollte!miteinander!hier!wohnen,!hat!eine!Plattform!erarbeitet.!Das!ist!
eine!andere!Energie!als!wenn!alles!gebaut!und!festgelegt!ist.!Dann!würde!es!ums!tiefere!Miteinander!

gehen,!wo!man!Diskussionen!führt,!die!über!Emotionen!handeln!und!diese!anspricht.“!
!

Nach! Jürgen! Bärsch! und! Angelika! Simbringer! (2001)! zeigen! erfolgreiche! selbstverwaltete!

Wohnprojekte,!als!solches!auch!die!GeHa!bezeichnet!werden!kann,!dass!unter!anderem!die!positive!

Identifikation! und! der! nachbarschaftliche! Austausch! weiter! entwickelt! sind,! was! wiederum! einen!

positiven!Effekt!auf!die!Bildung!einer!sozialen!Gemeinschaft!haben!kann!(zit.!in!Szypulski,!2008,!S.!53).!

Die!Interviewergebnisse!zeigen,!dass!dieser!nachbarschaftliche!Austausch!zur!Entwicklung!eines!WirK

Gefühls! beigetragen! hat.! Dieses! Zusammengehörigkeitsgefühl! hat! wiederum! einen! Einfluss! auf! das!

Lebensgefühl.!

!
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L5!„Das!Ganze!bringt!auch!ein!positives!Lebensgefühl.!Jetzt!gehts!wieder!ums!Zusammengestalten!und!
Neudefinieren.!Bei!einem!guten!Lebensgefühl!ist!das!auch!möglich.!Hier!organisiert!man!sich!

zusammen,!verwaltet!miteinander!das!Zuhause.!Das!ist!anders!als!in!anderen!Wohnhäusern,!wo!alles!
organisiert!ist!und!man!nur!wohnt.“!

!
Das!Individuum!verliert!durch!den!Freisetzungsprozess!der!Individualsierung!die!individuelle!Sicherheit!

(vgl.! Kapitel! 2.4.3.).! Nach! Etzioni! (1998)! geht! es! Menschen! besser,! die! anhand! stabilen! und!

emotionalen!Beziehungen!mit!anderen!Menschen!ein!WirKGefühl!teilen!(S.!146).!An!einem!Projekt!wie!

die!GeHa!wird!erkennbar,!dass!dieser!soziale!Halt!an!neuen!Orten!gesucht!und!wohl!auch!gefunden!

wird.! Dies! bestärkt! die! Aussage! von! Beck! (1986),! dass! neue! soziokulturelle! Gemeinsamkeiten!

entstehen! können! (S.! 119).! Denn! nach! Andritzky! (1999)! ist! ein! Merkmal! gemeinschaftlicher!

Wohnprojekte! jenes,! dass! sich! das! Bedürfnis! nach! einer! überschaubaren! Einheit! entwickelt,! die! als!

Heimat!gilt.!Diese!Gemeinschaft!ermöglicht!Rückzug!auf!der!einen!Seite,!auf!der!anderen!Seite!gibt!sie!

eine! soziale! Sicherheit! und! persönliche! Fürsorge.! (S.! 672)! In! diesem! Sinne! zeigt! sich,! dass! die! ReK

Integration!nach!Beck!in!solchen!Formen!Anwendung!findet!(vgl.!Kapitel!3.1.1.)!

!

Die! Härdlerinnen! und! Härdler! erklären,! dass! zu! dieser! Zusammengehörigkeit! Gefühle! wie! die!

Sicherheit,!Vertrauen!und!Geborgenheit!gehören.!Dieses!Vertrauen!kann!nach!Husi!(2012)!durch!das!

solidarische!Handeln,!welches!dank!einem!respektvollen!Umgang!wächst,!entstehen!(S.!111).!

!
L2!„Es!soll!sich!jeder!und!jede!überlegen,!um!Verwaltungsratsaufgaben!zu!übernehmen.!Das!gibt!auch!
Respekt!vor!den!Leuten,!die!das!machen.!Man!macht!schon!sehr!viel!für!diesen!Job,!und!wenn!man!von!

der!Versammlung!blöde!dasteht,!ists!nicht!fair!und!unangenehm.!Man!muss!diesen!Leuten!Sorge!
behalten.!Wenn!man!sich!das!selbst!überlegt,!wird!man!vielleicht!loyaler!und!vorsichtiger.“!

!
Wenn!das!Zugehörigkeitsgefühl!gefördert!wird,!entsteht!Anteilnahme!(vgl.!Kapitel!2.5.).!Es!ermöglicht!

eine! grössere!Anteilnahme,! also! auch!ein! verstärktes!WirKGefühl,! dass!das! einzelne! Individuum!sich!

besser! in! das! Gegenüber! hineinversetzen! kann! und! so! Anteil! nimmt.! Dies! ermöglicht! einen!

respektvollen! Umgang! zwischen! den! Härdlerinnen! und! Härdlern.! Dass! ein! respektvoller! und!

toleranterer!Umgang!untereinander!erwünscht!ist,!zeigte!sich!in!den!Interviews.!

!
L6!„Mir!fehlt!der!respektvolle!Umgang!an!den!Generalversammlungen!untereinander.“!

!
Kurt! Bayertz! (1998)! nennt! den! Begriff! ‚GemeinschaftsKSolidarität’:! „(.! .! .)! die! wechselseitigen!

Bindungen! und! Verpflichtungen,! die! zwischen! einer! Gruppe! von!Menschen! bestehen“! (zit.! in! Gabi!

Hangartner,! 2010,! S.!268).!Die!Aussagen!der!Härdlerinnen!und!Härdler! zeigen!auf,! dass! eine! solche!

Reziprozität!vorhanden!ist.!!

!
L5!„Ich!weiss,!ich!kann!zum!Nachbarn!trampeln!und!bekomme!Hilfe.!Und!dies!spüren!auch!die!Kinder,!

dass!im!schlimmsten!Fall!immer!irgendjemand!da!ist.“!
!

L5!„Dieses!Geben!und!Nehmen!ist!etwas,!was!sehr!wertvoll!ist.“!
!

Gemeinschaftliche!Beziehungen!beruhen!auf!Reziprozität.!Durch!den!reziproken!Austausch!innerhalb!

einer!Gemeinschaft!entsteht!ein!solidarisches!Gefühl!(vgl.!Kapitel!2.1.)!Diesen!Aspekt!des!WirKGefühls!

scheint!in!der!Vergangenheit!ausgeprägter!gewesen!zu!sein.!!
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!
L5!„Diesen!Teil!von!Vertrauen!wieder!gewinnen,!zueinander!und!ineinander,!das!wäre!wichtig.“!!

!
L9!„Die!Hard!ist!ein!bisschen!eingeschlafen!vor!ein!paar!Jahren,!es!ist!nicht!mehr!viel!passiert.!Jetzt!ists!

wieder!mehr!gemeinschaftsmässig.“!
!

Die!Härdlerinnen!und!Härdler! spiegeln! diese!Verringerung! auf! die! Themen!wie! die! Anonymität,! die!

Vereinzelung!und!der!private!Rückzug.!!

!
L1!„In!unserer!Gesellschaft!gibt!es!eine!Dynamik!von!Vereinzelung.!.!.!.!Diese!zentrifugalen!Kräfte!sind!

stärker,!als!die,!in!der!man!wieder!zueinander!findet.“!
!

Die! Härdlerinnen! und!Härdler! bringen! diese! Themen!mit! dem! sozialen!Wandel! in! Verbindung.! Der!

gesellschaftliche!Wandel!bringt!eine!Pluralisierung!der!Lebensformen!mit!sich!(vgl.!Kap.!2.4.2).!Diese!

Pluralisierung! führt! zu! einer! Komplexität! der! Lebenslagen,! Identitäten,! Beziehungsnetzwerke! und!

Lebensstile! (vgl.! Kapitel! 2.4.3.).! In! einem! Zitat! wird! ersichtlich,! dass! eine! solche! Pluralisierung,! in!

diesem! Fall! die! Differenzierung! des! Lebensbereichs!Wirtschaft! (als! Arbeitsstelle)! und!Gemeinschaft!

(als!Wohnort),!vermehrt!abnimmt.!

!
L4!„Heute!arbeite!ich!auch!mehr,!da!bin!ich!froh,!wenn!ich!nach!Hause!kommen!und!mich!erholen!

kann.“!
!

L5!„Ich!glaube!die!Gesellschaft!hat!sich!massiv!verändert!und!die!Anforderungen!an!eine!solche!
Gemeinschaft!hat!sich!verändert.!Das!Tempo!ist!schneller!geworden.!Ich!denke,!das!Leben!in!einer!Hard!

war!früher!noch!anders!möglich.!Und!das!liegt!nicht!nur!am!Willen,!sondern!vor!allem!an!der!
Möglichkeit.!Weil!man!heute!so!gefordert!wird!im!Lebensalltag,!dass!man!nach!Hause!kommt!und!sich!

erholen!möchte.“!
!

Der!Mensch!braucht!eine!intensive!Gruppenerfahrung,!um!Themen!wie!die!Vereinzelung,!Anonymität!

und!Entfremdung!nicht!machtlos!ausgesetzt!zu!sein!(vgl.!Kapitel!2.2.).!

!

Gemeinschaftliche! Aktivitäten! werden! als! wichtig! beurteilt,! um! den! Zusammenhalt! in! der!

Nachbarschaft! aufrechtzuerhalten!und!auch!neuen!Bewohnerinnen!und!Bewohnern!die!Möglichkeit!

zu!geben,!die!Nachbarinnen!und!Nachbarn!kennenzulernen!(vgl.!Kapitel!3.1.4.).!Auch!Etzioni!nennt!als!

wichtigen! Punkt! für! die! Förderung! des!WirKGefühls,! die! Durchführung! von! kommunitären! Aktionen!

(vgl.!Kapitel!2.3.).!!

!
L9!„Es!gibt!einen!grösseren!Zusammenhalt,!man!kennt!Leute!besser.!Durch!kulturelle!Anlässe,!die!die!
Leute!organisieren,!kennt!man!die!Leute!relativ!gut.!Man!kennt!seine!Nachbarn.!Man!hilft!sich!auch!

gegenseitig.!Kann!viel!davon!profitieren.“!
!

Neben! diesen! Aktivitäten! erhalten! die! BegegnungsK! und! Rückzugsorte! grosses! Gewicht.! Nach!

Andritzky! (1999)! sind! auch! Begegnungsräume,! die! von! allen! Menschen! zugänglich! sind,!

identitätsstiftende! Elemente! (zit.! in! Szypulksi,! 2008,! S.! 52).! Die! Gestaltung! und! aktive! Nutzung! von!

Begegnungsräumen! kann! nach! Wonneberger! (2011)! die! Nachbarschaftsbeziehungen! und! das!

Zusammenleben! stärken! (S.! 14K15).! Nach! Löw! (2001)! haben! Räume! und! Raumstrukturen! eine!
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Ausstrahlung.!Menschen!nehmen!die!Atmosphäre!eines!Raumes!individuell!wahr!(zit.!in!Thiem,!2009,!

S.! 75).! Gabriele! Steffen! und! Rotraut! Weeber! (2002)! erklären,! dass! die! Atmosphäre! eines! Raumes!

inszenierbar! ist.! Räume! können! also! so! gestaltet! werden,! dass! sie! belebter! wirken.! Ermöglicht! ein!

Raum!eine!Vielfalt!von!Nutzungen,!wird!ein!Raum!lebendig!(zit.!in!Thiem,!2009,!S.!77).!

Etzioni! erklärt! in! seinem!Vorschlag! für! eine!Stärkung!der!Gemeinschaft,! dass!die!materielle!Umwelt!

gemeinschaftsfreundlicher!gestaltet!wird.!Er!plädiert!dafür,!das!Gemeinschaftsleben!in!der!Architektur!

und! Stadtplanung! zu! berücksichtigen! und! schlägt! vor,! Begegnungsräume! im! kleinen! Rahmen! zu!

schaffen.!Als!Beispiele!nennt!er!Spielplätze,!die!durch!den!KommunikationsK!und!Interaktionsraum!ein!

geselliges!Leben!hervorrufen!oder!auch!ein!Restaurant,!das!nicht!nur!von!Anwohnenden!besucht!wird.!

(vgl.!Kapitel!2.3.)!Verfügbare!räumliche!Elemente!fördern!die!soziale!Teilhabe!(vgl.!Kapitel!2.5.1.).!Nach!

Szypulski! (2008)! beeinflussen! Räume,! die! zu! gemeinschaftlichen! Aktivitäten! animieren,! das! soziale!

Zusammenleben!auf!eine!positive!Weise,!was!wiederum!die!sozialen!Beziehungen!zwischen!Menschen!

fördert!(S.!53).!

!

Die! Interviews! zeigen,! dass! neben! der! Begegnungsmöglichkeit! auch! die! Rückzugsmöglichkeit! eine!

grosse!Relevanz!für!das!Leben!mitK!und!nebeneinander!hat.!!

!
L7!„Zu!einer!Gemeinschaft!gehört!auch,!dass!man!verschiedene!Bedürfnisse!und!Interessen!gegenseitig!

ernst!nimmt!und!respektiert!und!auf!einen!Nenner!kommt.!Aber!das!ist!viel!mehr!die!Kunst!eines!
Zusammenlebens.!Aber!nicht!einfach!alle!sind!mit!allen!befreundet,!sondern!es!ist!schön,!dass!es!so!

viele!sind,!damit!man!auch!ein!bisschen!anonym!sein!kann.“!
!

Szypulski!(2008)!analysiert,!dass!die!individuelle!Wahlmöglichkeit!für!den!nachbarschaftlichen!Kontakt!

als!wichtige!Voraussetzung!gilt!und!betont!die!Schwierigkeit,!die!Balance!zwischen!dieser!Nähe!und!

Distanz! zu! finden! (S.! 299K300).! Laut! Tegethoff! (1999)! geht! es! in! einer! sozialen! Gruppe,! neben! der!

Bestandserhaltung! jener! Gruppe,! auch! um! die! Befriedigung! der! individuellen! Bedürfnisse! (S.! 37).!

Individuelle! Bedürfnisse! können! sehr! unterschiedlich! sein.! Um! diese! Bedürfnisse! zu! kennen! und!

mitzuteilen!braucht!es!einen!Austausch,!damit!ein!Verständnis!entstehen!kann.!!

!
L2!„Die!Leute!hier!sind!trainiert!darauf,!etwas!zu!‚meinen’,!sich!einzubringen,!mitzureden.!Das!ist!

wichtig.“!
!

Auch! Klaus! Novy! (1989)! erklärt,! dass! auf! die! Balance! der! Möglichkeit! zur! Privatheit! und! der!

Nachbarschaftsoptionen! bei! solchen! gemeinschaftlichen! Wohnformen! besonders! geachtet! werden!

muss! (zit.! in! Szypulski,! 2008,! S.! 302).! Denn! Identifikation! wird! auch! im! privaten! Raum! gesucht.! So!

erklärt! Andritzky! (1999),! dass! individuelle! LebensK! und! Selbstverwirklichungsziele! in!

Gemeinschaftsprojekten!nicht!eingeschränkt!werden!dürfen.!Wie!im!Kapitel!3.1.2.!beschrieben,!findet!

der!Mensch!im!‚Wohnen‘!eine!gesunde!Regeneration.!!

!
L5!„In!der!Hard!ist!eine!Nähe!da,!aber!es!ist!auch!möglich,!eine!gewisse!Distanz!zu!schaffen.!Und!das!ist!

extrem!schön.“!
!

Um!ein!lebendiges!NebenK!und!Miteinander!zu!gewähren,!braucht!es!also!Rückzugsmöglichkeiten,!um!

individuellen!Bedürfnissen!und!Regeneration!nachzugehen.!Gleichzeitig!stärkt!der!Austausch!das!WirK

Gefühl,!welches!eine!lebendige!Nachbarschaft!ausmacht.!Somit!kann!die!Hypothese!bestätigt!werden.!!
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6.4. SOZIALE DURCHMISCHUNG 

Wenn! in! einer! Gemeinschaft! soziale! Durchmischung! stattfindet,! kann! die! Nachhaltigkeit! gefördert!

werden.!

!

In!der!Plattform!der!GeHa!ist!die!soziale!Durchmischung!mit!folgendem!Satz!als!Ziel!definiert:!!

„Es!soll!ein!möglichst!fruchtbares!Nebeneinander!von!Gewerbe,!Wohnen!und!Kultur,!von!
Gartenbau,!Landwirtschaft!und!Naherholungsgebiet!realisiert!werden.!Auch!eine!

Durchmischung!verschiedenem!Alter!–!und!sozialen!Gruppen!ist!erwünscht.“!(Verein!
Gemeinschaft!Hard,!1986).!!

Mehrere!Zitate!aus!den!Interviews!bestätigen!aber,!dass!die!soziale!Durchmischung!momentan!mehr!

Wunsch! als! Realität! ist.! Unterschiedliche! Generationen,! Nationalitäten! sowie! ökonomische! Lagen!

können!Vielfalt! in! eine!Gemeinschaft!bringen.! In!der!GeHa!besteht! in!den! verschiedenen!Bereichen!

zurzeit! keine!grosse!Durchmischung.!Vereinzelte!der! interviewten!Personen! sind!der!Meinung,!dass!

die! Homogenität! einer! Gruppe! deren! Entwicklung! und! deren! Fortschritt! hemmen! kann.! Die!

Autorenschaft! stellt! sich! die! Frage,! inwiefern! die! soziale! Durchmischung! die! Entwicklung! der!

Gemeinschaft! vorantreibt.! Kurz! gesagt:!Warum! sollte! die! Gemeinschaft! zukünftig! noch!mehr! sozial!

durchmischt!sein?!

!

Nach! Alex! Willener! (2007)! ist! das! ‚Diversity! Management’! ein! Versuch,! der! stetig! wachsenden!

Individualisierung!und!Unterschiedlichkeit!der!Menschen!in!Projektrealisierungen!gerecht!zu!werden.!

Die!Strategie!wurde!entwickelt,!damit!die!Menschen,!welche!keine! ‚Normalleistung’!erbringen,!nicht!

als!defizitär!betrachtet!werden,!sondern!merken!sollen,!dass!sie!einen!Beitrag!zur!Vielfalt!leisten.!Dies!

entspricht! dem! ressourcenorientierten! Ansatz.! Indikatoren! von! Durchmischung! sind! Gender,!

Ethnizität/Nationalität,! Generation/Alter,! physische/psychische! Besonderheiten! und! sexuelle!

Orientierung.!(S.!90)!!

In!den!Interviews!mit!den!Härdlerinnen!und!Härdler!wurden!vor!allem!der!Indikator!Generation/Alter!

genannt! (vgl.! Kapitel! 5.5.1.).! Dazu! kam! aber! auch! der! Aspekt! der! ökonomischen! Situation,! welcher!

nach! der! Meinung! der! Autorenschaft! auch! ein! Indikator! für! ‚Diversity’! sein! sollte.! Was! aus! den!

Interviews! auch! ersichtlich! wurde,! ist,! dass! in! der! GeHa! bereits! ein! gewisser! Grad! an! sozialer!

Durchmischung! herrscht.! So! beispielsweise! besteht! die! Geschlechterdurchmischung! und! auch! die!

Generationendurchmischung! wurde! als! ausreichend! beurteilt.! Die! physische! und! psychische!

Besonderheit! wurde! im! Zusammenhang!mit! dem! steigenden! Alter! der! GeHa! genannt.! Die! sexuelle!

Orientierung! hingegen! war! kein! Thema! bei! den! Interviews.! Eine! interviewte! Person! bringt! die!

Altersdurchmischung!direkt!in!Verbindung!mit!der!Lebendigkeit.!

!!

L9!„In!der!Hard!sind!viele!Leute,!die!immer!älter!werden.!Man!muss!einfach!schauen,!dass!es!
altersdurchmischt!bleibt,!dass!es!auch!lebendig!bleibt.“!

!

Nach! Claudia! Empacher! (2002)! gibt! es! mehrere! Schlüsselelemente! sozialer! Nachhaltigkeit! in! der!

Gesellschaft! als! Ganzes! (S.! 4).! Der! demografische! Wandel! beinhaltet! nach! der! eidgenössischen!

Kommission! für! Migrationsfragen! (2013)! die! Alterung! der! Gesellschaft! sowie! die! stetig! wachsende!

Grösse!der!Gesellschaft!(S.!5).!Genau!diese!Phänomene!sind!auch!in!der!GeHa!zu!beobachten.!!

!
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L3!„Es!wurde!mit!der!Gesellschaft!moderner!hier.!Jeder!ist!für!sich.!Das!‚GärtliRdenken’!hat!sich!
entwickelt.“!

!
L5!„Die!Gesellschaft!hat!sich!verändert!und!somit!die!Anforderungen!an!eine!solche!Gemeinschaft,!das!

Tempo!ist!schneller!geworden.!Das!Leben!vor!20!Jahren!war!natürlich!anders!in!der!Hard.“!
!

Es!ist!davon!auszugehen,!dass!sich!die!GeHa!also!mit!der!Gesellschaft!weiterentwickelt!und!sich!früher!

oder! später! auch! deren! Herausforderungen! stellen! sollte.! Eine! Aussage! war,! dass! die! soziale!

Durchmischung!zeigen!könnte,!wie!stabil!die!GeHa!wirklich!ist.!

!
L8!„Die!gesellschaftliche!Durchmischung!könnte!ein!Ziel!sein.!Das!ist!ein!guter!Gedanke.!Weil!sich!an!

diesem!Gedanken!auch!misst,!wie!belastbar!eine!Gemeinschaft!ist.“!
!

Soziale!Durchmischung!kann!eine!Gemeinschaft!mit!vielen!unterschiedlichen!Ressourcen!bereichern.!

Diese! zu! erkennen! und! zu! nutzen,! stellt! auch! in! der! Gesellschaft! eine! Herausforderung! dar.! Nach!

Etzioni!soll!im!grösseren!Rahmen!die!soziale!Vielfalt!bei!Neubausiedlungen!gefördert!werden,!die!die!

Gemeinschaft! stärkt.! Soziale! Beziehungen,! die! Grundlage! der! Gemeinschaft,! können! durch! eine!

nahräumliche!Planung!von!WohnK!und!Arbeitsort,!Geschäfte!und!Läden!gestärkt!werden.!(vgl.!Kapitel!

2.3.)!

Es! kostet! viel,! sich! in! der! Hard! einzukaufen! (vgl.! Kapitel! 5.5.2.).! Das! ökonomische! Kapital! eines!

Menschen! kann! dessen! materielle! Bedürfnisse! befriedigen.! Es! gibt! aber! auch! das! soziale! Kapital,!

welches!gerade! in!einer!Gemeinschaft! von!sehr!hoher!Wichtigkeit! ist.!Bourdieu! (1983)!definiert!das!

Soziale!Kapital!folgendermassen:!

!

! Gesamtheit! der! aktuellen! und! potentiellen! Ressourcen,! die! mit! dem! Besitz! eines!

dauerhaften! Netzes! von! mehr! oder! weniger! institutionalisierten! Beziehungen!

gegenseitigen!Kennens!oder!Anerkennens!verbunden!sind;!(.!.! .)!es!handelt!sich!dabei!um!

Ressourcen,!die!auf!der!Zugehörigkeit!zu!einer!Gruppe!beruhen.!(zit.!in!Husi,!2010,!S.!121)!

!

Besteht! also! eine! soziale! Durchmischung,! kann! das! soziale! Kapital! erhöht! werden,! da! neue!

Beziehungen!und!Beziehungsnetze!entstehen.!Die! Frage!bleibt! aber,!wie!die! soziale!Durchmischung!

die! Nachhaltigkeit! der! Gemeinschaft! fördern! kann.! Nach! Willener! (2007)! sollen! die! Bedürfnisse!

zukünftiger! Generationen! beachtet! werden,! um! eine! nachhaltige! Entwicklung! zu! erreichen.! Es! gibt!

drei! Dimensionen,!welche! eine! nachhaltige! Entwicklung! fördern:! die! ökonomische,! ökologische!und!

soziale! Dimension.! (S.! 100)! Für! die! GeHa! sind! alle! drei! NachhaltigkeitsKDimensionen! von! grosser!

Bedeutung.!Im!Rahmen!dieser!Arbeit!wird!jedoch!nur!auf!die!soziale!Nachhaltigkeit!eingegangen.!!

!

Laut!Empacher!(2002)!sind!folgende!Schlüsselelemente!für!die!soziale!Nachhaltigkeit!relevant!(S.!5):!

!

K Existenzsicherung!aller!Gesellschaftsmitglieder!(ermöglicht!nicht!nur!das!Überleben,!sondern!

befriedigen!auch!soziale!und!individuelle!Bedürfnisse),!

K Entwicklungsfähigkeit!sozialer!Teilsysteme!und!Strukturen!(Anpassungsfähigkeit!an!innere!und!

äussere!Ereignisse),!
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K Erhaltung! und! Weiterentwicklung! der! Sozialressourcen! (Ressourcen,! welche! nicht! einem!

einzelnen! zugeschrieben!werden! können,! sondern!welche! nur! im! gesellschaftlichen! Kontext!

bestehen,! wie! z.B.! Solidarität,! Toleranz,! IntegrationK! und! Selbstorganisation! und!

Kooperationsfähigkeit!sowie!die!Fähigkeit!zur!gewaltfreien!Konfliktlösung),!

K Chancengleichheit!im!Zugang!zu!Ressourcen!(materielle,!sowie!soziale!Ressourcen),!

K Partizipation! an! gesellschaftlichen! Entscheidungsprozessen! (verschafft! Stabilität,! denn! es!

können!alle!individuellen!sowie!sozialen!Ressourcen!genutzt!werden).!!

!

Vor! allem! die! Elemente! der! Entwicklungsfähigkeit! und! die! Erhaltung! und! Weiterentwicklung! der!

Sozialressourcen! lassen! sich! auf! die! GeHa! und! das! Thema! soziale! Durchmischung! übertragen.! Die!

Autorenschaft! glaubt,! dass! wenn! diese! Weiterentwicklung! nicht! stattfindet,! irgendwann! auch! die!

Fähigkeit!auf!verändernde!Strukturen!zu!reagieren!fehlt.!Nach!Empacher!(2002)!geht!es!nämlich!nicht!

darum,! soziale! Systeme! stabil! zu! halten,! sondern! deren!Anpassungsfähigkeit! an! äussere!und! innere!

Veränderungen! zu! erhalten! (S.! 5).! Um! diese! Anpassungsfähigkeit! zu! messen! und! somit! die! soziale!

Nachhaltigkeit! zu! stärken,! wäre! es! unterstützend,! die! soziale! Durchmischung! zu! fördern.! Die!

Hypothese! „Wenn! in! einer!Gemeinschaft! soziale!Durchmischung! stattfindet,! kann!die!Nachhaltigkeit!
gefördert!werden“!hat!sich!also!bestätigt.!

!
L1!Es!ist!wichtig,!dass!eine!lebendige!Gemeinschaft!immer!flexibel!bleibt!und!auf!die!wechselnden,!

herangehenden!Herausforderungen!reagieren!kann.“!
!

Zusätzlich!wird! durch! eine! soziale!Durchmischung! in!der!Hard,! die!Offenheit! nach! aussen! gefördert!

(vgl.!Kapitel!5.4.6.). 
!

L9!„Es!ist!wichtig,!dass!man!offen!ist.!Wenn!ein!Neuer!oder!eine!Neue!kommt,!soll!es!nicht!3R4!Jahre!
dauern,!bis!er/sie!Leute!kennen!lernt.“!!

!
L9!„Wenn!neue!Leute!kommen,!dann!lockern!sie!das!Ganze!wieder!ein!bisschen!auf.“!

!
Durch! die! soziale! Isolation! entsteht! eine! Zusammenschliessung! neuer! Beziehungsnetzwerke! (vgl.!

Kapitel! 2.4.3.).! Laut!Szypulski! (2008)! sind! im!Bereich!Wohnen!auch!die! sozialen,! ökonomischen!und!

kulturellen! Ressourcen! wichtig! geworden.! Das! Wohnen! kann! einen! hohen! Beitrag! zur! sozialen!

Integration! leisten.! (S.! 21)! Zugezogenen! Härdlerinnen! und! Härdler! kann! also! diese! Möglichkeit!

gegeben!werden.!!

! !
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6.5. VERGLEICH DER DEFINITION ‚LEBENDIGKEIT’ VON DEN HÄRDLERINNEN 
UND HÄRDLER MIT AUSSAGEN DER INTERVIEWS 

In!diesem!Unterkapitel! soll! die!Definition! von!Lebendigkeit,!wie! sie!die!Härdlerinnen!und!Härdler! in!

den!Interviews!beschrieben!haben,!mit!Aussagen!aus!den!Interviews!zum!Leben!in!der!Hard!verglichen!

werden.! Dies! um! herauszufinden,! wie! lebendig! die! GeHa! momentan! ist,! beziehungsweise! um! den!

Idealfall!mit!der!Realität!zu!vergleichen.!Das!Sammelsurium!mit!Aussagen!zur!Definition!Lebendigkeit!

ist! im!Kapitel!5.6.!beschrieben.!Die!unten!ausgewählten!Punkte!beziehen!sich!auf!dieses!Kapitel.!Für!

den!Vergleich!dienen!das!fünfte!und!sechste!Kapitel.!!

!

Eine! lebendige! Gemeinschaft! kann! auf! den! gesellschaftlichen! Wandel! und! auf! ungeplante!
Veränderungen!reagieren.!
In!den!Kapiteln!Darstellung!und!Diskussion!der!Ergebnisse! ‚WirKGefühl‘! (vgl.!Kapitel!5.4.!&!6.3.)!und!

‚Soziale!Durchmischung‘!(vgl.!Kapitel!5.5.!&!6.4.)!wird!ersichtlich,!dass!Veränderung!sowie!neue!Ideen!

und!Projekte!als!positiv!bewertet!werden.!Es!wird!gewünscht,!dass!man!sich!dem!gesellschaftlichen!

Wandel!anpasst.!Gleichzeitig!ist!in!der!Hard!eine!Individualisierung!festzustellen,!was!ein!Ausdruck!des!

gesellschaftlichen! Wandels! darstellt.! Diese! Individualisierung! wird! oft! als! eher! negativ! bewertet.!

Weiter!kommt!die!Alterung!der!Gesellschaft!auch!in!der!GeHa!zum!Ausdruck.!!
!

Eine!Gemeinschaft!ist!lebendig,!wenn!Beteiligung!stattfindet.!!
In! den! Kapiteln! Darstellung! und! Diskussion! der! Ergebnisse! ‚Beteiligung’! (vgl.! Kapitel! 5.3.! &! 6.2.)! ist!

ersichtlich,! dass! die! Beteiligungsstrukturen! in! der! GeHa! sehr! hoch! sind.! Es! gibt! verschiedene!

Möglichkeiten! sich! zu! engagieren,! zu! informieren,! die! GeHa! mitzugestalten! und! vor! allem!

mitzubestimmen.!Was!aber!durch!die!Interviews!auch!deutlich!wurde,!ist,!dass!noch!nicht!alles!perfekt!

ist!und!man!gewisse!Strukturen!nochmals!überdenken!und!vielleicht!verbessern!könnte.!!

!

Eine!lebendige!Gemeinschaft!ermöglicht!eine!Streitkultur.!
In!den!Kapiteln!Darstellung!und!Diskussion!der!Ergebnisse! ‚Kommunikation‘! (vgl.!Kapitel!5.2.!&!6.1.)!

wird!ersichtlich,!dass!die!DiskussionsK!bzw.!Streitkultur!von!den!Härdlerinnen!und!Härdlern!gewünscht!

und! auch! gelebt!wird.!Doch! haben! sich! viele! kritisch!geäussert! und! gesagt,! dass! dies! früher! besser!

funktioniert!habe!und!dass!sie!besser!entwickelt!sein!könnte.!Um!die!Lebendigkeit!der!GeHa!noch!zu!

verbessern,!besteht!hier!also!sicherlich!Potential.!!

!

Eine!lebendige!Gemeinschaft!schafft!Durchmischung.!!
Wie! in!den!Kapiteln!Darstellung!und!Diskussion!der! Ergebnisse! ‚Soziale!Durchmischung‘! (vgl.! Kapitel!

5.5.!&!6.4.)!ersichtlich,!ist!die!Durchmischung!in!der!GeHa,!mit!den!Worten!einer!interviewten!Person!

gesagt,! „mehr!Wunsch!als!Realität“.!Um!mehr!Lebendigkeit! in!der!GeHa! zu!erreichen,!wäre!es! eine!

Möglichkeit,!die!soziale!Durchmischung!gezielt!zu!fördern.!!

!

Lebendigkeit!zeigt!sich,!wenn!Begegnungen!zwischen!Menschen!stattfinden!und!die!Begegnungsräume!
genutzt!werden.!
In!den!Kapiteln!Darstellung!und!Diskussion!der!Ergebnisse! ‚WirKGefühl‘! (vgl.!Kapitel!5.4.!&!6.3.)!wird!

beschrieben,!dass!Begegnungsräume!in!der!GeHa!vorhanden!sind!und!diese!auch!genutzt!werden!und!

dass! Begegnungen! in! der! GeHa! stattfinden! können.! Gleichzeitig! ist! aber! eine! Privatisierung! und!

Individualisierung! festzustellen.! Auch! hier! wurde! gesagt,! dass! früher! mehr! Begegnungen!

stattgefunden!haben.!!
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!

Eine!lebendige!Gemeinschaft!ist!spontan!
Bei! der! ‚Definition! Lebendigkeit! einer! Gemeinschaft‘! (vgl.! Kapitel! 5.6.)! wird! ersichtlich,! dass!

Spontanität! bei! Begegnungen,! Kommunikation! und! Aktivitäten! für! eine! lebendige! Gemeinschaft!

wichtig!sind.!Im!Kapitel!Darstellung!der!Ergebnisse!‚WirKGefühl‘!(vgl.!Kapitel!5.4.)!wird!klar,!dass!diese!

Punkte! auch! von!den!Härdlerinnen!und!Härdlern! als!wichtig! im!Alltag!empfunden!wird.!Gleichzeitig!

wurde! gesagt,! dass! das! Spontane! abgenommen! habe.! Anlässe! fördern! laut! den! Aussagen! von!

Härdlerinnen!und!Härdler!das!Spontane,!was!besonders!von!den!Zugezogenen!geschätzt!wird.!Anlässe!

können!also!die!Lebendigkeit!fördern.!!

!

Rückzug!wird!in!einer!lebendigen!Gemeinschaft!respektiert.!
In!den!Kapiteln!Darstellung!und!Diskussion!der!Ergebnisse! ‚WirKGefühl‘! (vgl.!Kapitel!5.4.!&!6.3.)!wird!

deutlich,!dass!der!persönliche!Rückzug!beziehungsweise!Rückzugsorte!als!wichtig!empfunden!werden.!

Dies!einerseits!örtlich!mit!dem!Rückzug!in!die!eigene!Wohnung,!was!in!der!GeHa!sicherlich!möglich!ist!

und!kein!Problem!darstellen!sollte.!Andererseits!aber!auch,!dass!man!von!Zwang!verschont!bleibt,!also!

sich!nicht!gezwungen!fühlt,!überall! teilzunehmen.! In!der!GeHa! ist!dies!möglich!und!es!war,!wie!eine!

interviewte!Person!gesagt!hat,!früher!eher!ein!gezwungenes!Miteinander!als!heute.!

!

Lebendigkeit!zeigt!sich!aus,!im!Mix!zwischen!Wohnen!und!Gewerbe.!
Diese!Voraussetzung!ist!in!der!GeHa!gegeben,!wie!durch!die!Interviews!und!auch!durch!die!Begehung!

der!Autorenschaft!klar!wurde.!Dieser!Mix!fördert!die!soziale!Durchmischung!wie!im!Kapitel!Darstellung!

der! Ergebnisse! ‚Soziale! Durchmischung‘! (vgl.! Kapitel! 5.5.)! ersichtlich! ist.! In! Interviews! wurde! auch!

erwähnt,! dass! diese! Konstellation! auch! schon! zu! Konflikten! geführt! habe,! womit! wieder! auf! die!

Streitkultur!verwiesen!werden!kann.!!

!

Mit! diesem!Vergleich!wird! klar,! dass! die!GeHa! viele! Voraussetzung! erfüllt,!welche! die!Härdlerinnen!

und! Härdler! unter! einer! lebendigen! Gemeinschaft! verstehen.! Gleichzeitig! fällt! auf,! dass! von! vielen!

interviewten!Personen!die!Vergangenheit!idealisiert!wird.!Ein!Punkt,!der!klar!nicht!erreicht!ist,!ist!die!

soziale!Durchmischung.!!

! !
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ABB.!12:!Cafeteria!auf!dem!HardKAreal!(Bild:!Nora!Keller)!

! !
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7. SCHLUSSFOLGERUNGEN FÜR DIE 
SOZIOKULTURELLE ANIMATION  

Im!folgenden!Kapitel!werden!die!Funktionen!und!Aufgaben!der!Soziokulturellen!Animation!erläutert.!

Die! Autorenschaft! beschreibt! nachfolgend! Erkenntnisse! im! Sinne! von! Best! Practice,! die! die!

Soziokulturelle!Animation!in!ihrer!Tätigkeit!stärken,!aus!der!GeHa!gewinnen!konnte.!In!einem!zweiten!

Schritt! möchte! die! Autorenschaft! aufzeigen,! welche! Rolle! der! Soziokulturellen! Animation! in! der!

Förderung!von!Gemeinschaften!und!der!Stärkung!des!Zusammenlebens!in!der!GeHa!und!allgemein!in!

Gemeinschaften!zukommt.!!

7.1. DEFINITION SOZIOKULTURELLE ANIMATION 

„La! définition! introuvable“! nennt! JeanKClaude! Gillet! (1995)! sein! Kapitel! zur! Definition! der!

Soziokulturellen!Animation! (zit.! in!Heinz!Wettstein,!2010,!S.! 30).!Dies! sagt! viel! darüber! aus,!dass! es!

durch! das! breite! Tätigkeitsfeld! der! Soziokulturellen! Animation! schwierig! ist,! eine! befriedigende!

Definition! zu! formulieren.! Dies! führte! und! führt! noch! immer! dazu,! dass! es! viele! Definitionen! gibt,!

woraus!die!Autorenschaft!einige!im!Kontext!zur!Gemeinschaft!aufgreifen!möchte.!Zuerst!wird!aber!ein!

Blick!auf!die!Bedeutung!von!‚Animation‘!geworfen.!Nach!Horst!Opaschowski!(1996)!kommt!das!Wort!

Animation!aus!dem!Französischen!(animer:!beseelen,!beleben)!und!ist!mit!dem!Lateinischen!(animare:!

Leben!einhauchen)!verwandt.!Animation!kann!mit!folgenden!Worten!umschrieben!werden:!Beleben,!

ermuntern,! in! Stimmung! bringen,! begeistern,! Impulse! geben,! Antrieb! geben,! motivieren,! anregen,!

aktivieren,!initiieren,!ermutigen,!befähigen.!(S.!202)!

!

Eine!mögliche!passende!Definition!lässt!sich!bei!Opaschowski!(1990)!finden:!„Animation!ist!eine!nichtK

direktive!Methode!der!Förderung!der!Kommunikation,! kreativKkultureller!Selbsttätigkeit!und!sozialer!

Aktion“!(zit.!in!Wettstein,!2010,!S.!31).!!

7.1.1. ZIELSETZUNG DER SOZIOKULTURELLEN ANIMATION 
Nach! Sandra! Landhäusser! (2004)! möchte! die! Soziokulturelle! Animation! Möglichkeiten! sozialer!

Teilnahme! von! Menschen,! verschiedenster! Teilhabesicherung,! fördern! und! fordern.! Sie! bringt!

Menschen! nachhaltig! zusammen,! wodurch! das! individuelle! soziale! Kapital! des! Einzelnen! einen!

strukturellen! Effekt! erzielt.! (zit.! in! Husi,! 2010,! S.! 130K131)! Husi! (2010)! nennt! als! gesellschaftliche!

Aufgabe! der! Soziokulturellen! Animation! den! zwischenmenschlichen! Zusammenhalt! subsidiär! zu!

fördern! und! so! Menschen! zusammenzubringen.! Sie! richtet! sich! nach! den! Grundwerten! der!

Demokratisierung.!(S.!146)!

7.1.2. TÄTIGKEITSFELDER 
Um! die! Tätigkeitsfelder! der! Soziokulturellen! Animation! im! Kontext! mit! der! Gemeinschaftsarbeit!

aufzuzeigen,! wird! in! der! nachfolgenden! Abbildung! der! Blick! auf! bestimmte! Funktionen! der!

Soziokulturellen!Animation!in!den!jeweiligen!Teilbereichen!geworfen:!

! !
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TAB.!4:!Tätigkeitsfelder!der!Soziokulturellen!Animation!(Hangartner,!2010,!S.!287)!

Teilbereiche( Tätigkeitsfelder,(
Fokussierung(

Funktion( Mögliche(Förderung(und(Output(

Politik! StadtY,!StadtteilY!oder!
Gemeinwesensentwicklu
ng!

�
!V
er
ne
tzu

ng
sY!
un
d!K

oo
pe
ra
tio
ns
fu
nk
tio
n!�

!
!�
!Pa
rti
zip
at
ive
!Fu
nk
tio
n!�

!
!�
!Pr
äv
en
tiv
e!F
un
kt
io
n!�

!
!�
!In
te
gr
at
ive
!Fu
nk
tio
n!�

!

Fördert!Innovation!und!
Selbstbestimmung!und!
Interessenvertretung!von!
Menschen!ohne!politische!
Partizipationsmöglichkeit!

Soziales! Aufbau!von!sozialen!
Netzen!/!
Gemeinschaften!/!
Nachbarschaft!

Fördert!Solidarität!und!vermittelt!
zwischen!sozialen!Gruppen!und!
fungiert!als!Frühwarnsystem!für!
soziale!Ungleichheit!und!
entstehende!Probleme!

Bildung! Niederschwellige!nachY!
oder!ausserschulische!
Angebote!

Fördert!lebenslanges!Lernen!und!
bietet!informelle!und!evtl.!auch!
formelle!Bildung!

Kultur/!Kunst! Niederschwellige!
Angebote!für!kulturelle!
Beteiligung!

Fördert!Kreativität!und!
ermöglicht!aktiven!Zugang!zu!
Kultur!

Sport!! Niederschwellige!
Angebote!durch!
Animation!auf!
spielerische!Weise!

Fördert!Gesundheit!und!
Gesundheitsbewusstsein!und!
vermittelt!zwischen!sozialen!
Gruppen!

Tourismus/!
Freizeit!

Alternative,!kulturell!
und!ökologisch!
nachhaltige!Angebote!

Fördert!das!Bewusstsein!für!die!
Umwelt,!andere!örtlich!nahe!
Kulturen!und!die!Mobilität!

Wohnen/!
Wohnumfeld!

Wohnbaugenossenschaft
en,!grosse!Siedlungen!

Fördert!Nachbarschaftshilfe!und!
Solidarität!und!fungiert!als!
Frühwarnsystem!für!entstehende!
Probleme!im!Zusammenleben!

!

! !
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7.1.3. SOZIOKULTURELLE ANIMATION UND DIE GEMEINSCHAFT HARD  
Vergleicht! man! das! Tun! der! GeHa! mit! der! Beschreibung! der! Soziokulturellen! Animation! sind! viele!

Gemeinsamkeiten! erkennbar.! Husi! (2010)! bringt! dies! mit! der! Antwort! auf! seine! Frage,! was! denn!

geschieht,! wenn! die! Soziokulturelle! Animation! Menschen! zusammenbringt,! auf! den! Punkt.! Der!

Entwicklungspfad!wird!folgendermassen!beschrieben:!!

!

Sich! begegnen,! miteinander! ins! Gespräch! kommen,! sich! näher! kennen! lernen,! eigene!

Interessen! zum! Ausdruck! bringen,! Vorurteile! abbauen,! Verständnis! füreinander! entfalten,!

entstehende!Konflikte!wirklich!und!konstruktiv!austragen,!gemeinsame!Interessen!entdecken,!

miteinander! etwas! unternehmen,! einander! anregen! und! unterstützen,! gegenseitiges!

Vertrauen!aufbauen!und!erhalten,!Beziehungen!pflegen,!sich!zugehörig!fühlen,!ein!WirKGefühl!

aufrechterhalten,!zusammenhalten.!(S.!101)!

!

Alle!diese!Handlungen!werden!in!den!Leitfadeninterviews!immer!wieder!erwähnt.!Dies!zeigt,!dass!die!

Bewohnerinnen!und!Bewohner!der!GeHa!eine!solches!NebenK!und!Miteinander!leben.!Bereits!in!den!

ersten! Gesprächen! mit! den! Kontaktpersonen! vermutete! die! Autorenschaft! in! der! GeHa! ein!

Vorzeigebeispiel,! welches! viele! Elemente! aufzeigt,! die! für! andere! Gemeinschaftsprojekte!

übernommen! werden! könnten.! Diese! Erkenntnisse! möchten! im! nachfolgenden! Teil! des! Kapitels!

aufgezeigt!werden.!Dennoch!gibt!es!Elemente,!die!von!der!Seite!der!Soziokulturellen!Animation!in!die!

GeHa!eingebracht!werden!könnten.!Diese!Elemente!werden!im!zweiten!Kapitelteil!aufgezeigt.!!

7.2. ERKENNTNISSE AUS DER FORSCHUNG FÜR DIE SOZIOKULTURELLE 
ANIMATION  

Die!GeHa!ist!ein!Vorzeigebeispiel!für!die!Soziokulturelle!Animation.!Man!könnte!behaupten,!dass!die!

Soziokulturelle!Animation!in!Gemeinschaften!wie!der!Hard!überflüssig!geworden!ist.!Dies!zum!Beispiel!

daher,!da!seit!der!Gründung!der!GeHa!bereits!alle!vier!Partizipationsstufen!nach!Lüttringhaus!erreicht!

wurden,!nämlich!die!Information,!die!Mitwirkung,!die!Mitentscheidung!und!die!Selbstverwaltung!(vgl.!

Kapitel!6.2.).!In!diesem!Kapitel!wird!nun!beschrieben,!was!die!Härdlerinnen!und!Härdler!alles!geleistet!

haben,! was! der! Soziokulturellen! Animation! beziehungsweise! anderen! Gemeinschaften! als! Best!

Practice!Beispiele!dienen!kann.!!

!

Wie! im!Kapitel!2.5.!beschrieben! ist!der!Zugang,!oder!anders!gesagt,!die!Gelegenheit,!Ressourcen!zu!

nutzen,! zentral,! damit! ein!Mensch! teilhaben! kann.!Die! Schaffung! vom!Gemeinschaftsraum!und! von!

den!Aussenbereichen,!die!von!allen!zugänglichen!sind,!ist!eine!wichtige!Massnahme!zur!Förderung!der!

Teilhabe!der!Menschen!und!des!gemeinschaftlichen!Lebens.!Orte,!an!denen!Begegnungen!stattfinden!

können,!an!denen!man!kreativ!sein!kann!und!die!man!selbst!mitgestalten!kann,!sollten!zum!Standard!

in!der!Stadtplanung!und!Quartierentwicklung!werden.!Dabei!ist!die!Erkenntnis!von!Löw!(2001)!wichtig,!

dass!Räume!unter! Einbezug! von!Menschen! konstituiert!werden!und!dass!Räume!das!Verhalten! von!

Menschen! beeinflussen! und! Menschen! umgekehrt! den! Raum! beeinflussen! (zit.! in! Barbara!

Emmenegger,!2010).!!
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!

Aus!einem!Gespräch!mit!den!zwei!Kontaktpersonen!wurde!ersichtlich,!dass!unter!dem!Titel!‚Weg!aus!

der!Krise’! verschiedene!Aktivitäten! stattfanden.!Eine!davon! ist!der!Visionstag!mit!dem!Namen! ‚Weg!

aus! der! Kriese’,!welcher! im! Jahr!2010!durchgeführt!wurde.! (Jörg! Jucker,!Herbert! Ruckstuhl! und! die!

Autorenschaft,!2.!März!2014,!Sitzungsgespräch)!!

Die! Möglichkeit! zu! bieten,! gemeinsam! über! die! Zukunft! nachzudenken,! Ziele! und! Visionen! zu!

entwickeln! und! allenfalls! neue! Arbeitsgruppen! für! die! Mitwirkung! zu! bilden! sind! in! verschiedenen!

Methoden!der!Soziokulturellen!Animation!zentral.!Sei!es!an!Zukunftswerkstätten,!welche!von! immer!

mehr!Gemeinden!durchgeführt!werden,!oder!bei! der!Durchführung!der!PLAKMethode! (partizipatory!

learning!and!action!bzw.!gemeinsam!lernen!und!handeln).!Mehr! Informationen!zu!diesen!Methoden!

sind!im!Anhang!D!und!E!zu!finden.!!

!

Die! Bildung! von! Arbeitsgruppen! ist! wie! oben! erwähnt! in! vielen! Bereichen! der! Soziokulturellen!

Animation! Usus,! besonders! in! der! StadtK! und! Quartierentwicklung.! Gemäss!Willener! (2010)! ist! die!

Bildung! von! temporären,! den! örtlichen! Gegebenheiten! und! dem! Bedarf! entsprechenden! Gruppen!

eine!wirkungsvolle! Intervention!(S.!373).! Im!Text!von!Matthias!Drilling!und!Olaf!Schnur!(2012)!heisst!

es,! dass! nachhaltige! StadtK! und! Quartierentwicklung! die! Mitwirkung! und! Unterstützung! durch! die!

Stadtbevölkerung!beinhaltet! (S.!14).!Aus!der!Bildung!von!solchen!Gruppen!können!neue!Ressourcen!

generiert!werden.!Hartmut!Esser!(2000)!beschreibt!unterschiedliche!Ressourcen!und!Leistungen,!die!

aus!dem!Sozialkapital! hervorgehen.! Für!die! individuellen!Akteure!einerseits! sind!dies!der!Zugang! zu!

Informationen,!die!Bereitschaft!sich!auf! (möglicherweise!riskante)!Unternehmungen!einzulassen,!die!

Erbringung!von!Hilfeleistungen!und!die!Gewährung!von!Solidarität.!Für!das!System!und!somit!für!alle!

Akteure!andererseits!sind!dies!eine!gewisse!Aufmerksamkeit!und!eine!soziale!Kontrolle,!die!Existenz!

eines! Klimas! des! Vertrauens! und! die! gemeinsame!Geltung! von!Werten,!Normen!und!Moral.! (zit.! in!

Drilling!und!Schnur,!2012,!S.!20)!Zu!den!zahlreichen!Funktionen!von!Gruppen!wurde! im!Kapitel!2.2.!

‚Soziale!Gruppen‘!bereits!berichtet.!!

!

Die!Bildung!einer! ‚Palavergruppe‘,! in!der!eine!gemeinsame!Lösungsfindung!angestrebt!wurde!und! in!

der! Konflikte! angesprochen! und! aufgelöst!werden! konnten,! ist! ein!weiteres! vorbildliches! Vorgehen.!

Um!der! Eskalation! von! Konflikten! entgegenzuwirken,! ist! es!wichtig,! diese! auf! den! Tisch! zu!bringen.!

Hierbei!können!Mediationen!sehr!hilfreich!sein,!bei!der!eine!externe!unbeteiligte!Person!zwischen!den!

Konfliktparteien! vermittelt.! Gleichzeitig! wird,! wie! im! Kapitel! 6.1.! erwähnt,! durch! eine! konstruktive!

Konfliktlösung!der!Zusammenhalt!gefördert.!!

!

Die! Idee!an!dem!Ort!zu!arbeiten,!an!dem!man!wohnt,!war!massgebend!für!die!Gründung!der!GeHa.!

Für!ein!Zusammenbringen!von!Wohnen!und!Arbeiten!plädierte!auch!Etzioni!(vgl.!Kapitel!2.3.).! In!den!

letzten! Jahren! rückt! diese! Idee! immer! mehr! in! den! Fokus! der! Stadtplanung.! Dies! aufgrund! der!

wachsenden!Pendlerströme,!die!das! Strassennetz!und!den!öffentlichen!Verkehr! zunehmend!an!den!

Rand!der!Belastbarkeit! führen.!Die! Idee!Wohnen,!Arbeiten!und!Kultur!zusammen!zu!bringen,!war! in!

den!80erKJahren!visionär.!Dieses!Konzept!findet!heute!vermehrt!Anwendung!und!es!ist!absehbar,!dass!

es! noch! grössere! Aufmerksamkeit! in! der! nachhaltigen! QuartierK! und! Stadtteilentwicklung! erhalten!

wird.!

! !
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7.3. ROLLE DER SOZIOKULTURELLEN ANIMATION 

Im!folgenden!Unterkapitel!soll!beantwortet!werden,!inwiefern!die!Soziokulturelle!Animation!einerseits!

das! lebendige! Zusammenleben! in! der! GeHa! fördern! kann! und! wie! sie! andererseits! allgemein!

Gemeinschaften!unterstützen!kann.!!

7.3.1. SOZIOKULTURELLE ANIMATION IN DER GEMEINSCHAFT HARD 
Zur!Beantwortung!der!Frage,!wie!die!Soziokulturelle!Animation!die!GeHa!unterstützen!könnte,!werden!

die! Ergebnisse! der! Interviews! sowie! deren! Diskussion! als! Basis! für! die! Schlussfolgerungen! benutzt.!

Grundlage!dieses!Kapitels!sind!ebenfalls!die!diskutierten!Themen,!die!Definition!von!Soziokultureller!

Animation!(vgl.!Kapitel!7.1.)!sowie!das!vorgängige!Kapitel!7.2.,!wo!beschrieben!wird,!welche!Aspekte!

der!Soziokulturellen!Animation!bereits! in!der!Hard!praktiziert!werden.! In!den! folgenden!Abschnitten!

wird! also! nur! auf! Veränderungen! eingegangen,! welche! von! den! Härdlerinnen! und! Härdler! genannt!

wurden!oder!welche!die!Autorenschaft!als!wichtig!erachtet.!

!

Kommunikation!

Aus!der!Darstellung!der!Ergebnisse!im!sechsten!Kapitel!wurde!ersichtlich,!dass!sich!viele!Härdlerinnen!

und!Härdler!klare!Kommunikationsstrukturen!wünschen.!!

!
L5!„Es!ist!unklar,!wo!formelle!und!informelle!Wege!sind!und!wo!Grenzen!überschritten!werden.“!

!
Hangartner! (2010)! nennt! vier! Interventionspositionen! der! Soziokulturellen! Animation,! um! die!

Förderung!und!die!Begleitung!der!Gestaltung!des!Zusammenlebens!von! Individuen!und!Gruppen!zu!

ermöglichen!(S.!297).!Diese!Positionen!sind!folgende!(S.!302K320):!

!

K Animationsposition!

K Organisationsposition!

K Konzeptposition!

K Vermittlungsposition!!

!

In!der!GeHa!könnte!die!Soziokulturelle!Animation!alle!Positionen!einnehmen,!um!eine!Veränderung!

der! Kommunikationsstrukturen! zu! erzielen.! Um! die! Kommunikationswege! zu! regeln,! könnte!

beispielsweise! ein! Kommunikationskonzept! erstellt! werden.! Zur! Konzeptposition! gehört! nach!

Hangartner! (2010)! das! Erforschen,! Erkunden! und! Konzipieren! (S.! 302).! Es! könnte! also! eine!

Situationsanalyse! der! momentanen! Kommunikation! gemacht! und! diese! als! Grundlage! für! ein!

Kommunikationskonzept!verwendet!werden.!Hier!könnte!mit!einem!Experten!oder!einer!Expertin! in!

Kommunikationswissenschaften! zusammengearbeitet! werden.! Auch! die! OnlineKKommunikation! der!

Gemeinschaft!könnte!thematisiert!werden.!

Die!Diskussionskultur!wird!von!den!Härdlerinnen!und!Härdler!als!entwicklungsfähig!wahrgenommen.!!

!
L6!„An!den!GVs!kann!man!seit!Jahren!nicht!mehr!diskutieren.“!

!
L7!„Die!Diskussionskultur!könnte!entwickelter!sein.!Es!gibt!zu!schnell!Empfindlichkeiten.!Eigentlich!ist!

sie!zwar!so!weit!gut,!aber!eben!sie!könnte!weiter!entwickelt!sein.“!
!
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Hier! könnte! die! Soziokulturelle! Animation! die! Vermittlungsposition! einnehmen.! Dies! kann! nach!

Hangartner!(2010)!unter!anderem!Folgendes!bedeuten:!übersetzen,!thematisieren,!problematisieren,!

Interessen! ausgleichen! und! Konflikte! lösen.! Vermitteln! als! Problematisierung/Thematisierung! setzt!

voraus,!dass!die!problematischen!Entwicklungen!frühzeitig!erkannt!und!analysiert!werden.!(S.!318)!

Das!Vermitteln!als!Übersetzerin!oder!Übersetzer!enthält!laut!Heinz!Moser,!Emanuel!Müller,!Wettstein!

und!Willener! (1999)! das! Schaffen! von! Verständnis! der! anderen!Meinungen! und! Vorstellungen,! um!

Konflikte!vorzubeugen!(S.!151).!!

Vermitteln! als! Interessensausgleich! geschieht! nach! Hangartner! (2010)! entweder! als! unparteiische!

Person!in!einer!Verhandlung!oder!als!parteiliche!Vertretung!einer!bestimmten!Gruppe!(S.!319).!In!der!

GeHa!wäre!die!erste!Position!sinnvoll.!

Nach! Hangartner! (2010)! ist! beim! Vermitteln! im! Sinne! von! Konflikte! lösen! wichtig,! dass! dem!

Soziokulturellen!Animator!oder!der!Soziokulturellen!Animatorin!bewusst!ist,!um!welche!Art!Konflikt!es!

sich!handelt!und!auf!welcher!Konfliktstufe!nach!Glasl!(2008)!er!sich!befindet!(S.!319).!!

!

Die!Härdlerinnen!und!Härdler!nennen!in!den!Interviews!vermehrt,!dass!sich!die!regelmässigen!Treffen!

im!Vergleich!zu!den!Gründungszeiten!klar!vermindert!haben.!!
!

L1!„Regelmässige!Gefässe,!um!den!Austausch!zu!ermöglichen,!fehlen.“!
!

Die! Soziokulturelle! Animation! könnte! hier! die! Organisationsposition! einnehmen.! Nach! Hangartner!

(2010)!besteht!diese!Position!aus:!unterstützen,!planen,!durchführen!und!auswerten.!Dabei!geht!es!

nach!Moser! et! al.! (1999)! vor! allem! um! die! Interventionen! in! Form! von! Aktionen,! bei! welchen! die!

verschiedensten!Gruppen!und! Individuen! zusammenfinden! (zit.! in!Hangartner,!2010,! S.! 304).! In!der!

Hard!könnte!dies!das!Organisieren! von!gemeinschaftlichen!Anlässen! sein,!welche!dazu! führen,!dass!

sich!die!Bewohnerinnen!und!Bewohner!der!Gemeinschaft!wieder!vermehrt!austauschen!könnten.!Das!

Organisieren!dieser!Anlässe!würde!sinnvollerweise!mit!partizipativen!Methoden!angegangen!werden.!

!

Beteiligung!

Mit!der!Beteiligung! in!der!Hard!sind!die!meisten!Härdlerinnen!und!Härdler!soweit!zufrieden,!andere!

wünschen!sich!mehr!und!hoffen,!dass!dies!auch!so!bleibt.!

!
L9!„Meine!Wünsche!an!die!Hard!sind,!dass!die!Hard!aktiv!bleibt,!die!Leute!engagiert!bleiben!und!dass!
die!Neuen,!die!kommen,!einbezogen!werden.!Und!dass!nicht!zu!viele!oder!eher!keine!Leute!kommen,!

die!nicht!mitmachen!wollen.“!
!

Nach!Hangartner!(2010)!nimmt!die!Soziokulturelle!Animation!die!partizipative!Funktion!wahr,! indem!

sie!die!Beteiligung,!im!kulturellen!und!im!gesellschaftlichen!Sinne,!aktiviert!und!neue!lebensweltnahe!

Beteiligungsformen!kreiert!und!adaptiert!(S.!288).!!

Nach!Husi! (2010)! schafft! die! Soziokulturelle! Animation! Zugänge! und! ermöglicht! das! im! Kapitel! 2.4.!

erwähnte!‚von!allen!und!für!alle’!(S.!150).!In!der!GeHa!soll!also!gefördert!werden,!dass!die!Strukturen!

zur!Beteiligung!‚für!alle’!gegeben!sind,!damit!die!Beteiligung!‚von!allen’!überhaupt!entstehen!kann.!Für!

die!Beteiligung!‚von!allen’!sind! jedoch!noch!die!persönlichen!Voraussetzungen!und!die! Identifikation!

mit!der!GeHa!ausschlaggebend.!!

! !
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WirKGefühl!

Aus!den!Interviews!wurde!ersichtlich,!dass!das!WirKGefühl!den!Härdlerinnen!und!Härdler!viel!bedeutet!

und!es!heute!schwächer!ist!als!früher.!

!
L1!„Momentan!gibt!es!nur!noch!Sachziele,!früher!gab!es!mehr!Ziele!im!Sozialbereich.!Das!ist!schade,!

dass!es!diese!heute!nicht!mehr!so!gibt.“!
!

Wie! im! Kapitel! 7.1.! bereits! erläutert,! nennt! Husi! (2010)! die! gesellschaftliche! Aufgabe! der!

Soziokulturellen! Animation! den! zwischenmenschlichen! Zusammenhalt! subsidiär! zu! fördern! und! so!

Menschen! zusammenzubringen,! dies! indem! sie! den! direkten! Kontakt! zwischen!Menschen! im! Auge!

behält.! Der! Begriff! des! Zusammenhaltes! ist! sehr!mannigfaltig! und! hat! viele! sinnverwandte! Begriffe,!

wie! zum!Beispiel!die! Integration!der!Gesellschaft,!das!Sozialkapital,!die! soziale!Kohäsion,!der! soziale!

Kitt,! die! soziale! Bande,! die! Zivilgesellschaft,! die! Bürgergesellschaft! und! so! weiter.! In! einem! ersten!

Schritt! tönt! es! danach,! als! sei! die! Aufgabe! der! Soziokulturellen! Animation! die! Minderung! von!

Konflikten!und!deren!konstruktive!Auseinandersetzung.!Wenn!man!sich!aber!damit!auseinandersetzt,!

was!in!der!Gesellschaft!passiert,!wenn!kein!Zusammenhalt!mehr!stattfindet,!treten!noch!viele!andere!

Problematiken! auf.!Wenn! also! alle! diese! Probleme! nicht! vorhanden!wären,! würde! die! Gesellschaft!

mehr!zusammenhalten.!(S.!100)!

In!der!GeHa!könnte!die!Soziokulturelle!Animation!also!die!Aufgabe!übernehmen,!die!Bewohnerinnen!

und!Bewohner!auf!niederschwellige!Weise!miteinander! in!Kontakt!zu!bringen!und!so!zu!vernetzten.!

Dies!könnte! im!Rahmen!vom!Organisieren!von!gemeinschaftlichen!Anlässen!stattfinden.! In!der!Hard!

könnte!die!Erweiterung!des!Netzwerkes!das!WirKGefühl!erneut!stärken.!!

Die!Soziokulturelle!Animation!soll!sich!aber!nach!Husi!(2010)!im!Bewussten!sein,!dass!wenn!Menschen!

zusammengebracht! werden! und! das!WirKGefühl! gestärkt! wird,! immer! auch! andere! ausgeschlossen!

werden! (S.! 101).! Dem! könnte! die! Soziokulturelle! Animation! beispielsweise! bei! der! Förderung! der!

sozialen!Durchmischung!entgegenwirken.!

!

In!den!Interviews!kam!ebenfalls!zur!Sprache,!dass!die!Balance!zwischen!gemeinschaftlichen!Aktivitäten!

und! privatem! Rückzug! gegeben! sein! sollte.! Laut! Hanspeter! Hongler! (2004)! soll! die! Soziokulturelle!

Animation!darauf!achten,!dass!das!Mass!an!Miteinander,!Nebeneinander!und!Gegeneinander!in!einer!

möglichst!produktiven!Balance!bleibt!(zit.!in!Husi,!2010,!S.!103).!!!

!

Soziale!Durchmischung!

Die!GeHa!ist!sozial!nicht!sehr!gut!durchmischt.!Zwar!wohnen!mehrere!Generationen!nebeneinander,!

viele!haben!jedoch!einen!ähnlichen!ökonomischen!Status!und!keinen!Migrationshintergrund.!!

!
L7!„Die!soziale!Durchmischung!ist!für!mich!im!Moment!mehr!Wunsch!als!Realität.!Eigentlich!finde!ich!

das!schade.!In!Genossenschaften!in!Zürich!ist!das!vielmehr!Realität.“!
!

Nach!Moser!et.!al!(1999)!gilt!Solidarität!als!wichtige!Funktion!der!Soziokulturellen!Animation!(S.!96).!

Nach! Moser! (2010)! lässt! sich! die! Solidarität! heute! vor! allem! im! Lokalen! wiederfinden! (zit.! in!

Hangartner,! 2010,! S.! 270).! In! einer! Gemeinschaft! ist! dies! nach! Rainer! Zoll! (2000)! jedoch! eine! ‚alte!

Solidarität’.!Er!beschreibt!es!als!schwierig,!sich!mit!Menschen!zu!solidarisieren,!welche!einer!anderen!

Gruppe! angehören.! (zit.! in! Hangartner,! 2010,! S.! 270K271)! Nach! Hangartner! (2010)! sollte! die!

Soziokulturelle! Animation! die! Vermittlung! von! unterschiedlichen!Menschen! und! Gruppierungen! als!

Aufgabe! annehmen! (S.! 271).! Nach! Husi! (2010)! soll! zur! Aufgabe! der! Soziokulturellen! Animation!
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gehören,!dass!Menschen!zusammengebracht!werden,!welche!nicht!von!sich!aus!zusammengefunden!

hätten!(S.!120).!!

In! der! GeHa! könnte! die! Soziokulturelle! Animation! die! soziale! Durchmischung! noch! mehr! fördern,!

indem!sie!aufzeigt,!welche!Vorteile!dies!einer!Gemeinschaft!bringen!kann.!

!

Lebendigkeit!

Das!Wort!‚animare’!stammt,!wie!bereits!im!Kapitel!7.1.!erwähnt,!aus!dem!Lateinischen!und!bedeutet!

beleben.! Nach! Marcel! Spierts! (1998)! gibt! es! viele! Bedeutungen! für! den! Begriff! Animation,! so!

beispielsweise! ermuntern,! aktivieren,! initiieren,! ermutigen,! motivieren,! begeistern,! beleben! (zit.! in!

Hangartner,! 2010,! S.! 302).! Hangartner! (2010)! schreibt:! „Soziokulturelle! Animatorinnen! und!

Animatoren! erreichen! Menschen! und! Gruppen! in! ihrer! Lebenswelt,! sie! aktivieren! diese,! sich! an!

Aktivitäten,!Projekten!und!laufenden!Prozessen!zu!beteiligen.“!Dies!geschieht!indem!niederschwellige!

Beteiligung!ermöglicht!wird.!Zudem! ist! es!das!Ziel,! auch!die! selbstständige!Tätigkeit! der!Adressaten!

und!Adressatinnen!zu!fördern.!(S.304)!

Obwohl! die! Hard! schon! sehr! lebendig! ist,! wie! aus! den! Interviews! ersichtlich! wurde,! könnte! die!

Soziokulturelle!Animation!auch!hier!unterstützen,!dass!sich!noch!mehr!Leute!beteiligen!und!vor!allem!

auch!neue!Impulse!aufgenommen!werden!können.!

!

Wie! im! vorrangingen! Kapitel! bereits! beschrieben,! ist! die! GeHa! ein! Vorzeigebeispiel! für!

gemeinschaftliches! Wohnen! und! enthält! bereits! viele! Elemente! der! Soziokulturellen! Animation.!

Abschliessend! lässt! sich! sagen,! dass! die! Soziokulturelle! Animation! in! der!GeHa! eine! unterstützende!

und!präventive!Funktion!einnehmen!könnte,!diese!Tätigkeit!aber!nicht!immer!gleich!intensiv!ausfallen!

würde.! In! schwierigeren! Phasen! könnte! die! Soziokulturelle! Animation! jedoch! eine! hilfreiche! Stütze!

sein.!

7.3.2. SOZIOKULTURELLE ANIMATION IN GEMEINSCHAFTEN 
Im!vorherigen!Unterkapitel!wurden!bereits!viele!Aspekte!der!Rolle!der!Soziokulturellen!Animation! in!

der!GeHa!beschrieben.!Diese!lassen!sich!ebenfalls!auf!sonstige!Gemeinschaften!übertragen.!Wie!aber!

im! Kapitel! 7.2.! bereits! beschrieben!wurde,! kommen! in! der!GeHa! viele! Aspekte! der! Soziokulturellen!

Animation!bereits!vor.!Dies!ist!nicht!in!allen!Gemeinschaften!der!Fall.!

Vor!allem!in!Siedlungen!treffen!oft!unterschiedliche!Menschen!aufeinander.!Hier!muss!der!Aspekt!der!

Sozialen! Differenzierung! und! somit! das! ‚Diversity! Management’! in! die! Planung! von! Projekten!

miteinbezogen!werden.!

Wenn! die! Soziokulturelle! Animation! in! einer! gemeinschaftlichen! Wohnform! tätig! ist,! darf! nicht!

vergessen!werden,!dass!diese!auf!der!Freiwilligkeit!basiert.!!

Nach!Wettstein! (2010)! sollen! die! Beteiligten! selbst! bestimmen! können,!welche!Hilfe! sie! annehmen!

wollen.!Die!Selbstbestimmung!der!Betroffenen!ist!in!der!Animation!zentral.!Dabei!schliesst!das!Prinzip!

der! Freiwilligkeit! bewussten! Zwang! aus,! die! Prinzipien! der! Partizipation,! der! Demokratie! und! der!

Transparenz!schliessen!Manipulation!aus.!Die!Ziele!sind!somit!von!aussen!vorgegeben.!(S.!43)!In!einer!

Gemeinschaft! ist!also!die!Zusammenarbeit!mit!der!Zielgruppe!ausschlaggebend! für!den!Prozess!und!

darf! nicht! unterschätzt! werden,! schliesslich! sind! sie! die! Expertinnen! und! Experten! in! ihrer!

Gemeinschaft.! Trotzdem! kann! die! Soziokulturelle! Animation! auch! neue! Impulse! geben,! welche! die!

Lebendigkeit!der!Gemeinschaft!fördern!könnte.!

! !
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!
ABB.!13:!Wasserfall!auf!dem!HardKAreal!(Bild:!Kajo!Böni)!

!

!

! !
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8. SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Im! diesem! letzten! Kapitel!werden! die! Fragestellungen,!welche! in! der! Einleitung! formuliert!wurden,!

erneut!aufgegriffen!und!zusammenfassend!beantwortet.!!

!

K Was!ist!unter!einer!lebendigen!Gemeinschaft!zu!verstehen?!

!

K Wie! beurteilen! die! Härdlerinnen! und!Härdler! die! vergangene,! gegenwertige! und! zukünftige!

Lebendigkeit!ihrer!Gemeinschaft?!

!

K Welche!Erkenntnisse!im!Sinne!von!Best!Practice!lassen!sich!aus!der!Gemeinschaft!Hard!für!die!

Soziokulturelle! Animation! ableiten! und! wie! kann! die! Soziokulturelle! Animation!

Gemeinschaften!unterstützen?!

!

Im! zweiten! Kapitel! hat! sich! die! Autorenschaft! mit! Theorien! befasst,! welche! in! den! Kontext! der!

Lebendigkeit! einer!Gemeinschaft! gestellt!werden! können.! Aufgrund! der! theoretischen! Erkenntnisse!

wurde!ein!erster!Versuch!gewagt,!die!Lebendigkeit!zu!definieren.!Es!stellte!sich! jedoch!heraus,!dass!

die!Theorie! für!eine!umfassende!Definition!nicht!reicht.!Die!Forschungsdiskussion,! insbesondere!der!

zusammenfassende! Vergleich,! greift! die! zweite! Hauptfrage! auf.! Eine! Gegenüberstellung! der!

Forschungserkenntnisse! der! GeHa! (vgl.! Kapitel! 6.5.)! mit! der! theoretischen! Fundierung! der!

Lebendigkeit! des! zweiten! Kapitels! zeigt! auf,! dass! sich! einige! Aspekte! decken! lassen,! andere! die!

theoretische! Fundierung! ergänzen.! Ebenso! gibt! die! dargestellte! Definition! des! Kapitels! (vgl.! Kapitel!

5.6.)!weitere!Themenhinweise!für!eine!umfassende!Definition!der!Lebendigkeit.!

!

Der!gesellschaftliche!Wandel!beeinflusst!das!Leben!der!Individuen,!welche!in!Beziehungen!zu!anderen!

Menschen! stehen.! Diese! zwischenmenschlichen! Beziehungen! werden! wiederum! durch! äussere!

Faktoren,!die!mit!dem!gesellschaftlichen!Wandel!gegeben!sind,!beeinflusst.!Strukturen,!wie!diese!auch!

bei! der!GeHa! aufgestellt! sind,!müssen! in! allen! Lebensbereichen!mit! dem!gesellschaftlichen!Wandel!

mitgehen!und!sich!somit!den!beteiligten!Menschen!anpassen.!Dass!eine!solche!Gemeinschaft!flexibel!

bleibt,!und!somit!auch!auf!ungeplante!Veränderungen!reagieren!könnte,!braucht!es!ein!gewisses!WirK

Gefühl!der!beteiligten!Menschen.!Um!ein!solches!WirKGefühl!herzustellen,!braucht!eine!Gemeinschaft!

Austauschmöglichkeiten,! Kommunikation! und! Beteiligungsstrukturen.! Der! Austausch! kann! durch!

gemeinsame! Aktivitäten! und! Begegnungsräume! gefördert!werden.!Wenn! ein! Austausch! stattfindet,!

können!soziale!Beziehungen!entstehen,!was!wiederum!den!spontanen!Austausch!vereinfacht.!Wenn!

Beteiligungsstrukturen! für! jedes! Gemeinschaftsmitglied! gegeben! sind,! verkleinert! dies! die!

Hemmschwelle,! sich! für! das! Kollektiv! zu! engagieren.! Somit! kann! eine! Reziprozität! entstehen.! Die!

Balance!der!Reziprozität!verändert!sich!in!einer!lebendigen!Gemeinschaft!phasenweise.!Diese!Vitalität,!

welche! mit! der! Beteiligung! entsteht,! kann! auch! das! ruhige,! nichtKfeurige! NebenK! und!Miteinander!

betreffen.! Einmal! im! Tatendrang! nicht! aktiv! zu! sein,! bedeutet! nicht,! dass! das! Gemeinschaftsleben!

passiv! ist.!Denn! jegliche!Form!von!Handeln! ist!eine!Aktivität.!Hierfür!benötigt!es!Respekt!gegenüber!

individuellen! Bedürfnissen! der! einzelnen! Menschen.! Eine! Balance! zwischen! kollektiven! und!

individuellen!Bedürfnissen!zu!finden,!fördert!die!Lebendigkeit!in!einer!Gemeinschaft.!

!
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Die!Kommunikation!untereinander!wird!durch!den!Austausch!gestärkt,!was!wiederum!eine!Schaffung!

des!Vertrauens!mit!sich!zieht.!Das!Vertrauen!ist!die!Basis,!damit!überhaupt!ein!WirKGefühl!entstehen!

kann.! Denn! ein! vertrauensvoller! Umgang! ermöglicht! eine! Direktheit,! welche! eine! transparente!

Kommunikation! zur! Folge! hat! und! eine! offene! Diskussionskultur! ermöglicht.! Gemeinsame!

Diskussionen!können!eine!Gemeinschaft!weiterbringen!und!sie!weiterentwickeln,!wodurch!sie!flexibel!

und!lebendig!bleibt.!Durch!Diskussionen!und!Reibungen!können!Energien!freigesetzt!werden,!die!das!

NebenK! und! Miteinanderleben! nicht! zum! Stagnieren! bringen,! sondern! so! eine! Lebendigkeit!

auszudrücken! vermögen.! Andererseits! schaffen! gemeinsame! Ziele! und! Projekte! eine! grössere!

Solidarität.!

!

Aus! Sicht! der! Autorenschaft! zeigt! eine! lebendige! Gemeinschaft,! neben! dem! WirKGefühl! und! dem!

Zusammenhalt,! auch! eine! Offenheit! für! Neues,! sowohl! für! Mitglieder! und! deren! Meinungen! zu!

bestimmten! Themen,! als! auch! für! neue! Mitglieder! und! deren! Anliegen,! Bedürfnisse! und!

Wertehaltungen.! Dadurch! erfährt! jeder! Mensch! die! Möglichkeit! zur! sozialen! Integration.! Um! eine!

innere!Schliessung!zu!verhindern,!soll! jedes!Mitglied!offen! sein!und!die!Wertehaltung!des!Kollektivs!

stets!reflektieren.!In!der!Vielfalt!einer!Gemeinschaft!lassen!sich!viele!unterschiedle!Ressourcen!finden.!

Diese! Ressourcen! können! die! Gemeinschaft! lebendiger! machen! und! öffnen! den! Individuen! neue!

Lernfelder.!Wenn!eine!Gemeinschaft!sozial!durchmischt!ist,!fördert!dies!ebenfalls!das!Verständnis!für!

andere!Generationen,!Kulturen!und!Menschen!in!anderen!Lebenssituationen.!

!

Nach!der!Autorenschaft!gehört!das!Sichern,!Stärken!und!Erweitern!der!Lebendigkeit!im!menschlichen!

Zusammenhalt! zu! den! Kernaufgaben! der! Soziokulturellen!Animation.!Nicht! in! allen!Gemeinschaften!

würde! diese! Tätigkeit! gleich! intensiv! ausfallen.! Trotzdem! kann! die! Soziokulturelle! Animation! einen!

Beitrag!an!lebendige!Gemeinschaften!leisten,!indem!sie!den!Zusammenhalt!und!somit!das!WirKGefühl!

zwischen! Menschen! stärkt,! die! Beteiligung! am! gemeinschaftlichen! Leben! und! die! Gestaltung! von!

solchen!Gemeinschaften!fördert!und!die!Differenzverträglichkeit!zwischen!Menschen!erweitert.!

!

!

!

!

!

! !
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Fragebogen!Leitfadeninterview!

!

Interviewende:!!! ! ! Datum:!

!

Ort:!Hard!AG,!Winterthur!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!Interviewdauer:!ca.!1!Stunde!

!

Name:!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!Alter:!

!

Wie!lange!in!der!Hard?!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!Beruf?!!

!

KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK!

1.!Was!ist!ihr!Bezug!zur!Gemeinschaft!Hard!AG?!

Vernetzung!

Rollen/Aufgaben/Funktionen!

Zuzugsgrund!

!

2.!Inwiefern!ist!der!Gründungsgedanke!der!GeHa!heute!noch!zu!spüren?!

Entwicklung!

!

3.!Was!macht!für!Sie!eine!Gemeinschaft!aus?!(Persönliche!Definition!Gemeinschaft)!

Lebensgefühl!

Vorteile!

Elemente!des!Zusammenhalts!

Gründe!für!Beteiligung!!

!

4.!Was!gefällt!Ihnen!an!der!GeHa!und!was!weniger?!(Gegenwart!Hard)!

Kommunikation!

Organisationsform!(Vorstand/AG)!

Zusammenleben/Geselligkeit/Miteinander!vs.!Nebeneinander!

Kulturangebot!

Lebensgefühl!

!

5.!Wie!schätzen!Sie!die!Beteiligung!in!der!Gemeinschaft!Hard!ein?!!

Persönliche!Beteiligung!

Allgemeine!Beteiligung!

Zufrieden!damit?!

!

6.!Wie!stellen!Sie!sich!die!Zukunft!der!Gemeinschaft!Hard!vor?!!

Änderungen!!

Basisdemokratie!!

Kultur!

(Subventionierte)!Mietwohnungen!

soziale!Durchmischung!

Politisches!Engagement!!

Persönliche!Pläne!

!

7.!Was!bräuchte!es,!dass!die!Wünsche!Realität!werden?!!

!

8.!Was!macht!die!Lebendigkeit!einer!Gemeinschaft!aus?!

!

9.!Ist!noch!etwas!ungesagt?! !
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